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Keſchämende Tatſachen.
Jn der Wahlrechtserörterung des Herrenhauſes vom

Donnerstag, den 28. April, nahmen die Oberbürgermeiſter
von Berlin und Königsberg eine Haltung ein, die zwar
memanden mehr überraſchen wird, deren Beſonderheiten
aber doch feſtgehalten zu werden verdienen Herr Kirſchner,
der Lordmayor von Berlin, ſprach über den konſervativen
Herrn v. Burgsdorff mit jenem ſchönen Selbſtbewußtſein,
das den Liberalismus als den natürlichen Angelpunkt der
deutſchen Politik betrachtet und ſich deshalb berechtigt
fühlt, den Tatſachen ganz unbekümmert kleine Backen-
ſtreiche verſetzen zu dürfen. Offenbar in der ſicheren Er
wartung, daß niemand ihm auf die Finger klopft. Herr
v. Burgsdorff hatte die ſpöttiſche Bemerkung gemacht, daß
die Krawallmacher von der Straße auch noch für die Säug-
linge in der Wiege das Wahlrecht fordern würden. Jn
ſeiner Gründlichkeit erkannte Herr Kirſchner ſofort, daß
man dieſe Uebertreibungen doch nur als einen Witz be
zeichnen dürfe, und, geſtützt auf dieſe wertvolle politiſche
Entdeckung, glaubte er dann mit der gründlichen Schulung
des Berliner Kommunalfreiſinnigen den geſchichtlichen
genntniſſen des Herrn v. Burgsdorff zu Hilfe kommen zu
vollen und belehrte ihm darüber, daß die Liberalen an der
Gründung des Reiches einen ſehr lebhaften Anteil ge-
nommen hätten. Nicht das allein; er behauptete weiter,
wenn die Gründung des Reiches und die verfaſſungs-
mäßige Ausgeſtaltung den Herren, die der Partei des
Herrn v. Burgsdorff angehören, allein überlaſſen worden
wäre, dann ſtünde es mit dem Deutſchen Reiche ſchlecht.
Als ſich dieſer unglaublichen Behauptung gegenüber leb-
hafter Widerſpruch regte, wurde Herr Kirſchner ſehr
nervös und verſicherte in vollſtändiger Verkennung ſeiner
politiſchen Bedeutung, daß ein großes Nichtwiſſen dazu ge
höre, um zu überſehen, daß die liberale Partei in ihrer Ge-
ſchichte Tatſachen zu verzeichnan habe, die nicht ausgelöſcht
werden können. Unſeres Erachtens gehört ungewöhnlich
großes Nichtwiſſem dazu, in dieſer Frage überhaupt von
einer liberalen Partei zu ſprechen. Es ſoll nicht verkannt
werden, daß ein großer Teil der Liberalen Träger der
Sehnſucht nach dem geeinten deutſchen Vaterlande geweſen
iſt, aber ſicherlich iſt Herr Kirſchner nicht berufen, im
Namen dieſer Liberalen zu ſprechen, die ſpäter mit der
Politik des Fürſten Bismarck ſich ausgeſöhnt haben. Viel-
mehr vertritt er doch ſeinem ganzen Handeln nach die
Politik, als deren bezeichnendſter Vertreter im günſtigſten
Falle Eugen Richter, im weniger günſtigen Falle Herr
Virchon zu bezeichnen wäre. Zu den unvergeßlichen Tat-
ſachen gehört es doch, daß der letztere 1870 unmittelbar
vor der franzöſiſchen Kriegserklärung die teilweiſe Ab-
rüſtung; des deutſchen Heeres beantragt hatte. Zu den un-
vergeßlichen Tatſache gehört, daß die Fortſchrittspartei
„Preußen den Großmachtskitzel austreiben“ wollte, und
daß ſie den Fürſten Bismarck mit den Nadelſtichen einer
widerlichen Nörgelei zeitlebens ſeine Arbeit erſchwert hat.
Herr Kirſchner iſt gerade der Rechte, um in dieſer Tonart
zu den preußiſchen Konſervativen zu ſprechen. Man
könnte über dieſe Rede zur Tagesordnung übergehen,
wenn es nicht doch eine beſchämende Tatſache bedeutete, daß
ein derartiger politiſcher um mit Herrn Kirſchners
eigenem Ausdrucke zu ſprechen „Nichtwiſſer“ an der
Spitze des größten deutſchen Gemeinweſens ſteht. Ebenſo
beſchämend und das deutſche Volk in der Wertſchätzung der
Welt herabwürdigend war in der Rede des Oberbürger-
meiſters Körte- Königsberg die Haltung gegenüber der
Sozialdemokratie. Herr Körte vermißte, wie man zu-
geben muß, mit gutem Rechte, in den Erklärungen vom
Miniſtertiſche die vollſtändige Schlüſſigkeit und bedauerte,
eine gewiſſe innere Unſicherheit, ein Sichführen-laſſen in
dieſer Haltung der Regierung erblicken zu müſſen, nicht
aber eine energiſche und zielbewußte Führung. Damit
hätte man einverſtanden ſein können, wenn nicht Herr
Körte als Pflichten einer führenden Regierung das Eni-

gegen die Großblocktendenzen bezeichnet
hätte.

„Auf die Dauer“, meinte er, „wird es in Preußen nicht mög-
lich ſein, ſich den Entwickelungstendenzen entgegenzuſtellen, die
ſich auch im übrigen deutſchen Vaterland gezeigt haben. Ueber-all haben wir das geheime Wahrekht, vnd ich würde
es für die beſte Aenderung des beſtehenden Wahlrechts anſehen,
wenn das allgemeine gleiche und geheime Wahl-
recht auch in Preußen gewährt würde, vielleicht mit
einer gewiſſen Wahlpflicht. Wunderbar iſt ja bei
uns, daß diejenigen, die die Macht am meiſten in Händen haben,
die forſchen Preußen, am allerängſtlichſten ſind.
Durch dieſe Wahlpflicht würde die Zahl der nicht ſozialdemokrati-
ſchen Stimmen erheblich wachſen. Wir würden durch die Ge-
währung des allgemeinen, gleichen Wahlrechts ein Hauptangriffs
objekt aus der ſozialdemokratiſchen Agitation entfernen. Die
Verkümmerung des preußiſchen Wahlrechts iſt
heute noch das einzig wirkſamſte Paradepferd der
Sozialdemokraten. Das würde beſeitigt und ſogar die
ganze ſozialdemokratiſche Agitation erheblich beſchränkt werden.
Jch bin nun nicht ſolch ein Schwärmer, daß ich annehme, damit
nun die ganze Sozialdemokratie zu töten. Aber die ſozialdemo
kratiſche Unzufriedenheit, die weit übergreift in bürgerliche Kreiſe,
würde doch erheblich eingeſchränkt. Wir müſſen überhaupt darauf
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Bedacht nehmen, der Unzufriedenheit zu ſteuern. Die
Unzufriedenheit bezüglich des Wahlrechts wird aber durch dieſe
Vorlage nicht beſeitigt. Ein ſo mangelhaftes Geſetz
kann ruhigfallen.“Dieſe Rede des Herrn Körte hat natürlich in hohem
Grade den Beifall ſeiner Leute gefunden und wird z. B.
vom „Berliner Tageblatt“ als ein „vLichtblitz“ bezeichnet,
der „wenigſtens zeige, daß ſich die Wahrheit ſelbſt in dieſer
unmöglichen Kammer allmählich Bahn bricht.“

Man ſollte Herrn Körte eigentlich einmal den Gefallen
erweiſen, ſeine Forderung des allgemeinen, gleichen ge
heimen und direkten Wahlrechts wenigſtens für Königs-
berg, Berlin und einige andere fortſchrittlich erleuchtete
Großſtädte einzuführen, und zwar natürlich zunächſt nur
für die Gemeindewahlen. Es würde ſich dann ſehr bald
zeigen, wie wenig ernſt es gerade den Herren Ober-
bürgermeiſtern um dieſe Forderung und wie ſehr es Herrn
Körte dabei um billige Volkstümlichkeit zu tun iſt. Denn
im verſchwiegenſten Jnnern dieſes Ueberdemokraten
wurzelt ganz gewiß die Hoffnung, daß die beſcholtenen
Konſervativen in dem „unmöglichen“ Herrenhauſe ihn vor
den böſen Folgen ſeiner eigenen Unterwühlung und Auf-
weichung der alten preußiſchen Staatsbegriffe ſchützen
werden.

Herrn Körtes ganze Rede war aber noch inſofern be-
merkenswert, als ſie, vermutlich aus der Erkenntnis der
eigenen Unzulänglichkeit und der bei der Blockpolitik be-
gangenen Fehler, ſich leider deckt mit der Haltung
mehrerer nationalliberaler Führer. So berechnete auf
dem nationalliberalen Parteitage in Poſen der Reichstags-
abgeordnete Fuhrmann die Zahl der Sozialdemokraten
im nächſten Reichstge auf 120. Jn demſelben Sinne
ſprach an demſelben Tage Herr Baſſermann in Bernburg
von einem üblen Erwachen im Jahre 1912. Jnm dem-
ſelben Sinne verſicherte die „Kölniſche Zeitung“, daß die
rote Welle bei den nächſten Wahlen uns mindeſtens
100 ſozialdemokratiſche Abgeordnete in den Reichstag
bringen würde. Alle dieſe Redner waren natürlich einig
darin, daß dies nicht etwa die Folge der gerade von
ihnen beliebten und betriebenen Steuerhetze ſei,
ſondern die böſen Folgen der Verweigerung des Reichs-
tagswahlrechtes an die Schreierſcharen auf der Straße.
Jn dieſer vollſtändigen Verkennung der Urſachen
unſerer heutigen Lage begegnen ſich die Nationalliberalen
alſo, wie man ſieht, durchaus mit den Fortſchrittlichen.
Es überraſcht deshalb nicht, daß ſie auch die Folgerung
hieraus ziehen und daß der Großblock auch innerhalb der
nationalliberalen Führerſchaft immer mehr als wünſchens-
wert erkannt wird. Denn es iſt klar, daß ein Wahlbündnis
zwiſchen den Nationalliberalen und Fortſchrittlichen, wie
das „Berliner Tageblatt“ es tagtäglich empfiehlt, die Be
kämpfung der Sozialdemokratie ausſchließt und anderer-
ſeits die Bekämpfung der rechtsſtehenden Parteien zur
Vorausſicht hat. Daß dies das Ende des gemäßigten und
nationalen Liberalismus ſein würde, den Herr Kirſchner
freilich zu Unrecht, aber doch mit viel feierlichem Selbſt-
bewußtſein in Anſpruch nahm, wird keiner beſonderen
Betonung bedürfen. Denn er würde es ſein, der in der
Hauptſache das Fell zu liefern hätte, aus dem die 100
ſozialdemokratiſchen Riemen geſchnitten werden ſollen.
Vielleicht wird dieſe Entwickelung nötig ſein, um endlich
unſer Volk aus ſeiner Gleichgültigkeit gegen den Staats-
gedanken und die Sicherheit der Geſellſchaft und aus
ſeiner Anbetung der Phraſe aufzurütteln. Fr. B.

Ein neues Amt der Kreisſchulinſpektoren.
Bekanntlich ſind in dem neuen Landwirtſchaftsetat

zum erſten Mal Mittel für die Regelung der Aufſicht
über die ländlichen Fortbildungs ſchulen ein-
geſtellt worden. Wie die „Jnf.“ erfährt, ſollen die Kreis-
ſchulinſpektoren, die bisher nur den Abteilungen für Schul-
weſen bei den Regierungen unterſtellt waren, dieſe Aufgabe
als neue Amtspflicht zugewieſen erhalten, wodurch ſie auch
den Präſidialabteilungen der Regierungen
unterſtehen, zu deren Reſſort das ländliche Fortbildungs-
ſchulweſen gehört. Für die neuen Dienſtobliegenheiten iſt
eine Erhöhung des Gehaltes der Kreisſchulinſpekloren nicht
in Ausſicht genommen, man will zunächſt nur Pauſchal
entſchädigungen als Zulagen zur Dienſt-
aufwandsentſchädigung gewähren, und zwar
ſollen durchſchnittlich 15 Mark. für die Reviſion
der einzelnen ländlichen Fortbildungsſchule, im Winter-
halbjahr bewilligt werden. Die Rewiſion ſoll mindeſtens
einmal in dieſem Zeitraum ſtattfinden. Die im Etat be-
willigten Mittel für die Beaufſichtigung der ländlichen
Fortbildungsſchulem es ſind nur 40 000 Mark bewilligt
worden ſind aber nicht im entfernteſten aus
reichend, um die in Ausſicht genommenen Entſchädi-
gungen ſämtlicher Fortbildungsſchulen, die gegenwärtig
beſtehen, auch zahlen zu können. Aus dieſem Grunde ſoll
die Aufſicht durch die Kreisſchulinſpektoren vorerſt nur in
den Regierungsbezirken zur Durchführung gelangen deren
Forkbildungsſchulweſen beſondersſtarkentwi cke l t
iſt. Es würden demnach die Regierungsbezirke Wies-

Geſchäftsſtelle in Berlin Berndurgerſtraße 30.
Telephon Amt VI Nr. 16290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. So

baden, Kaſſel, Oppeln, Poſen, Allenſtein
und Münſter etwa in erſter Linie Berückſichtigung
finden können, und vielleicht dann auch einzelne Kreiſe, die
ſich auf dieſem Gebiete beſonders hervortun.

Aus dem Landtage.
Das Herrenhaus führte am Freitag die Be-

ratung der Wahlrechts vorlage zu Ende. Nach
dem am Donnerstag die Entſcheidung über die indirekte
und geheime Wahl gefallen war, knüpfte ſich das Jntereſſe
vorwiegend an den S 6 des Entwurfes (Drittelung.)
Hierzu lag ein Antrag des Frhrn. v. Schorlemer,
nach dem die Drittelung in Gemeinden unter 19 000 Ein-
wohnern für die ganze Gemeinde erfolgen ſoll, in Ge
meinden von 10——30 000 Einwohnern zwei Bezirke, und in
größeren Gemeinden für jede weitere 20 000 Einwohner
ein weiterer Bezirk gebildet werden ſoll. Der Antragſteller
betonte, in dem Augenblicke, da der Einfluß der Pluto-
kratie durch die Maximierung beſchränkt werde, müſſe
auch der Demokratiſierung, die durch die Drittelung in
den Urwahlbezirken drohe, entgegengetreten werden. Der
Antrag wolle den Einfluß der beſitzenden und ſtaats-
erhaltenden Klaſſen auch in den Städten und induſtriellen
Bezirken wieder zu ſeinem Rechte verhelfen. Die Wahl
reform ſolle möglichſt unter Zuſtimmung aller bürgerlichen
Parteien gemacht werden, keinesfalls aber ohne die Mit-
wirkung derjenigen Partei, die das Reichstagswahlrecht
in Preußen ebenſo wie die Konſervativen nicht einführen
wolle. Prof. Löning Halle ſtimmte dem Antrag zu
und ſah in der Vorlage nur einen Schritt zur geheimen
und direkten Wahl. Oberbürgermeiſter Wilms-Poſen
warnte davor, das bewährte preußiſche Wahlrecht zu be-
ſeitigen; lieber wolle er im Reich das allgemeine gleiche
Wahlrecht abſchaffen. Herr v. Wedel Ppiesdorf hoffte,
Konſervative und Zentrum des Abgeordnetenhauſes werden
den Herrenhausbeſchlüſſen beitreten. Graf Oppers-
dorf hingegen befürchtete, die Annahme des Antrages
Schorlamer werde dem Zentrum die Zuſtimmung zur
Vorlage nicht ermöglichen. Darauf wurde der Antrag
Schorlemer nahezu einſtimmig ange
nommen. Bei den Kulturträgerparagraphen bedauerte
Prinz Schöngaich-Carolath, daß die Jnvaliden
und Verteranen nicht berückſichtigt ſeien. Staatsminiſter a. D,
v. Köller hätte auch die Volksſchullehrer ſowie die Pro-
vinziallandtags- und Kreistagsabgeordneten gern unter
den Kulturträgern geſehen. Nach längerer Erörterung
wurden die Kommiſſionsbeſchlüſſe angenommen und mit
ihnen ein Antrag v. Wedel-Piesdorf, nach dem die
Rektorem mehrklaſſiger öffentlicher Schulen, wenn ſie
10 Jahre im Amte geweſen ſind, Kulturträger bleiben.
Jm übrigen blieb es bei den Beſchlüſſen der Kommiſſion.
Der Antrag Graf York, der für künftige Aenderungen
des Wahlgeſetzes eine Zweidrittelmehrheit verlangt,
wurde zurückgezogen. Jn der Geſamtabſtimmung wurde
die Vorlage mit 140 gegen 94 Stimmen angenommen.
Darauf empfahl Oberbürgermeiſter Bender- Breslau
noch die Reſolution Wallraf auf Vermehrung der Zahl der
Abgeordneten nach Maßgabe der veränderten wirtſchaft
lichen und Bevölkerungsverhältniſſe. Für den Antrag
trat Prof. Dr. Wagner- Berlin lebhaft ein. Eine
ſtärkere Berückſichtigung der Jnduſtrie und des Weſtens.
Das trage zur Erhaltung des Dreiklaſſenwahlrechts bei,
deſſem Preußen, als Kern des Deutſchen Reiches, nicht
entraten könne. Herr v. Buch warnte vor einem Rütteln
an der Wahlkreiseinteilung, das nur zur Verſtärkung
des ſozialdemokratiſchen Einfluſſes führen könne. Die
Reſolution wurde abgelehnt. Nunmehr vertagte ſich das
Haus bis nach dem Pfingſtfeſte.

Das Abgeordnetenhaus führte die zweite
Leſung des Kultusetats beim Kapitel „Kunſt und Wiſſen
ſchaft“ fort. Die Kapitel der Berliner Muſeen wurden
nach längerer Erörterung bewilligt. Bei der Akademie
in Poſen bemerkte Miniſter v. Trott zu Solz, den
Philologen ſollen künftig von der in der Akademie ver-
brachten Zeit zwei Semeſter angerechnet werden und der
vierſemeſtrige Beſuch ſolle eine Diplomprüfung ermög-
lichen. Abg. Hammer (Ekonſ.) wünſchte reichere Mittel
für römiſch- germaniſche Ausgrabungen öſtlich der Elbe.
Beim Kapitel „Techniſches Unterrichtsweſen“ bedauerte
3 v. d. Oſten (konſ.) die ſtarke Zunahme der aus
ländiſchen Studierenden an den techniſchen Hochſchulen.
Abg. Fink (nl.) empfahl einen Lehrſtuhl für Flug-
technik. Die Sitzung wurde auf abends 8 Uhr vertagt.

Aus dem Reichstage.
Die ganze Verhandlung am Freitag war eigentlich

nichts weiter als eine Fortſetzung des Duells Dern-
burg-Erzberger, das ja bisher ſchon in der Nreſſe
genug herumgeſpukt hat. Vorher wurde ſchnell noch das
Zuſatzab kommen zum Handelsabkommen
mit Egypten erledigt, ebenſo wie die Geſesesvorlage
debattelos der Kommiſſion überwieſen wurde, die den
Mitgliedern der Kommiſſionen, die ſich in dieſem Sommer



mit den Einzelheiten des Geſetzes über die Reichs
verſicherungsord nung und der Straf-
prozeßordnung abzumühen haben, 1500 Mk. für
dieſe Ferienarbeit zuwenden will. Herr Erzberger
verteidigte dann in über zweiſtündiger Rede ſeinen An
trag, der die Geſellſchaften in Südweſtafrika den Haupt
teil der Kriegskoſten auferlegen ſoll, wobei er ſich noch in
allerlei Einzelheiten über unſere Kolonialpolitik ausließ.
Staatsſekretär Dernburg nahm Anlaß, ſich ebenſo aus-
führlich über dieſe Heone aus zulaſſen. Es kamen dabei
im weſentlichen wieder alle die Dinge zur Sprache die ja
ſchon aus den Kommiſſionsverhandlungen zur Genüge be
kannt ſind. Auch die Art der Handhabung der Diamanten-
regie ſpielte dabei natürlich eine große Rolle. Sonnabend
Fortſetzung der Beratung.

Der Kampf im Baugewerbe.
Gegen eine Denkſchrift der Bauarbeiter wendet ſich der

Arbeitgeberbund, da ſie ein völlig falſches Bild von denr
Kampf im Baugewerbe gibt. Die Denkſchrift iſt lediglich
ein Scheingefecht gegen einen markierten Feind, ſie be
kämpft mit Entrüſtung alte Beſchlüſſe, die die Arbeit-
geber ſchon ſeit einem halben Jahre aufgegeben haben.
Vielmehr muß man bei ſachlicher Beurteilung der Lage
von den letzten Beſchlüſſen zu Dresden ausgehen, hier zeigt
ſich dann, daß die Arbeitgeber ihre früheren Forderungen
aufgegeben hatten und bereit waren, den Arbeitern weit-
gehende Zugeſtändniſſe zu machen. Tatſächlich handelt es
ſich nur um die Anerkennung des endgültigen Vertrags-
muſters, das ſich aus den Dresdener Beſchlüſſen ergab.
Be zeichnenderweiſe gibt die Denkſchrift der Arbeiter dieſe
letzte Reſolution nicht wieder, ſondern behandelt einen
älteren Vertragsentwurf, den die Arbeitgeber bereits ſeit
einem halben Jahre aufgegeben haben.

Zu Aeußerungen des Magiſtratrats von Schulz im
„Tag“ zu dem Friedensſchluß im Berliner Baugewerbe
weiſt das Bundesorgam des Arbeitgeberbundes darauf hin,
daß die Vorſchläge zur Beilegung des Kampfes im ganzen
Reich nicht geeignet ſind. Herr von Schulz wirft die Frage
auf, ob es wirklich notwendig war, die vom Arbeitgeber-
bund in Dresden gefaßtem Beſchlüſſe als unabänderlich zu
bezeichnen und nicht zur Diskuſſion zu ſtellen. Dabei wird
außer acht gelaſſen, daß im November 1909 und März
1910 lang und breit mit den Arbeitervertretern über den
Jnhalt dieſer Beſchlüſſe unterhandelt worden iſt. Es
2 ſich dabei, daß eine Einigung vollkommen ausge
ſchloſſen war, eine neue Diskuſſion hätte nur dasſelbe
Reſultat gezeitigt. Die Gleichberechtigumng der Gewerk
ſchaften beim Vertragsabſchluß erkennt der Arbeitgeber-
bund gern und vollſtändig an, daß muß auch Herrn von
Schulz gegenüber immer wieder betont werden. Der
Bund will Vertragsbeſtimmungen nicht diktieren, er hat
der anderen Partei nur bekannt gegeben, unter welchen
Vorausſetzungen er neue Verträge abſchließen kann.
Wenn Herr von Schulz eine vertragliche Sicherung der
Akkordarbeit unter Hinweis auf die den Arbeitgebern
ſichere Unterſtützung durch die Gerichte nicht für erforder-
lich hält, ſo muß man ſich doch fragen, iſt es nicht für
beide Teile beſſer, ein endloſes Prozeſſieren von vorn
herein zu vermeiden durch einen friedlich vereinbarten Ver
zicht auf die doch vertragswidrige Bekämpfung der Akkord-
arbeit? Es nützt nichts, wie die Katze um den heißen Brei
zu gehen, auch nicht bei der Arbeitsnathweisfrage, ſonſt
ſteht man trotz des av. Vertrages wegen der nicht be
ſeitigtew Unklarheiten in einigen Monaten wieder vor
ſchweren Konflikten. Daß der Arbeitgeberbund wie Herr
v. Schulz vorſchlägt, ſeine ſchon bis aufs äußerſte herab-
geſetzten Forderungen einer nochmaligen Reviſion unter-
zieht, iſt um ſo weniger zu erwarten, als Herr v. Schulz
den Arbeiterorganiſationen nicht ebenfalls den Vorſchlag

m in Zukunft z. B. auf die Bekämpfung der Akkord
t zu verzichten. Man wäre auf Arbeitgeberſeite nicht

in den ſchweren und in ſeiner Dauer noch unberechen-
baren Kampf gegangen, wenn die Arbeiterverbände nicht
durch ihre unverſöhnliche Haltung in den allerwichtigſten
Vertragspunkten dazu gezwungen hätten.

Der „Linksabmarſch“ der „Täglichen Rundſchau“.
Die „Tägliche Rundſchau“ nennt ſich zwar noch immer eine „unab-

hängige Zeitung für nationale Politik“, aber es iſt ſeit mehreren Jahren
immer offenbarer geworden, daß ſie im Ernſie nichts anderes mehr
iſt als ein liberales Blatt. Auch die freikonſervative „Deutſche Volksw.
Corr.“ rechnet jetzt gründlich mit der „Tal. Roſch.“ ab. Jn einem
Artikel „Der Linksabmarſch der Täglichen Rundſchau“ weiſt ſie nach,
daß dies Blatt offenbar auf die gleichen Quellen angewieſen iſt, wie
das Zentralorgan der Sozialdemokratie der „Vorwärts“ und wie die
„Leipziger Volkszeitung“. Das betreffende „vorurteilsfreie“ Blatt, das
in der Tat einmal, allerdings vor einer ganzen Reihe von Jahren,
ſich ein Unterhaltungsblatt für „Gebildete“ nennen konnte und durſte,
habe ſich ſeitdem völlig auf andere Wege begeben. Nachdem es am
13. April in einem Artikel mit einem großen Aufwande verbrauchter
Schlagworte ſich über „das grenzenloſe Elend in unſerer Hausinduſtrie“
und die „grauenhaften ſozialen Zuſtände“ in dieſem Jnduſtrie
zweige in einer Weiſe ausgelaſſen hat, wie es im „Vorwärts“
nicht „eindrucksvoller“ hätte geſchehen können, ſah ſie ſich acht Tage
ſpäter wiederum veranlaßt, eine angeblich aus induſtriellen Kreiſen
ſtammende Zuſchrift unter der Spitzmarke „Zum Rechtsabmarſch des
Zentralverbandes Deutſcher Jnduſtrieller“ zum Abdruck zu bringen.
„Dieſer Artikel, ſo fährt die „Deutſche Volksw. Corr.“ fort, enthält
nun derartig auffallende Entſtellungen und tatſächliche Unwahrheiten,
daß man ſich wirklich verwundert fragt, woher ein zur Lektüre für
„gebildete Stände“ beſtimmtes Blatt den Mut nimmt, für derartige
Erzählungen, deren tendenziöſe Erfindung dem Leiter eines politiſchen
Blattes eigentlich ſofort bemerkbar ſein mußte, die Gutgläubigkeit ſeiner
Leſer in Anſpruch zu nehmen. Ganz beſonders bezeichnend für die
„Unabtzängigkeit“ der „Täglichen Rundſchau“ und den Geiſt und die Her
kunſt ihrer Auslaſſungen iſt hierbei nun aber, daß dieſer „Rechtsabmarſch
des Zenytralverbandes“ faſt gleichzeitig und zwar zum Teil mit demſelben
Wortlaut unter der Ueberſchrift Großinduſtrielle und Landbündler“
im „Vorwärts“ (Nr. 93) gloſſiert wurde, und daß ſodann auch die
„Leipziger Volkszeitung“ ſich dieſe Angaben zu eigen machte. Ob nunhier dieſelbe „induſtrielle“ Quelle dieſe drei Blätter zugleich bedient

hat, oder ob der „Vorwärts“ und die „Leipziger Volkézeitung“ den
Anwurf als für ihre Zwecke ſehr förderlich, der Redaktionsſtube der
„Täglichen Rundſchau“ entliehen haben, iſt für die Wirkung und
Charakteriſierung des Artikels ohne Belang. Die genannten drei
Blätter haben ſich auf gemeinſamer Baſis gefunden, und die
„Tägliche Rundſchau“ wird es ſich gefallen laſſen müſſen, wenn ſie
fortan auch mit dem „Vorwärts“. und der e nrger Volkszeitung“
hinſichtlich der Beurteilung ihrer parteipolitiſchen Richtung gleichgeſtellt
wird, zumal ihre ſoziale Weisheit bei der Sozialdemokratie zweifellos
auf ungeteilte Zuſtimmung wird rechnen können. Es können daher
die Leſer der „Täglichen Rundſchau“ von hier aus auf den „Linksab-
marſch“ dieſes Blattes nicht eindringlich genug verwieſen werden.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer und Prinzregent Luitpold. Der Kaiſer

hat von Metz aus folgendes Telegramm an den Prinz-
regenten Luitpold gerichtet:

Es macht Mir große Freude, Dir mitteilen zu können, daß
ich Deine Truppen hier in Metz, ſowohl die Jnfanterie wie die
Kavallerie, in ausgezeichneter Verfaſſung gefunden habe. Auch
die baheriſchen Jngenieuroffiziere auf den zahlreichen Forts, die
ich ſah, machten einen ſehr guten Eindruck. Herzlichen Gruß
Wilhelm.

Der Prinzregent erwiderte:
r ank für Dein Telegramm und für die warme

Anerkennung, die Du den in Metz garniſonierenden Truppen
zollſt. Es erfüllt mich mit aufrichtiger Freude, daß die Haltung
der baheriſchen Regimenter und die Jngenieuroffiziere einen ſo
guten Eindruck gemacht haben.

Zu der Annahme der Wahlrechtsvorlage im
Herrenhauſe ſchreibt die ultramontane „Germania“:

„Die Wahlrechtsvorlage iſt in der Faſſung, wie ſie vom
Herrenhauſe angenommen iſt, für die Zentrumsfraktion
des Abgeordnetenhauſes un annehmbar. Wir halten uns für
verpflichtet, dies ſofort feſtzuſtellen und mit um ſo größerem

Nachdruck zu betonen, als im Herrenhaus Stimmen klaut
worden ſind, die der Hoffnung Ausdruck gaben, die Zentrums
rn des Abgeordnetenhauſes werde ſich damit zufrieden geben
as geheime Wahlrecht für den preußiſchen Landtag erobert z

n, und geneigt ſein, als Gegenkonzeſſion den Antrag Schor,
emer gewiſſermaßen mit in den Kauf zu nehmen.“

e nationalliberale „Nationalztg.“ (Hreibt.
Die Frage der Drittelung wird an Wichtigkeit übertroffen

durch die immer ungelöſte der geheimen und direkten Wahl
auf der die Nationalliberalen und die Freiſinnigen beſtehen. Die
Spannung iſt auch im jetzigen Standpunkte der Wahlreform noch
nicht gewichen, und niemand wird ernſtlich glauben, daß die
nationalliberale Fraktion nunmehr mit Pauken und Trompeten
den veränderten Geſetzentwurf begrüßt. Der zweite Teil des
Kampfes ſteht jetzt bevor.

Die „Freikonſervative Korr.“ begrüßt die Abſtim-
mung des Herrenhauſes folgendermaßen: „Das Herren,
haus hat in vollem Maße das ihm entgegengetragene Ver,
trauen gerechtfertigt. Die Annahme des Antrages von
Schorlemer gegen wenige Zentrumsſtimmen übertrifft
ſogar die kühnſten Erwartungen. Die Minderheit, welche
bei der Geſamtabſtimmung ablehnend votierte, ſetzt ſich
aus grundſätzlichen Gegnern der verſchiedenſten Art zu.
ſammen und zwar aus den Anhängern des Reichswahl.
rechts, aus den entſchiedenen Freunden der öffentlichen
Abſtimmung und aus derjenigen Gruppe, welche einer
Aenderung des Wahlrechts nur unter der Bedingung zu-
ſtimmen wollten, daß die jetzt getroffenen Beſtimmungen
nur durch eine zwei Drittel- Mehrheit in beiden Häuſern
abgeändert werden können. Dieſe Zuſammenſetzung der
Oppoſition gegen die Wahlvorlage in ihrer jetzigen Ge-
ſtalt und die Tatſache, daß die konſervative Fraktion des
Herrenhauſes geſchloſſen für den Antrag Schorlemer ge-
ſtimmt hat, berechtigten zu der Hoffnung, daß die Be-
ſchlüſſe des Herrenhauſes auch die Zuſtimmung des Abge-
ordnetenhauſes und zwar mit einer Mehrheit finden wer
den, welche eine ausreichende und ſichere Grundlage für
eine Neuordnung des Wahlrechts bildet. Das Herren-
haus hat bei der Behandlung der Wahlvorlage ſich zweifel
los ein großes Verdienſt um die weitere innerpolitiſche
Entwickelung Preußens erworben und aufs neue den Be
weis geliefert, daß es wirklich ſtaatserhaltende Politik, frei
von Partei- und Wahlrückſichten, zu treiben vermag.

PaketEinlieferungsſcheine. Der ſoeben im Bundes-
rate angenommene Entwurf eines Geſetzes des Poſttax
geſetzes umfaßt, wie die „Neue pol. Correſpondenz“ erfährt,
die Neuerung, daß künftig auf Wunſch der Abſender Ein-
lieferungsſcheine über gewöhnliche Pakete von den Poſt
anſtalten erteilt werden, während bisher für die Ausſtellung
von m über Pakete die Anwendung der Wert
angabe oder Einſchreibung Bedingung bildet. Da mit der
Erteilung einer ſolchen Beſcheinigung, die oft genug in den
ſchon jetzt überaus ſtark belaſteten Abendſtunden vorzunehmen
ſein wird, eine Mehrarbeit verknüp 5 iſt für jede Beſcheinigung
eine Gebühr von 10 Pfg. in Ausſicht genommen, jedoch mit
der Maßgabe, daß ſie bei Verſendung mehrerer Pakete mittels
einer Begleitadreſſe nur zum einfachen Satze berechnet wird.

Nationalliberale und Sozialdemokraten. Die ſächſiſchen
Nationalliberalen ſpielten in der Zweiten Kammer des Königreichs
Sachſen am geſtrigen Freitag eine merkwürdige Rolle. Aus der Rechen
ſchaftsdeputation lag ein Antrag vor, von 1912 ab die Anzahl der
Gewerbeinſpektionsbeamten für jeden kreishauptmann-
ſchaftlichen Bezirk möglichſt durch zwei Hilfskräfte zu vermehren, die
aus dem Arbeiterſtande zu entnehmen ſeien. Während der
nationalliberale Abgeordnete Dr. Löb ner, der Verwaltungs
direktor der Sächſiſchen Textil-Berufsgenoſſenſchaft, ſich auf die Seite
der Konſervativen ſtellte und den Antrag abzulehnen bat,
hatten ſämtliche Abgeorduete, die Unternehmer ſind, den Saal ver-
laſſen. Nicht anweſend waren von den Nationalliberalen 12 Ab-
geordnete, Jm Gegenſatz zu ihrem nationalliberalen Fraktionskollegen
Dr. Löbner empfahlen die nationalliberalen Abgeordneten Schiebler
und der nationalliberale Führer Hettner, mit der Sozialdemokratie
und mit dem Freiſinn die Annahme des Antrages. Bei der Ab-
ſtimmung fehlten die Nationalliberalen in e k.
Zahl, daß der Antrag durch die vollzählig anweſende Linke an
genommen wurde. Das Abſtimmungsergebnis war 39 zu 32.

(Nachdruck verboten.)

Frei iſt der Hurſch.
Skizze von Paul Hermann Hartwig (Dresden).
Jns Leben hinaus, befreit vom Schulſorgen und Exa-

mensnöten ein erſtes Semeſter, da jſt die Erde lenz-
grün und der Himmel blau und die Wolken roſig
lieber Himmel, ſo ein erſtes Semeſter!

Sing ſang und Kling klang,.
Es zog ein Burſch hinaus in die Welt.

Heinz Fehrmanm wurde unruhig in dem Wagenabteil
ſeines Zuges, der ihn nach Leipzig bringen ſollte. Jetzt
mußten die Türme doch bald auftauchen er konnte es
kaum erwarten, ſeinen Fuß auf den Boden zu ſetzen, den
er zum erſten Male mit voller Selbſtverantwortung be-
treten ſollte. Und keine Sorgen, keine ängſtliche Spar-
ſamkeit warteten auf ihn ein freier Mann war er und
dem guten Onkel Heinz dankte er das.

Der Jüngling zog nochmals den Brief aus der Bruſt
taſche: „Mein lieber Neffe Heinz,“ ſchrieb der alte Herr,
„es hat mich ſehr gefreut, zu hören, daß du nun mit einem
guten Examen den Pennälerkram über Bord geworfen
haſt. Da iſt es wohl et daß ſich der alte Onkel mal regt,
von dem ihr ja im allgemeinen nicht viel zu ſehen gekriegt
habt. Jch ſchicke dir als Erinnerung an dieſen Abſchnitt
die goldene Uhr von deinem Großvater. Es iſt eine Glas-
hüttenuhr achte ſie und vermache ſie mal in Geſundheit
deinem Neffen oder Sohn oder was du ſonſt mal haſt. An
ſtatt langer Predigten und Ermahnungen wird es dir lieber
ſein, zu hören, daß ich dir auf vier ſagen wir auf fünf
Jahre monatlich dreihundert Mark geben will. Jhr kriegt
den ganzen Hram doch mal, du heißt Heinz nach mir,
darum bekommſt du was Extras. Genieße die Freiheit
und deine Jugend, du wirſt niemals wieder ſo jung ſein.
Daß du nicht verliederſt, dafür wird meine liebe Schweſter,
deine gute Mutter durch ihre Erziehung geſorgt haben.
Machſt du Schulden, ſo komme nur nie zu mir, ich ſchmeiße
dich einfach raus. übrigen freue dich, bleib geſund
und vergnügt und trink mal einen Schoppen) auf das Wohl
deines alten Onkels

Als der Brief eintraf, war Heinz Fehrmanm wie be
nommen. Dreihundert Mark, das war ja als ob ihm einer
die Tore zu einem goldenen Lande aufriſſe. Nun konnte
er Literatur, Kunſtgeſchichte, Philoſophie ſtudieren, konnte
Reiſen machen, es war nicht auszudenken, was man alles
mit dreihundert Mark im Monat unternehmen konnte.
Die Mutter war ernſt und bedenklich geweſen, aber ſchließ-
lich ließ ſie ſich doch von ſeiner großen, großen Freude an

ſtecken Und der Vater war aus der Abgeſchloſſenhejt
ſeiner ſtillen Gelehrtenſtube herausgekommen, das Band
quer über die Bruſt und die bunte Mütze auf dem grauen,
vollen Haar. Zwei Flaſchen Rheinwein hatten ſie ge-
trunken und aus dem alten abgegriffenen Kommersbuch
des Vaters Lieblingsliedr geſungen. Und dann hatte er
erzählt von glücklichen Jugendtagen, von ungebundenen
Wanderungen über Berg und Tal, von altem Wein und
junger Liebe.
Ja, ein großes Portemonnaie, das hatte er nun. Aber

eigentlich war es gar kein Portemonnaie, ſondern eine
Börſe aus Perlen und Seide, die ihm Lieschen Weber für
ein verlorenes Vielliebchen gearbeitet hatte. Es ſei ein
viel zu koſtbares Geſchenk, hatte die Mutter gemeint. Nun,
in Lieschen Webers Gemütsart lag ein entſchieden
romantiſcher Zug, er würde ihr die ſchönſten Anſichtskarten
ſchicken, die aufzutreiben waren, das ſtand feſt. Wenn
Heinz Fehrmann an Lieschen Weber dachte, wurden in
ihm ganz weiche und zärtliche Gefühle wach. Sie hatten ſich
bei einem Waldſpaziergange im Frühling ewige Freund-
ſchaft gelobt und in eine verſteckte Buche die Anfangsbuch-
ſtaben ihrer Namen eingeſchnitten. Lieschen Weber hatte
dringend ein Herz herum gewünſcht, aber dieſer Wunſch
war dem guten Heinz zu romantiſch erſchienen.

Der Zug lief in Halle ein. Mit erſtaunten Augen
blickte er in das Getriebe des großen belebten Bahnhofs.
Er war ja aus der kleinen pommerſchen Heimatſtadt nie
recht herausgekommen, die Ferienausflüge waren meiſt
an die Küſte oder nach Rügen gegangen, denn zu großen
Reiſen für die ganze Familie war kein Geld vorhanden
geweſen.

Eine Verbindung betrat in ceorpore den Bahnſteig,
alle in freudiger Erregung. Ein paar Kommilitonen
e in in Wagenabteil. Lachen, Winken, Rufen ein

Abſchiedsſang. Wie ſchön das war, wie lebens-
tg
Heinz Fehrmann und ſein Freund Felix Röder hatten

ſich eigentlich vorgenommen, nicht aktiv zu werden, ſie
wußten ihre Abſicht mit vielen Gründen zu belegen, die
n r und Freiheitseinengung ſprachen. Abor
r öder, der Medizin ſtudieren wollte, war nach

ürzburg aegengen, nun mußte er, Heinz, ohne den
Kameraden fertig werden.

Endlich tauchten die Konturen der großen Stadt auf.
Die Einfahrt brachte ja keine überwältigend ſchönen Bilder,
aber den jungen Augen erſchien alles neu und feſſelnd.Den Koffer und das Handgepäck ließ er auf dem Bahn

hofe nur eine Anhängetaſche mit friſcher Wäſche und

Reiſeutenſilien nahm er mit. Er wollte natürlich das
Hotel ſparen und ſich gleich eine Bude mieten. Mit der
Straßenbahn fuhr er auf den Auguſtusplatz, deſſen Aus-
dehnung und prächtige Bauten ſeine Bewunderung er-
regten. Wie weit hier alles war, wie groß nd prächtig.
Nun, er würde es ſchon zwingen, er hatte einen geradezu
ungeheuren Mut. Das Bangen des Provinzialen, von
dem er anfangs nicht ganz frei war, verging zuſehends.

Bei der Auswahl des Zimmers zeigte es ſich, daß er ſich
an ſeinen beträchtlichen Geldbeutel durchaus noch nicht ge-
wöhnt hatte. Die Buden, die er in der Nähe der Uni-
verſität beſichtigte, erſchienen ihm alle zu koſtbar und teuer.
Endlich fand er in einer ſtillen Seitengaſſe im vierten
Stockwerk eines alten Hauſes ein großes nett eingerichtetes
Gemach, zwar nach dem Hofe zu, aber mit Ausſicht über
Dächer hinweg in einen Garten, deſſen Baumkronen mit
zunehmendem Frühling einen recht erfreulichen Anblick
gewähren mußten.

Er fühlte ſich gleich wie zu Hauſe. Die Wirtin, eine
ältere Frau mit einem originellen Papageiprofil, war an-
fangs etwas ſteif, als er aber die Miete im voraus he
zahlte und eine gut gefüllte Börſe ſehen ließ, wurde ſie
ausnehmend beredt und erheiterte ihn, ohne es zu beab
ſichtigen, durch reichliche Proben ihres unverfälſchten
Dialekts. Sie erklärte ſofort, die Beſorgung des großen
Gepäcks übernehmen zu wollen, was Heinz ſehr angenehmwar, denn ihn drängte es wieder hinaus auf die Slrahen,

in das flutende Leben, das nun auch ihm gehören ſollte.
Er hätte bald die Mitnahme der Hausſchlüſſel vergeſſen,
wenn die Wirtin ihn nicht noch im letzten Augenblick er-
innert hätte. Auch die Selbſtändigkeit wollte gelernt ſein.

Mit einer wundervollen Empfindung ſchlenderte er
durch die Straßen das Leben, die Freiheit, alles war
ſein! Zu Hauſe das kleine Neſt, das war ja ein ſtagnieren
der Ententeich. Aber als er es dachte, ſchämte er ſich ſchon

ſein liebes Zuhauſe! und nun fiel es ihm ein, daß
er gleich telegraphieren müſſe. Er wußte jetzt ſprachen ſie
von ihm die Mutter mit Sorge, der Vater mit Stolz
und die Geſchwiſter mit teilnahmsvoller Neugier. Er
meinte ihre Worte deutlich zu hören, und in dem Augenblick
ſtieg ein neues ſeltſames Gefühl in ihm auf, ſchmerzlich
und ein bißchen ſehnſuchtsvoll Heimweh! Er hätte ſie
W dahaben mögen und an ſeiner Freude teilnehmen
laſſen.

Dieſe Wehmut hinderte ihn aber nicht, regelrechten
Hunger zu fühlen ſeit Mutters belegten Broten, die er
in den erſten Bahnſtunden zu ſich genommen, hatte er wahr
haftig nichts gegeſſen. Er hielt Umſchau nach einem ge



Die verbotenen MaiſeſrNmzuge. Wie der „Vorwärts“
erfahren haben will, ſollen die Zurückziehungen der Genehmi-
ungen für MaiUmzüge auf eine Verfügung aus dem
ziniſterium des Jnnern zurückzuführen ſein, die das

Verlangen ſtellt, keine Maifeſt-Umzüge zu geſtatten. Dazu be-
merkt zutreffend die „Neue politiſche Correſpondenz“: Da dieſeMrife r Unnüge den gleichen demonſtrativen Charakter
haben würden, wie die aus Anlaß der Wahlgeſetzvorlage in
letzter Zeit hervorgetretener ſozialdemokratiſchen Straßen
kundgebungen, ſo iſt es nur angebracht, zu ſolchen Auf
ügen die Genehmigung grundſätzlich zu verſagen. Abgeſehen

bovon, daß Kundgebungen dieſer Art die allgemeinen
Verkehrsver hältniſſe in empfindlicher Weiſe beein
fluſſen, und beſonders geeignet ſind, auf weite Kreiſe
der Bevölkerung beunruhigend und erregend zu
wirken, erſcheint ihnen gegenüber nach den bisherigen tatſäch
lichen Ergebniſſen die Annahme gerechtfertigt, daß das unbot
mäßige Verhalten und das aufreizende Auftreten der Teil
nehmer die öffentliche Sicherheit im Sinne des g 7 des Reichs
vereinsgeſetzes gefährden würden. Auf die vom Breslauer
ſozialdemokratiſchen Verein an den Miniſter des Innern ge
richtete Beſchwerde wegen des vom Polizeipräſidenten
von Oppen verbotenen Maifeſt-Umzuges hat der Miniſter geant
wortet, daß es dem Verein freiſtehe, das Verbot im Klagewege
anzufechten. Zu einem Eingreifen von Aufſichts wegen könne
er ſich nicht veranlaßt ſehen.

Kein Abſchluß der Kongoverhandlungen. Aus Brüſſel
wurde gemeldet, daß die Verhandlungen zwiſchen den deutſchen,
engliſchen und belgiſchen Delegierten wegen der Regelung der
Kongogrenzfragen ihren Abſchluß gefunden hätten, wobei auch
die Bedingungen für Deutſchland näher mitgeteilt wurden. Wie
wir erfahren, ſind aber alle Meldungen über einen bereits
erfolgten Abſchluß verfrüht. Nach dem Stande der Ver-
handlungen iſt zu hoffen, daß in allernächſter Zeit
die Beendigung erfolgen kann.

Ausland.
Die eingeſchriebenen Seeleute zu Marſeille. Die von den Aus

ſtändigen von Bord vertriebene Beſatzung des Poſtdampfers „Suzette
Fraiſſinet“ iſt vollſtändig wieder auf den Dampfer zurückgekehrt. Das
Schiff wird nach Beendigung der Ladung in See gehen. Jm ganzen
ſind bisher 500 Matroſen in Marſeille deſertiert.

Wegen der Kretafrage haben ein franzöſiſcher Panzerkreuzer
und ein Kanonenboot Befehl erhalten, nach der Sudabai in See
zu gehen.

Perſien. Der Medſchlis hat den Geſetzentwurf betreffend die
innere Anleihe in Form einer Emiſſion ſechsprozentiger Scheine im
Werte von zehn Toman genehmigt. Als Kaution dienen die Einkünſte
der Krongüter. Die hierauf ſich beziehenden Maßnahmen werden bis
zur Hinzuziehung ausländiſcher Fachmänner der Schahinſchahſchen Bank
übertragen, Die Zwiſtigkeiten zwiſchen Sardar Aſſad und Sepahdar
wachſen. Sepahdar yat im Medſchlis einen Geſetzentwurf betreffend
Bildung eines gemäßigten Kabinetts eingebracht. Jn den nächſten
Tagen muß die Regierung, da die Finanzoperationen mit dem eng
liſchen Syndikat nicht zum Abſchluß gebracht worden ſind dieſem
20 000 Francs Konventionalſtrafe zahlen.

Vereinigte Staaten von Amerika. Der Senat hat ein Amendement
zur Bahnvorlage der Regierung abgelehnt, nach dem alle den Verkehr
betreffenden Abmachungen und die Frachtſätze der vorherigen Zuſtimmung

der zwiſchenſtaatlichen Handelskommiſſion unterliegen ſollen.

Die Denkmälerkommiſſton und der Deukmäler-
verein der Provinz Sachſen.

Jn Magdeburg begann am Freitag vormittag im Stadtver
ordnetenſitzungsſaale die Sitzung der Provinzialkommiſſion zur
Erforſchung und zum Schutze der Denkmäler der Provinz Sachſen.
Nach Begrüßung der Erſchienenen widmete der Vorſitzende, Wirt
Geheimrat Graf v. Wartensleben, dem verſtorbenen Mit
gliede Prof. Dr. Größler- Eisleben einen Nachruf, bei dem
ſich die Anweſenden von ihren Sitzen erhoben. Dann erſtattete
der Provinzialkonſervator, Landesbaurat Hiecke, einen kurzen

eigneten Reſtaurant, ein teueres ſollte es natürlich nicht
ſein. Er hätte am liebſten eine behagliche ſtille Ecke ge-
habt, um die empfangenen bunten Eindrücke noch einmal
nachempfinden zu können. Aber die Wahl wurde ihm
ſchwer, er war ja ſtadtfremd und ein bißchen ſchüchtern auch.
Es war ja auch nichts geringes, nun Bürger einer Stadt
zu werden, die einmal dem jungen Goethe gehört hatte.

Goethe Auerbachs Keller blitzartig kam ihm der
Gedanke. Ja, ſo ſollte es ſein, eine Stunde in Auerbachs
Keller ſollte den ereingnisreichen Tag krönen; ſeine
Reklamausgabe des „Fauſt“ trug er noch dazu in der
Bruſttaſche. Und als er um den Weg fragte, zeigte es ſich,
daß er gerade vor dem ſchmalen Eingang ſtand das war
doch gewiß wie ein Schickſalswink.

Er ſtieg in das zweite, tiefer gelegene Gewölbe hinab.
Ein bißchen enttäuſchend war der Keller ja er hatte ſich
ein anderes Bild gemacht, als moderne Weinſtuben-
gemütlichkeit. Und die Preiſe von Wein und Speiſen
machten ſein unerfahrenes Gemüte ein wenig bang.

Als er aber das erſte Glas des guten Rheinweins ge-
trunken hatte, verflog das Gefühl der Bedrückung er
war ja jung und frei und zu Leipzig in Goethes Stadt,
in Auerbachs Keller! Er zog den „Fauſt“ hervor und las
ſich den Kopf heiß.

Inzwiſchen waren die wenigen Tiſche des Raumes
beſetzt worden, und eine Gruppe junger Herren, anſcheinend
Studenten erſter Semeſter, mußten an dem Tiſche von
Heinz Fehrmann Platz nehmen.

Als Heinz die Ankömmlinge genauer betrachtete, ge
ſchah ihm etwas Seltſames: er fühlte es tief im Jnnern,
daß der Aelteſte von ihnen, der wohl drei oder vier
undzwanzig Jahre zählen mochte, ſein Freund werden,
würde. Er war ein ſchlank gewachſener breitſchultriger
Jüngling, die groß geſchnittenen Züge beherrſchte ein guter
geſcheiter Ausdruck. Sie ſprachen über Verbindungs
ſachen, von denen Heinz nicht viel verſtand. Einer der
Jungen, der durch eine vorwitzig aufſtrebende Regennaſe
bemerkenswer war, machte eine ſehr abfällige Bemerkung
über den Keller, der nichts als eine Bauernfängerei ſei.
Heinz Fehrmann, der wieder weiter geleſen hatte, ſah mit
erſtaunkem Blick auf den Sprecher, und der Ausdruck
ſzines Geſichtes agte ſo deutlich Mißbilligung, daß der
Große unwillkürklich aufmerkſam wurde. Er betrachtete
ihn genauer und lächelte dann ein kleines gutes Lächeln.

„Lehfeldt, du mußt mit deinen Bemerkungen vor

Bericht über die Tätigkeit der Kommiſſion im verfloſſenen Jahre,Le veragng die Arbeiten zur Erhaltung von Naturdenk-
mälern berührt werden. Weiter berichtete er über den Jnhalt des
Jahrbuches. Das Titelblatt ſoll eine Abbildung der Nikolaikirche
in Burg zeigen. Zum Schatzmeiſter wurde Stadtrat a. D. Dr.
Jaenſch, zu deſſen Stellvertreter Stadtbauinſpektor a. D.Jähn iedergewählt. Erſterer erſtattete den Jahreskaſſenbericht.
Es war eine Einnahme von 16 824,68 Mk. und eine Ausgabe von
9081,52 Mk. zu verzeichnen. Dem Schatzmejſter wurde Entlaſtungerteilt. Bei den Erſahivahten wurden zu Mitgliedern der Kom

miſſion die Herren Oberpräſidialrat Bre her Magdeburg und
geiſtlicher Rat Oſt burg Heiligenſtadt gewählt. Der Provinzial
konſervator berichtete dann über die Wiederherſtellung der Neu-
marktkirche in Merſeburg, des Kreuzganges des Auguſtiner
Roſters in Grfurt und der Turmruine „Goldene Laus“ in
Bismark. Dann behandelte er die Anträge auf Neubewilligung
von Beihilfen. Der Antrag zur Aufſtellung von Grabſteinen und
ur Wiederherſtellung des aufgefundenen Deckenbildes in der
irche zu Zimmernſupra (Kreis Erfurt, Land) wird dem

geſchäftsführenden Ausſchuß zur Erledigung überwieſen. Nach
weiterer Erläuterung wurden zur Wiederherſtellng des alten
Klappaltares der Petrikirche in Stendal 500 Mk., zur Be
dachung des Eulenturmes n Wegeleben 400 Mk., zur Jnſtand
ſetzung der Deckenmalereien in der Kirche zu Siemerode
(Kreis Heiligenſtadt) 350 Mk., zur Inſtandſetzung der Blaſii
kirche in Nordhauſen 1000 Mk., zur Jnſtandſetzung eines
alten Kruzifixes und eines Klappaltares der Hoſpital-
kirche in Delitzſch 200 Mark bewilligt. Zu den Koſten
eines Strebepfeilers am Chor der Wenzelskirche in
Naum burg wurden 1000 Mark, zur Wiederherſtellun
der Stiftertafeln der Annenkirche in Eisleben un
zur Wiederherſtellung eines alten Tafelbildes, das jüngſte Gericht
darſtellend, 260 Mk., zur Jnſtandſetzung der Burgruine Nor
mannſtein bei Treffurt 500 Mt. bewilligt. Zur Jnſtandſetzung
der Außenſeite eines ſpätmittelalterlichen Fachwerkhauſes in
Groß Salze wurden 300 Mk., ur Inſtandſetzungder Domruine zu Walbek 1000 Mk. vewilligt Sodann wurde

der Haushaltsplan pro 1910 beraten er wurde in Einnahme und
Ausgabe mit 16 743 Mk. feſtgeſetzt. Hierauf wies der Vorſitzende
darauf hin, daß in letzter Zeit viele Bauten auf dem Lande ſo
ausgeführt worden ſeien, daß ſie nicht mehr in das ländliche Bild
hineinpaßten. Oberpräſident v. Hegel meinte, daß hier die
Vereinigung für Heimatſchutz eingreifen ſolle; auch die Hand
werkskammer könne auf die zu ihren Jnnungen gehörigen Maurer-
meiſter auf dem Lande Einfluß ausüben. Auch die Landesver-
ſicherungsanſtalt, ſowie die Kreisſparkaſſen könnten bei der Ver
e von Hypotheken zur Beſſerung der Bauweiſe beitragen.

s ſollen Schritte unternommen werden, um die Anregungen zur
Durchführung zu bringen. Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen.

Dann eröffnete Graf von Wartenskeben anſtelle des
durch die Teilnahme an den Beratungen des Herrenhauſes be
hinderten Vorſitzenden, des Fürſten Chriſtian Grnſt zu
Stolberg-Wernigerode, die 17. Verſammlung des
Vereins zur Erhaltung der Denkmäler der
Provinz Sachſen. Es wurde zunächſt ein Schreiben des
Thüringiſch-Sächſiſchen Geſchichts- und Altertumsvereins in Halle
verleſen, der aus Anlaß ſeines 90jährigen Beſtehens den Fürſten
Chriſtian Ernſt zu Stolberg-Wernigerode in ſeiner Eigenſchaft
als Vorſitzender des Denkmälervereins zum Ehrenmitgliede er
nannt hat. Hierauf erſtattete der Schriftführer, Stadtarchivar
Dr. Neubauer, den Jahresbericht, aus. dem hervorging, daßder Verein jetzt 513 Mitgliedr, darunter 6 lebens Kugiighe, zähle.

Stadtrat a. D. Jaenſch erſtattete den Kaſſenbericht. Danach
betrugen die Einnahmen 11 868,11 Mk., die Ausgaben 10 301,38
Mark. Dem Schatzmeiſter wurde Entlaſtung erteilt und dann
der Haushaltsplan, der in Einnahme und Ausgabe mit 11 881,73
Mark abſchließt, genehmigt. Landesbaumeiſter Hiecke berichtete,
daß für das Jahrbuch u. a. Abbildungen der Reſidenz in Halle,
des Merſeburger Kapitelhauſes und der Rathäuſer in
Mücheln und Zeitz vorgeſehen ſeien. Als Jahresgabe werden
einige Abbildungen von Schloß Hartenfels und Torgau
geboten, zu denen Baurat Kortüm den Text ſchreiben will. Hier
mit war die Tagesordnung erledigt. Die Verſammlungsbeſucher
begaben ſich nun in den Nebenſaal und wohnten dort einem Licht-
bildervortrag des Provinzialkonſervators, Landesbaurats
Hiecke, über „Beiſpiele aus dem Arbeitsfeld der Dekmalspſlege
in der Provinz Sachſen“ bei. Man erhielt bei dem Vortrage einen
guten Einblick in die Arbeit für Denkmalspflege. Redner erntete
lebhaften Beifall.

Perſonalnachrichten.
Die Erlaubnis zur Anlegung der ihnen verliehenen nicht

preußiſchen Orden wurde erteilt, und zwar des Bahyeriſchen Militär
verdienſtordens vierter Klaſſe mit der Krone dem Major Habicht im
Fußartillerieregiment Encke (Magdeburgiſchen) Nr. 4; des Komturkreuzes
des Großherzoglich Sächſiſchen Hausordens der Wachſamkeit oder vom
weißen Falken dem Oberſt z. D. von Wolfersdorff in Meiningen;
des Ritterkreuzes zweiter Abteilung desſelben Ordens dem Oberleutnant
Krocker im Jnfanterieregiment Nr. 32; des Komturkreuzes zweiterKlaſſe des Herzoglich Sachſen Erneſtiniſchen Hausordens dem Major

von Schul z und dem Major von Eſchwege im Jnfanterieregiment
Nr. 94; des Ehrenkreuzes zweiter Klaſſe des Schaumburg Lippiſchen
Hausordens dem Hauptmann z. D. von Boddien in Meiningen;
des Offizierkreuzes des Niederländiſchen Hausordens von Oranien dem
Major von Wurmb im Jnfſanterieregiment Nr. 94.

Jn die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen der Gerichtsaſſeſſor
Dr. Heine bei dem Amtsgericht und dem Landgericht in Halberſtadt.

Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt die Referendare Dr. Graven-
horſt, Hübner, Dr. Kinne, Proetzſch, Ernſt Wolff,
Dr. Luther, Frhr. von Schele im Bezirke des Oberlandesgerichts
zu Naumburg a. S. Dem Aktenhefter Boe we bei dem Landgericht
in Magdeburg iſt bei Beendigung ſeines Dienſtverhältniſſes das All
gemeine Ehrenzeichen verliehen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 20. April 1910,
Aufgeboten: Der Zigarrenfabrikant Friedrich Werkmeiſter, Eisleben

und Elsbeth Wenzel, Hafenſtr. 40.
Geboren Dem Geſchäftsdiener Auguſt Bobbe, Spitze 15, T. Elfriede.

Dem Werkmeiſter Anwärter Wilhelm Hummerich S. Wilhelm, Klinik.
Dem Obergütervorſteher Adolf Röthig S. Herbert, Klinik. Dem Bild-
hauer Otto Benſe S. Werner, Klinik. Dem Poſiboten Wilhelm Hart-
kopf, Taubenſtr. 3, T. Erna. Dem Arbeiter Johann Radalewsky,
Schmiedſtr. 22, S. Paul.

Geſtorben: Des Eiſenbahnſchaffners Armin Dreiſcherf S. Erich,
10 J., Saalberg 19. Des Werkmeiſters Karl Fürſt T. Eliſabeth,
4 Mon., Taubenſtr. 28. Des Viktualienhändlers Richard Zimmermann
S. Richard, 3 J., Charlottenſtr. 3. Des Apparatführers Karl Mänicke
S. Willy, 6 Mon., Ludwigſtr. 22. Die Witwe Anna Meinhardt geb.
Grundmann, 70 J., Saalberg 25. Jda Schüler, 63 J., Magdeburger-
ſtraße 31. Des Friſeurmeiſters Karl Spieker S. totgeb., Königſtr. 5.
Der Oberſteiger a. D, Auguſt Dieck, 78 J., Robert- Franzſtr. 4. Linda
Bahr aus Berlin, 22 J., Alte Promenade 5.

Auswärtige Aufgebote: Der Gerichtsaktuar Alfred Seume, Bleicherode
und Antonie Schlaefke, Naumburg a. S. Der Poſtbote Eduard Kramer
und Johanne Kindler, Bitterfeld. Der Fleiſchermeiſter Otto Schwinge,
Kloſtermansfeld und Marie Bernhardt, Helbra.

Halle (Nord), Brunnenſtr 3a,. Meldungen vom 29. April 1910.
Aufgeboten Der Gutsbeſitzer Richard Freitag, Salzfurth und

Martha Wolf, Bernburgerſir. 15. Der Gutebeſitzer Walter Pfaff,
Hungerstorf und Margarete Kortüm, Händelſtr. 9. Der Schneider Otto
Degen und Jda Höſe, Heinrichſtr. 1.

Eheſchließungen: Der Gärtner Friedrich Groß, äußere Delitzſcher
ſtraße 40/42 und Klara Schöne geb. Kühne, Harz 22.

Geboren Dem Dachdeckermeiſter Hugo Weißenbeck, Fichteſtr. 8,
T. Jlſe.

Geſtorben: Der Schmiedelehrling Otto Opitz aus Dederſtedt, 16 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Ziegeleiarbeiters Paul Helm aus Sennewitz T.
Martha, 8 Mon., Diakoniſſenhaus, Des Bauarbeiters Franz Leonhardt
T. Martha, 1 Mon., Roſenſtr. 4.
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Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Br. Walther Gebensleben:
für Provinz, Allgememes, Bbrſen- und Handelsteil: Max Gbeling; für Ortliches
Heinrich Mieſchner; Sqhlußredaktion: A. Vorweocke, ſämtlich in Halle a, S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Nedaktion der Halleſchon Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für nnrerlangt eingehende Manufkeipte und Veilträge abernimmt die Redalon
keinerlet Berpflichtungen,
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ſichtiger ſein, alle ſind nicht ſo abgebrüht und vlaſiert, alsdu Orehſodtpſienee 4 n e h

„Ein Keller, in dem Goethe gekneipt hat ſagte
Heinz Fehrmann.

„Gut, daß Sie „gekneipt“ ſagen,“ antwortete der
Große. „Sie laſen etwas vom alten Herrn von Goethe
den Fauſt? Sehen Sie, das gefällt mir, Sie haben doch
Stimmung im Leibe. Wohl erſtes Semeſter?“

„Jch bim heute angekommen
„Heute und gleich in Auerbachs Keller mit dem

Fauſt? LOehfeldt, du haſt es nötig zu ulken er hat
etwas wie „Unſchuld vom Lande“ geſagt, Sie dürfen es
ihm nicht übelnehmen, Herr

„Fehrmann“, ergänzte Heinz.
„Von Helmerding“, erwiderte der Große die Vor-

ſtellung.
Nein, Heinz nahm die Bemerkung nicht übel, da die

Spitze ſo liebenwürdig umgebrochen wurde.
„Lehfeldt iſt unſer Frechdach ſchweig Kleiner, du

könnteſt immer ein paar Jlluſionen mehr mitbringen.
Sind Sie bereits aktiv Herr Fehrmann?“
Heinz verneinte: „Wir wollten eigentlich auch nicht

aktiv werden.“
„Wer wir?“
„Mein Freund Röder und ich Röder iſt Medi-

ziner, er iſt nach Würzburg gegangen.“
„Jch will Sie nicht überrumpeln, wir ſehen uns das

erſte Mal. Sie ſollen Zeit haben ſich alles recht zu über
legen. Aber iſt es nicht ein wunderbarer Zufall, der uns
hier zuſammenführt in der Stadt des jungen Goethe

in Auerbachs Keller!“
„Ja das iſt es wirklich.“
Die anderen unterhielten ſich halblaut, wenn Helmer-

ding arg v nicht x e„Wie geſagt, wir drängen Sie nicht. ie ſollen ſich
den Schritt wohl überlegen.“

Heinz wurde der Kopf noch heißer, er hätte am liebſten
gleich ja geſagt aber ſo inkonſequent durfte er doch nicht
ſein. Das Geſpräch wurde allgemein. Helmerding ließ
eine beſonders gute Flaſche kommen und Heinz mußte mittrinken. Wie deuen rollte der goldene Wein durch ſeine

Adern Liebfrauenmilch. Die Stimmung war wunder-
voll. Heinz glaubte in einem Meer von Freude zu
ſchwimmen am liebſten hätte er alle umarmt.

„Nu jehn wir 'n biſſel auf 'n Bummel,“ ſchlug Leh
feldt vor, „der Neue muß doch eingeweiht werden.“

Fehrmann hatte zu allen Luſt, aber etwas Unbe-
ſtimmtes hielt ihn zurück. „Nein, nein, ich möchte nicht
mehr, es iſt ſpät und wahrhaftig genug.“

„Ach was genug daran müſſen Sie ſich gewöhnen.“
„Nein, das muß er nicht,“ ſagte Helmerding mit

ſeg „er ſoll ſich am nichts gewöhnen, was ihm wider-
teht.“

Und wieder kam dieſes ſeltſame Gefühl über Fehr-
mann: dieſer würde ſein Freund ſein.

„Wo wohnen Sie denn mein Junge?“ fragte wieder
der Kleine.

„„Wo ich wohne,“ Heinz überlegte, Herrgott, jetzt hatte
er über dem Neuen, Bedrängenden den Namen der Straße
vergeſſen! Welche Verlegenheit er fühlte, wie er rot
wurde.

„Na, Sie ſind 'n famoſes Huhn, nu müſſen Sie doch
mit auf 'n Bummel jehn, Sie können dann ſpäter in
meiner Bude auf 'n Sofa kampieren.“

„Die Wirtin hatte ſo 'n eigentümlichen Namen
Krätz Krätzean

„Ach, bei Mutter Krätzengeleit wohnt er, na hören
Sie, Sie haben wirklich Duſel. Da iſt ſo ein erſtesSemeſter
famos aufgehoben, wenn es die Miete nicht ſchuldig
bleibt.“

„Jch habe gleich beim Einziehen bezahlt.“
„Ein Unikum ſind Sie. Allons Jungens, jetzt bringen

wir Herrn Heinz Fehrmann nach Hauſe, der der unſerige
werden ſoll, aber nicht im Rauſch. Morgen um 10 Uhr
hole ich Sie ab, Fehrmann, da beſprechen wir das Nähere.
Haben Sie Wachsſtreichhölzer? Die müſſen Sie haben,
die letzte Treppe hat ihre Fährlichkeiten.“

Der Weg war nicht allzuweit. Heinz war das Herz ſo
voll, er mochte nicht ſprechen, mit ſtarkem Glücksgefühl hörte
er dem Plaudern der anderen zu.

Nun ſtanden ſie in der engen Gaſſe vor der ſchmalen
Haustür. „Auf morgen, mein Junge,“ ſagten die
Studenten.

„Auf morgen.“
Die letzte Treppe beſaß wirklich ihre Tücken, es war

ut, daß er die Wachszünder hatte. Als er in der ein-
chen, gemütlichen alten Studentenbude ſtand, die für den

Jungen ein neues Reich war, breitete er die Arme wei
aus. Röder hatte ihn oft mit ſeinen peſſimiſtiſchon An
ſchauungen beeinflußt, aber jetzt fühlte er es: Schön war
das e t ſollte n werden!

ie Luft im Zimmer erſchien ihm dumpf er öffnetedie Fenſterfrütge weit. Ueber die alten Dächer bränſe der

Wind, der den Frühling brachte.
Sing ſang und Kling klang,
Es zog ein Burſch hinaus in die Welt.
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mit Stoman- Tabletten ſehr
auch werden ſie gerne genommen.

Wer ſich und ſeine Angehörigen, namentlich die am wenigſten widerſtandsfähigen Kinder, bei

Diphtherie, Scharlach, Maſern und JnfluenzaEpidemien vor Anſteckung ſchützen, bei Katarrhen,

Huſten, Heiſerkeit und Halsſchmerzen gefährlichen Komplikationen vorbeugen will, gebrauche die

wllcherzetts tauzenclafg erprodten ung enntntenen SkOMaN ravetten,

erhältlich in den Apotheken zum Preiſe von Mk. 1.25 K. 2. Frs. 2.- pro Glas à 50 Tabletten.

Jerztliche Berichte.
Kgl. UniverſitätsPoliklinik für Naſen und Kehlkopfkranke

Würzburg berichtet: Wir teilen Jhnen mit, daß wir
gute Erfolge haben,

NB. Stoman verbindet die antiſeptiſchen Eigenſchaften des Formaldehyd mit der löſenden und

Oberſtabsarzt Dr. Max Neuburger: Ein erſt jetzt
gemachter Verſuch mit Stoman hat mich ſehr befriedigt.
Der Zuſatz des Malzextraktes iſt zweifellos ein Vor
zug gegen ähnliche Präparate uſw.

rön dſUdhönl E. RA v.
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mildernden Wirkung des Malzextraktes!
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Proſpekte c. koſtenlo

Chem. pharm. Laboratorium Sahſr, a. m. v. H.
München.
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s durch das

loh Anna Ssillag
mit meinem 185 em langen Rieſen-Loreley-Haar habe ſolches
infolge 14 monatlichen Gebrauches meiner ſelbſterfundenen Pomade
erhalten. Dieſelbe iſt als das einzige Mittel gegen Ausfallen der
Haare, zur Förderung des Wachstums derſelben, zur Stärkung des
Haarbodens anerkannt worden; ſie befördert bei Herren einen vollen,
kräftigen Bartwuchs und verleiht ſchon nach kurzem Gebrauche ſowohl
dem Kopf als auch Barthaar natürlichen Glanz und Fülle und bewahrt
dieſelben vor frühzeitigem Ergrauen bis in das höchſte Alter

Jeder kann ſich bis ins hohe Alter nach Gebrauch der von Frau
Anna Cſillag ſelbſterfundenen HaarwuchsPomade ſein Haar dicht
und lang erhalten. Kein anderes Mittel beſitzt ſoviel Haarnahr-
ſtoff als die Cſillag-Pomade, welche ſich mit allem Recht einen
Weltruf erworben hat, indem die Damen und Herren ſchon nach
Benützung des erſten Tigels Pomade den beſten Erfolg erzielen,
da das Haarausfallen ſchon nach einigen Tagen gänzlich aufhört
und neuer Haarwuchs zum Vorſchein kommt. [8151

Preis eines Tiegels 2, 3, 5 und 8 Mark.
Poſtverſand täglich bei Voreinſendung des Betrages oder mittels

Poſtnachnahme nach der ganzen Welt aus der Fabrik n
Anna Csillag, Wien, Kohlmarkt

wohin alle Aufträge zu richten ſind. S
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Grundkapital

100 000 Mark.

GlIas-Versicherungs Aktien Giesellschaft

Konzessioniert im ganzen Deutschen Reiche.
Direktion am Platze Wittekindstrasse 44 a.

Wesentliche Vorteile
Zahlreiche Anerkennungen über sofortige und Kulante Schadenregullerung.

zu kostenfreien Auskünften, Aufstellung von Prämien-

Versicherungskapital

über 31 Millionen.z 647

zu Halle a. S. [2117

Mässige Prämien.

berechnungen etc. ist die Gesellschaft gern bereit.

reiepnon 18. Man verlange Offerte. reiepnon 13.

Der

influenza
und ihren Folgen, wie

Lungenerkrankungen, Keuch-
husten, langwierigen Katarrhen

der Atmungsorgane
wo

beugt man dureh rechtzeitigen Gebrauch des seit zehn
Jahren üärztlich anerkannten

66SIRDBIN „Koche
vor. Man verlange in allen Apotheken ausdrücklich

SIROILIN Originalpackung „Roche“ und weise Nach-
abhmungen entschieden zurüek.

r

feßmnen b Roche e

T *8ASE L. G
Aerztlic emolohlenes

hervorrageniles Mittel be alle
krankungen der Athmungsorgane

Ah
r Eruae 5 heeP indernun r 2 Theelöſffe/
Pre

Andtſt Wein rigen

u M
Sirolinbroschüre B 4 gratis und franko durch

F. Hoffmann ba Roche Co.
Grenzach Baden). [5138

Apotheker Benemann'sDiamantkitt kittet dauerhaft
Glas, Porrellan, Steingat, Aſoer-
sehaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

Mocderne elegante Klemmer
grösste Auswahl

empfiehlt preiswert [2164

Otto Unbekannt

Der Kinder Freude Kugen ne
Familie beliebt! Dieſe prachtvoll ſchönen Kuchen nur
durch Eermania23ackpulver als zuverläſſigſtes millionen
fach bewährt, Paket 10 3 Pakete 25 mit Prämien
bon. Hoflieferant Fran bekannte n Back
pulverfabrik Halle a. S. Verkaufslokal Märkerſtraße.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

Waschgefässe
dauerhaft, bill. Magl. d. R.-Sp.W.

der, Gr. Klaus-an ſtraße 12.
Künstliche Zähne,

V Ploemhoen, Stiftzähne, Reparaturen a
S 1 Schmerzloses Zahnzliehen.

un de o am Lei
Neue Promenade 16I, FcKe Leipzigerstrasse.

C. V. Trothe
Optisches Anstitut,

Poſtſtraße 9110.
Gegründet 1816.

Zum Wohle der geſamten

Chriſtophlack
ſofort trocknend und geruchlos

franz Christoph

BERLIN
Niederlagen

kenntlich durch

digse

Plakakte
pfahkfischef

Jus[SchuljugenKlapp Vchreibpult

D. R. G. M. 289013
beanſprucht wenig Platz, auf
jedem Tiſch verwendbar, wird
nach Gebrauch zuſammen-
geklappt und an der Wand
aufgehängt. Umfallen des

intenfaſſes unmöglich.
Echt Eiche mit Filz bezogen 10 Mk.

zu haben in Halle:
W. Assmus, Merſeburgerſtraße 108.C. A. Böhme, Geiſtſtrofe 50.

P. Elsässer, Merſeburgerſtraße 5.
Glöckner Nlemann, Alte Prom. 7.
Th. Lühr, Poſtſtraße 6.
A. G. Lufsch, Sophienſtraße 4.
Joh. Nletschmann, Kleinſchmieden 6.
A. Oehlert Nachf., Leipzigerſtr. 66 a.
Paul Rosch, Große Steinſtraße 38.
Aug. Weddy, Leipzigerſtraße. [8144

Spezialität:

Jetzt
pziger Turm

Ansrich.

zuge
ob n Glanz

William Lasson's Hair-Elixir
nimmt unter allen gegen das Ansfallen der Haare, sowie zur
Stärkung und Kräftigung des Haarwuchses empfohlenen Ditteln
anstreitig den ersten Rang ein

Es besitzt zwar nicht die Eigenschaft, an Stellen wo über
haupt keine Haarwurzeln vorhanden sind. Haare zu erzeugen
(denn ein solches Mittel giebt es nicht, wennschon dies von manchen
anderen Tineturen in den Zeitungen fälsehlich behauptet wird)
J wohl aber stärkt es die Kopfhaut und die Haarwurzelu derartig,
dass das Ausfallen des Haares in kurzer Zeit aufhört und sich
aus den Wurzeln, so lange diese eben noch nicht abgestorben
sind, nenes Haar entwickelt, wie dies bereits durch zahlreiche
praktische Versuche festgestellt ist.

Auf die Farbe des Haares hat dieses Mittel keinen Einfluss
auch enthält es keinerlei der Gesundheit irgendwie sohädiiehe Stoffe.

Preis per Flacon: 50 Mk. es. geseh.
In Halle a. S. zu haben bei: Georg Nledermann.

Poststrasse I Ed. HennicKe, Groase Klausstrasse 39, Otto
Siebert, Leipzigerstrasse 3.. [8131

Teilzahlung. Telephon 3483.
Mit 4 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 201 der Halleſchen Zeitung I. Mai 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,

Gedenktage.
1. Mai.

g, Kaiſer Rudolf I. von Habsburg geboren,777 Sang des Jlluminatenordens.
1805. Der Politiker Johann Jacoby geboren.
1809. Der Fabeldichter G. K. Pfeffel geſtorben.
1851. Eröffnung der erſten Weltausſtellung im Glaspalaſt zu

London.
er franzöſiſche Dichter Marcel Prévoſt geboren.e n der Kaiſer Wilhelms Univerſität in Straßburg.

1878. Der Afrikaforſcher David Livingſtone geſtorben
1890. Erſter allgemeiner Arbeiterfeiertag.
1900. Der ungariſche Maler Michael Munkacſyh geſtorben.

Tage sſpruch: Wie es der Charakter großer Geiſter iſt, viel
Sinn in wenig Worte zu legen, ſo iſt es die
Gabe kleiner, viel zu ſprechen und nichts zu

ſagen. Larochefouvauld.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 30. April.
Der Himmel im Mai, Die Sonne tritt am 21. Mai,

12 Uhr nachts, in das Zeichen der Zwillinge. Der Mon d: Am
Mai, 2 Uhr nachmittags, letztes Viertel; am 9. Mai, 6 Uhr

früh, Neumond; am 16. Mai, 3 Uhr früh, erſtes Viertel; am
Mai, 628 Uhr früh, Vollmond; am 81. Mai, 11 Uhr nachts,

letztes Viertel. Die Planeten: Merkur iſt Anfang des
Monats zwei Stunden ſichtbar, Ende des Monats unſichtbar.
Venus iſt eine Stunde als Morgenſtern ſichtbar. Mars iſt An
fang des Monats bis Mitternacht, Ende des Monats bis 11 Uhr
ſichtbar. Jupiter iſt Anfang des Monats bis 328 Uhr, Ende des
Monats bis 114 Uhr ſichtbar. Saturn iſt Anfang des Monats
unſichtbar, Ende des Monats eine Stunde ſichtbar. Am 9. Mai
findet eine völlige Sonnenfinſternis ſtatt; dieſe be
ginnt früh 4 Uhr 32 Minuten und endet 8 Uhr 46 Minuten vor
mittags. Völlig ſichtbar nur auf dem Meere, teilweiſe in Auftra
lien, Neuguineg und auf den öſtlichen Sundainſeln. Am
24. Mai findet eine völlige Mondfinſternis ſtatt. Dieſe
beginnt früh 4 Uhr 40 Minuten und endet 8 Uhr 22 Minuten
vormittags. Sie iſt ſichtbar im ſüdweſtlichen Europa, in Afrika,
auf dem r W in Amerika und auf der öſtlichen

ä es Stillen Ogeans.valſte Pedendderieipenger. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich be

ſtätigt, iſt dem Tiſchler Joſeph Klingebeil zu Halle a. S. das
Allgemeine Ehrenzeichen und dem Poſtbauinſpektor Wilhelm Loebell,
ebenfalls in Halle, die Rettungsmedaille am Bande verliehen worden.

Schulärztliche Sprechſtunden.
Der Zudrang von Volksſchulkindern bezw. deren Eltern zu den

ſchulärztlichen Sprechſtunden hat ſich derartig verſtärkt, daß die Zeit
von 8 9 Uhr vormittags bei weitem nicht mehr ausreicht, ſondern
vielfach faſt der ganze Vormittag für die Sprechſtunde verwandt wer
den mußte. Da aber anderſeits die Klaſſenunterſuchungen und Schul
begehungen, die faſt das ganze Schuljahr hindurch dauern, auch nur
an den Vormittagen erledigt werden können, ſo erweiſt es ſich als
notwendig, die ſchulärztlichen Sprechſtunden wenigſtens zum Teil auf
die Nachmittage zu verlegen. Es bleibt alsdann der Schule einerſeits
die Möglichkeit, Kinder direkt aus der Schule in die Sprechſtunde zu
ſchicken, wie das in vielen Fällen durchaus erwünſcht iſt, anderfeits
aber können auch in die Nachmittagsſprechſtunden Kinder entſandt wer-
den, ohne daß eine Schulverſäumnis für dieſe notwendig wird. Auch
wird es den Eltern der Schulkinder oft nachmittags leichter möglich
ſrin, den Schularzt aufzuſuchen als vormittags.

Es ſollen daher bis auf weiteres die ſchulärztlichen Sprechſtunden
für die Kinder der Volksſchulen für die übrigen Schulen tritt keine
Aenderung ein am Montag und Donnerstag vons bis
9 Uhr vormittags wie bisher und am Dienstag und
Freitag von 3 bis 4 Uhr nachmittags ſtattfinden. Die
frühe Nachmittagsſtunde wurde gewählt, um in den Wintermonaten
das Tageslicht noch möglichſt ausnutzen zu können. Um Verwechſelungen
in den Sprechſtundenzeiten der einzelnen Tage vorzubeugen, ſind ge
druckte Plakate angefertigt worden, die die Sprechſtunden in oben er
wähnter Weiſe angeben und die in den einzelnen Klaſſen und Schul
zimmern zum Aushang kommen ſollen.

Schulſparkaſſen.
Dem Gedanken der Einführung von Schulſparkaſſen ſcheint man

nunmehr auch in unſerer Stadt ernſtlich näher treten zu wollen. Die
Meinung über die Zweckmäßigkeit ſolcher Kaſſen war innerhalb der
für ihre Einrichtung und Verwaltung allein in Betracht kommendeu
Lehrerſchaft bisher zum mindeſten ſehr geteilt, wenn nicht ſogar der
Mehrzahl nach abweiſend. Die vielen guten Erfahrungen indes, die
man vielerorts allerdings meiſt in ländlichen Verhältniſſen da-
mit gemacht hat, haben den Wunſch rege gemacht, auch hier mit ihrer

Einrichtung vorzugehen. Mit Genehmigung und wohlwollender I deſſen Gedächtnis die Verſammelten durch Erheben von den
Billigung der ſtädtiſchen Schulverwaltung iſt deshalb zunächſt an
ein er hieſigen Volksſchule ſeitens ihres Leiters und einer Anzahl
von Lehrern und Lehrerinnen eine ſolche Schulſparkaſſe nach einem
vom Leher Reinickens Eſſen ausgebauten vereinfachten Syſtem
eingerichtet worden. Das von den ſparenden Kindern wöchentlich
zehnerweiſe geſammelte Geld wird durch den Sparleiter ſofort auf ein
gemeinſchaftliches Sparbuch der ſtädtiſchen Sparkaſſe eingezahlt und
dort verzinſt. Die Erſparniſſe nebſt den aufgelaufenen Zinſen werden
nur außer bei Todesfall oder Wegzug bei der Konfirmation an
die Sparer zurückgezahlt und dürften gerade zu dieſem Zeitpunkte den
ärmeren Familien hoch willkommen ſein. Wie uns mitgeteilt wird,
erfreut ſich die zunächſt nur als ein Verſuch anzuſehende Einrichtung
bereits jetzt großer Beliebtheit bei Eltern und Kindern. Nach kaum
dreiwöchigem Beſtande der Jchulſparkaſſe beteiligen ſich bereits nahezu
400 Kinder mit großer Luſt am Sparen, und die in dieſer kurzen Zeit
zuſammengeſparte Summe beläuft ſich bereits auf etwa 440 Mk.
Falls das Beiſpiel dieſer einen Schule bei den übrigen Anklang finden
ſollte, dürfte mit einer ſpäteren allgemeinen Einführung von Schulſpar
kaſſen in unſerer Stadt zu rechnen ſein.

Sprachheilklaſſen.
Mit Sprachheilklaſſen für ſprachgebrechliche Kinder des erſten Jahr

gangs hat die ſtädtiſche Schulverwaltung im kürzlich begonnenen Schul
jahr einen Verſuch gemacht. Seit einer Reihe von Jahren ſchon ſind
innerhalb der hieſigen Volksſchulen Sprachheil kurſe gebildet worden,
in denen an Stottern, Stammeln und ſonſtigen Sprachgebrechen leidende
Kinder aus den verſchiedenſten Klaſſen und Altersſtufen vereinigt wurden,
um in wöchentlich etwa vierſtündigem Unterrichte neben dem ge-
wöhnlichen von ſachkundigen Lehrern ſprachliche Unterweiſung auf
Grund praktiſcher Atem- und Sprechübungen zwecks Heilung ihres
Sprachgebrechens zu erhalten. Nachdem mit dieſem Verfahren bereits
recht gute Erfolge erzielt worden waren, iſt man in dieſem Jahre dazu
übergegangen, neben dieſen weiter beſtehenden Sprachheil kurſen für
Kinder der Mittel und Oberſtufe noch beſondere Sprachheil klaſſen
einzurichten, in denen die zu Oſtern d. J. ſchulpflichtig gewordenen,
mit einem Sprachgebrechen behafteten Knaben und Mädchen vereinigt
worden ſind. Die Kinder dieſer Sonderklaſſen erhalten genau denſelben
lehrplanmäßigen Unterricht wie die normalen Anfangsklaſſen, nur iſt
durch eine bedeutende Herabſetzung der Klaſſenfrequenz den Lehrern die
Möglichkeit geboten, in eingehendſter Weiſe auf das vorhandene Sprach-
leiden der Kinder Rückſicht zu nehmen und an ſeiner Beſeitigung zu
arbeiten. Jſt die Heilung erfolgt, was in den meiſten Fällen inner-
halb eines halben bis eines ganzen Jahres geſchehen dürfte, ſo treten
die geheilten Kinder in die Normalklaſſen zurück. Es ſind in dieſem
Jahre zwei ſolcher Sprachheilklaſſen eingerichtet worden, eine für den
Süden der Stadt im Schulhauſe Taubenſtraße mit 21 und eine für
den Norden im Schulhauſe Friedenſtraße mit 19 Kindern. Die Führung
der Klaſſen liegt in den Händen von für dieſen Zweck beſonders vor
gebildeten Lehrern, der Herren P. Hoffmann und P. Schnelle.

Kreislehrerkonferenz. Die diesjährige Kreislehrerkonferenz für
die Lehrerkollegien der ſämtlichen ſtädtiſchen Volksſchulen findet unter
dem Vorſitz des Königlichen Kreisſchulinſpektors, Herrn Stadtſchulrat
Brendel, am Mittwoch, den 22. Juni d. J., von vormittags 8 Uhr
ab im Saale der alten Volksſchule, Neue Promenade, ſtatt. Zur Ver
handlung kommen die von der Königlichen Regierung zu Merſeburg
geſtellten Themen. Ueber das erſte derſelben: „Die Gefahren, welche
der Jugend durch die Schund- und Schmutzliteratur drohen und ihre
Bekämpfung durch die Schule“ wird Herr Lehrer G. Richter refe-
rieren, während Herr Lehrer Juſt den Vortrag über das zweite
Thema: „Wie iſt in der Schule das Leben Jeſu hiſtoriſchpragmatiſch
darzuſtellen und zu behandeln übernommen hat.

Aus der Domgemeinde. Der Calvinverein hält eine
Sitzung am 11. Mai im Evangeliſchen Vereinshauſe ab. Herr
Konſiſtorialrat Joſephſon wird über Vater Bodelſchwingh“
ſprechen. Zur Ehrung des Andenkens der Mitglieder unſerer
evangeliſchereformierten Domgemeinde, die den Tod für das Vaterland
1813/15, 1864, 1866, 1870/71 ſtarben, ſoll eine Gedächtnistafel an
geeigneter Stelle im Gotteshauſe ang bracht werden.

Franckeſcher Jünglings-Verein an St. Ulrich (Leiter:
P. Heintke). Jn der am kommenden Sonntag, den 1. Mai, abends

8 Uhr im Ev. Vereinshauſe ſtattfindenden Verſammlung wird der
ſtellv. Vorſitzende Suhle einen Vortrag halten über „Kometen-
Aberglauben und -Furcht“. Die Mitglieder (auch die in
aktiven) ſind beſonders eingeladen. Gäſte willkommen. Am Montag,
den 9, Mai, abends 8 Uhr wird im großen Saale des „Wintergartens“
das 14. Stiftungsſeſt gefeiert. Mit Rückſicht auf die 100. Wiederkehr
des Todestages Hofers wird u. a. ein von Albert Suhle verfaßtes
dreiaktiges Schauſpiel „Andreas Hofer“ zur Aufführung gelangen.
Nicht nur dieſes überaus wirkungsvolle Stück, ſondern auch die übrigen
Darbietungen bieten Gewähr für einen intereſſanten Abend. Zu dieſer
Feier ſind Einladungskarten bei Herrn P. Heintke zu haben.

Der Soziale Ausſchuß tagte geſtern, Freitag, in Schönes
Reſtaurant. Der Vorſitzende, Herr Wagner, gedachte des ver
ſtorbenen Wirklichen Geheimen Rats Exzellenz Julius Kühn,

Plätzen ehrten. Herr Kaufmann Stadtv. Borges ſprach dann
über die Aufgaben der kommunalen Sozialpolitik. An erſter
Stelle ſtehe die Fürſorge für Arbeiter und Angeſtellte. Haupt-
ſache ſei gute Bezahlung, die ſich für die Arbeiter in der Regel
nach der oberen Grenze der ortsüblichen Löhne zu richten habe und
eine feſtgeſetzte Steigerung der Löhne nach Altersſtufen zu er
fahren habe. Jn dieſer Beziehung ſtehe Halle mit an erſter Stelle.
Stunden- und Akkordlöhne bringen in den Einnahmen der
Arbeiter fortwährende Schwankungen hervor, daher ſeien feſte
Lohnſätze anzuſtreben. Die Arbeitszeit dürfe 10 Stunden nicht
überſchreiten. Dem Arbeiter ſei zur Erholung jährlich ein acht-
tägiger Urlaub zu gewähren, während deſſen der Lohn fort-
beſtehen ſolle. Arbeiterausſchüſſe müßten errichtet werden. Um
den Schäden der gewerbsmäßigen Arbeitsnachweiſe entgegenzu-
treten, ſei eine örtliche Zuſammenfaſſung aller Arbeitsnachweiſe
anzuſtreben, die paritätiſch zu ſein habe. Arbeitsloſenfürſorge ſei
eine Pflicht der Gemeinden. Eine weitere Aufgabe der Gemeinde
ſei die Unterſtützung des Handwerkerſtandes. Hier ſei eine gute
Regelung des irre außerordentlich wichtig.
Herr Kaufmann üller empfahl ſodann den Anſchluß des
Sozialen Ausſchuſſes an den Halleſchen Bürgerverein und fand
ungeteilte Zuſtimmung der Verſammlung, die einſtimmig den Ein-
tritt in den Halleſchen Bürgerverein mit einem jährlichen Beitrag
von 5 Mark beſchloß. Zu Beiſitzern wurde ein Mitglied des
Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes, Herr Her z, und
ein Mitglied des evangeliſchen Arbeitervereins, Herr Dietrich,
gewählt. Zu der Schöffen- und Geſchworenenausloſung will der
Ausſchuß im Herbſt eine Liſte aufſtellen, damit auch Arbeiter als
Richter berufen werden können. Ferner wurden die Mitglieder
aufgefordert, recht fleißig zu werben, daß alle nationalen Körper-
ſchaften ſich dem Ausſchuß angliedern. Zum Vertreter des
Sozialen Ausſchuſſes in den Ausſchuß des Halleſchen Bürger-
vereins wurde Herr Goetze gewählt.

Der Krieger-Begräbnisverein hält Montag, den 2. Mai,
ſeine Monatsverſammlung abends 816 Uhr im Vereinslokale,
Gr. Brauhausſtraße 30, ab. Es wird ein Vortrag über Alt-Halle
gehalten, Kameraden werden aufgenommen und Neuanmeldungen
bewirkt. Kameraden, die dem Verein beitreten, ſind willkommen.

Der Verein ehem. Ulanen zu Halle a. S. und Umg. hält
Montag, den 2. Mai, abends 86 Uhr, in Bauers Brauereiaus-
ſchank ſeine Monatsverſammlung ab. Ehemalige Ulanen, welche
dem Verein noch nicht angehören, ſind wikommen.

Der Zonentag des mitteldeutſchen Verbandes des Deutſchen
Kellnerbundes tagte am 27. d. Mts. im Reſtaurant „Freybergbräu“
hier. Die Vertreter der angeſchloſſenen Vereine in Leipzig, Plauen,
Magdeburg, Zwickau, Dresden, Erfurt, Weimar, Naumburg, Gotha,
Jena und Halle wurden durch den Vorſitzenden des hieſigen Bundes
vereins, Herrn Buffetier O. König, begrüßt. Eingehend beſprochen
wurde das neue Stellenvermittelungsgeſetz und der paritätiſche Arbeits
nachweis, wie er auch hier angeſtrebt wird. Man beſchloß, ſich zunächſt
abwartend zu verhalten. Ein Antrag Die mitteldeutſche Zone er
ſucht die Hauptleitung des Deutſchen Kellnerbundes, von Ruhepauſen
für das Gaſtwirtsperſonal, vornehmlich Hausdiener, Zimmermädchen
uſw., gänzlich abſehen zu wollen, ferner die Erledigung aller darauf
bezüglichen Eingänge dem Nationalen Kartell zu überlaſſen, wurde
angenommen. Der Hauptkaſſenbericht wird demnächſt den Vereinen
bekanntgegeben. Der Herbſt-Zonentag findet in Magdeburg ſtatt.

Hundeausſtellung. Wie nunmehr beſtimmt feſtſteht, findet
die Hundeausſtellung des kynolog. Vereins „Cäſar“ am 12. Juni
in „Freybergs Garten“ ſtatt. Programme und Anmeldeſcheine
gelangen von Anfang Mai an zum Verſand. Der deutſche Schäfer-
hundklub, deſſen Spezialraſſe heute im Vordergrunde des Inter
eſſes ſteht, veranſtaltet bei dieſer Gelegenheit eine Sonderaus-
ſtellung mit garantierten Geldpreiſen. Die Ausſtellung verſpricht
hierdurch eine weſentlich größere zu werden. Herr G. Bockmann,
Gr. Klausſtraße 3, der Leiter der Ausſtellung, iſt zu jeder Aus
kunft gern bereit.

Fußballſport. Wacker-Letpzig gegen Halle 96.
Zu dieſem mit großer Spannung vom Publikum erwarteten Treffen
haben die Leipziger ihre beſte Mannſchaft angemeldet. Wir bemerken
noch, daß dieſes Spiel das vorletzte der 96 er in dieſer Saiſon in Halle
iſt und auch das vorletzte auf dem jetzigen Sportplatz der 96 er an der
Leipziger Chauſſee. Beginn um 4 Uhr. Das letzte Spiel unſerer 96 er
auf ihrem derzeitigen Platze bringt in dem Zuſammentreffen der beſten
feſtländiſchen Mannſchaft, des Deutſchen Fußballklubs Prag, mit den
96 ern am zweiten Pfingſtfeiertage den Höhepunkt der Saiſon. Der
Kampf dieſer beiden Gegner erregt ſchon jetzt allgemeines Jntereſſe,
ſodaß man wohl auf einen Maſſenbeſuch an dieſem Tage, auch von
auswärts, rechnen kann. Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, bemerken
wir noch, daß der kürzlich angeführte Sieg der Berliner Viktoria über
die beſte kontinentale Mannſchaft nicht „jüngſt“, ſondern vor über
21/, Jahren in Berlin erzielt wurde. Auch in dem Ergebnis iſt dem
Berichterſtatter ein Jrrtum unterlaufen es lautete damals 3:0.

Bluse

Ein selten C ünstig es Angebot in cDamen-Konfektion.
Seidenmull-Kleid 50

0

M 2

aus Indiamull mit Valencienne- 99

od. Stickerei-Binsatz Stück 11.50 Pf.
75Bluse

aus Indiamull, halsfrei mit Stickerei
und Einsatz Stück 12.50-- I M.

Bluse
aus Madeira-Stoff, ganz bestickt mit

Einsatz Stück 19.50

t

Hemd-Bluse
aus Percal, aparte neue Dessins

Stück 3.50

Hemd-Bluse

mit Stickerei und Valencienne gar-
niert Stück 50.,00-- D M.
Madeira-Stickerei-Kleid
ganz bestickt mit Valencienne-
Pinsätzen Stück 75.00

Leinen-Kleid
in weiss, Rock und Bluse mit imit,
Klöppeleinsätzen Stück 45.00-- J M.

Zephyr-Kleid
mit Hohlsaum-Verzierung u. Tüll-

koller Stück 37.50
Backfisch- Kleid

in weiss u. gestr. Satins w. halsfreier
Bluse u. Sattelrock Stück 25,00 S

Kostüm 75aus neuen grauen u. sehwarz-weiss
kariert. Stoff. flotteForm, St. 65.00

Kostüm Jaus Kammgarn-Cheviot in warine,
schw. u. and. Farben Stück 95.,00

Kostüm- Rock 75
aus Stoffen engl, Art in verschiedenen
Ausführungen Stück 18.00-- I M.

Kostüm-Rock (50
aus Rips, Leinen u. Satin m. Einsätzen
elegant verarbeitet Stück 165.00 M.

Kostüm- Rock 25
aus reinwoll. Kamwmgarnstoffen in
marine u, schwarz Stüek 29.00-- T M.

Geschàäftshaus J LEVVIN Halle a. S.

aus modernen Stoffen engl. Art mitPaletot z

Staubmantel 75
aus guten Covertcoat-Stoffen in vielen
modernen Farben Stück 29.50 W M

(8162

M. Kragengarnierung Stück 45.00-- U A.

Paletot 75 2
aus schwarzem Corescrew, kleidsame

M. Frauenform. i. all. Weit. Stck. 65.00 M.

Paletot 75aus gut. schwarz, Tuch wit veid.
Rewers, geschwft, Form. St. 75.00 M.

Staubmantel 950
aus gezwirnten hbaltbaren Stoffen,
lange Formen Stück 8.50 M.
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Seitdem iſt es auch der Berliner Viktoria nicht gelungen, den D.F.C.
zu ſchlagen.

Wagner-Vorträge im Halleſchen Dürer-Bunde. Herr Kapell
meiſter Mörike ſprach über die „Walküre“ und über „Siegfried“ und
verfolgte wiederum beſonders die Entwickelung des inneren Dramas.
Dabel beleuchtete er diejenigen Szenen, die entweder durch Mißverſtehen
oder auch durch mangelhafte Jnterpretation noch nicht im Sinne
Wagners wirken und aufgefaßt werden. So wird das Zuſammentreffen
Frickas und Wotans im zweiten Akte oft als überflüſſige Länge
einpfunden oder die hehre Hüterin der Heiligkeit der Ehe als keifende
Xantippe dargeſtellt, Demgegenüber iſt auf den hohen ethiſchen Gehalt
dieſer Szene hinzuweiſen. Zwei unverſöhnbare Weltanſchauungen ſtehen
ſich hier gegenüber die der zügelloſen Freiheit und die der geſetzlichen
Gebundenheit. Zugleich liegt in ihr der erſte tragiſche Wendepunkt.
Brünnhilde iſt die jugendliche Verkörperung des väterlichen Willens
und handelt dieſem getreu, zugleich beeinflußt durch das tiefe Gefühl
des Weibes. Die Abſchiedsſzene im dritten Akt hat alſo den Sinn,
daß ſich Wotan abwendet von ſeinem eigenen Willen. Zugleich bedeutet
das Scheiden von Brünnhilde für den Gott die Vereinigung des Willens
zum Leben. Hier zeigt ſich, wie Wagner aus der ſchlichten Figur der
Sage in Brünnhilde eine Geſtalt von großer dichteriſcher Vollkommen
heit geſchaffen hat, erfüllt mit Gedanken höchſter Ethik. Die Be
ſprechung ging dann zu Siegfried über, der nach den Stürmen in der
Walküre wie ein Jdyll, ein deutſches Waldmärchen wirkt. „Ein heiterer
Stoff“, vom „ſchönſten ſeiner Lebensträume“, ſo ſprach Wagner über
Siegfried. Für uns iſt Siegfried die ſtrahlende, leuchtende, ſonnige
Jugend der alle Gefahren niederzwingende Menſch des Jnſtinkts,
furchtlos und im Gegenſatz zu Wotan von keiner Sorge bedrückt. Der
Redner beſprach die Wandererſzene, die ſogenannte „Wiſſenswette“, die
oft auf Mißverſtehen ſlößt daran iſt aber die Regie oft ſchuld, die
Wagners ſzeniſche Bemerkungen nicht genau befolgt. Aehnliche Ver
ſtöße verſchulden, daß man in der ſogenannten „Verplauderungsſzene
nach Wolzogen“ die Achillesferſe des ganzen Stückes zu erblicken
meint. Hier türmen ſich allerdings für den Darſteller große Schwierig
keiten auf, die ſelten völlig einwandfrei gelöſt werden. Die im Zauber
des Dornröschenmärchens geſchaute und mit den erhabenſten muſikaliſchen
Mitteln geſchmückte, von leuchtender Liebe umfloſſene „Erweckungs
ſzene“ bildete den Schluß. Sie iſt eine Jnkarnation der heiligſten Liebe,
als der Menſchheit urewiges Geſetz. Herr Lähnemann ſang die
Soloſzene „Siegfried im Walde“, die mit der ſchönen Begleitung von
Herrn Mörike ein ſeltener Genuß wurde und zeigte, daß die Tonſprache
mehr ſagen kann, als Worte vermögen, Das volle Haus ſpendete
für den faſt zweiſtündigen Vortrag lebhaften Beifall.

Der Halleyſche Komet kommt näher und näher, am 1, Mai
berührt der Kometenſchweif die Venus und in der Nacht vom 18. zum
19. Mai bekanntlich die Erde. Ueber alle dieſe intereſſanten Er-
ſcheinungen einen berühmten Fachmann ſprechen zu höreu, wird ſicher
viele veranlaſſen, dem Lichtbildervortrage des Direktors der Berliner
Sternwarte, Dr. F. S. Archenhold am 12, Mai in den „Kaiſer
ſälen“ beizuwohnen. Kartenverkauf bei Heinrich Hothan.

Liſa und Sven Scholander. Morgen, Sonntag, abends
8! Uhr, kehrt Sven Scholander im „Mozartſaal“ Weidenplan 20)
wieder ein. Er kommt diesmal nicht allein, ſondern mit ſeiner ſchönen,
begabten Tochter Liſa, die ganz in ſeinem Sinne ihre Kunſt ausübt.
Der Beifall, den das ſympathiſche Künſtlerpaar mit den Solovorträgen
wie auch beſonders mit den Duetten in ſeinem letzten Konzert im
„Beethovenſaal“ zu Berlin fand, war von großer Herzlichkeit. Sicher
lich wird die hieſige große Scholander- Gemeinde morgen vollzählig im
„Mozartsſaal“ verſammelt ſein. Karten bei Heinrich Hothan
und abends an der Kaſſe.

Zoologiſcher Garten. Jetzt iſt die Zeit, wo auch ſolche,
denen das Tierreich „eklig“ iſt, gern zum Zoo pilgern und voller Ent
zücken geſtehen, daß der Reilsberg doch ein einzig ſchönes Plätzchen iſt,
und daß Halle von keinem anderen Punkte aus einen ſo prächtigen
Eiudruck macht als von den Höhen des Zoologiſchen Gartes. Alles
knoſpet und grünt und der Kirſchen und Birnen ſchneeige Pracht iſt
gerade auf der Höhe und ſchon beginnt der Herr des Berges, der
Flieder, an geſchützten ſonnigen Hängen ſeine Blüten zu erſchließen.
Auch die weißen Clematis, die erſt vor 1 Jahren angepflanzt wurden,
jetzt aber bereits die ganze Mauer an dem ten grün um
ranken, ſind bedeckt von Hunderten von Blüten, Der Tierbeſtand iſt
ſehr reichhaltig und weiſt nicht nur ſeltene, ſondern auch ſelten ſchönekiere auf, auch vermehrt ſich der Tierbeſtand von Tag zu Tag durch

Nachzucht; ſo wurden geſtern junge Waſchbären geboren und außerdem
n dieſer Woche ein Mähuenſchaf, das ſchon ſehr gewandt der Mutteran den ſteilen Felshängen folgt, und mehrere Miuflon Baſtarde. Mit

größter Freude wird aber der Familienzuwachs bei dem Liebling der
Jugend, dem Elefanten „Bupari“, begrüßt werden, nicht als ob ein
junger Elefant angekommen wäre, nein, nur ein junger BlutSteinbockiſt dort geboren von der unzertrennlichen Freundin der Vupari, und es

iſt reizend zu ſehen, mit welcher Zärtlichkeit der Eleſant den neuen
Ankömmling behandelt.

Solbad Wittekind. Morgen (Sonntag), den 1. Mai, wird
die Trinkhalle wieder eröffnet, die ſich alljährlich während der in
der Saiſon täglich ſtattfindenden Frühkonzerte eines regen Be
ſuches zu erfreuen hat. Eine Trinkkur für die ganze Dauer der
Saiſon koſtet 3 Mk., Tagestrinkkarten 10 Pfg. Morgen Sonn
tag) findet das erſte Nachmittags- und Abendkonzert in dieſem
Jahre ſtatt; ausgeführt wird dasſelbe vom Trompeterkorps der
12. Huſaren aus Torgau. Für das Abendkonzert (von 7 Uhr ab)beträgt der Eintrittspreis 30 Pfg. für die Perſon ausſchließlich

Billettſteuer.
Walhallatheater. Auf den heutigen Ehrenabend Heinrich

Prangs ſowie der letzten Vorführung von Orfords ElefantenBallett
und -Pantomine, Auftreten der Luftfeen uſw. fei nochmals hingewieſen.
Jm Wonnemonat Mai gaſtiert die rühmlichſt bekannte größte deutſche
Herrengeſellſchaft unter Direktion des Humoriſten nnd Schriftſtellers
Winter-Tymian. Dieſes Enſemble erzielte in allen großen Varietee
theatern ausverkaufte Häuſer, zuletzt im LuitpoldTheater in Nürnberg.
Ueber 31 000 Perſonen beſuchten im April die heiteren Vorſtellungen
dieſer Truppe. „Lachen“ iſt alſo im Monat Mai die Parole im
Walhallatheater. Die Vorſtellungen die erſte morgen Sonntag
beginnen Sonntags 8 Uhr, Wochentags 8 Uhr 20 Min. Durch aus
gebene Vorzugskarten, welche in allen Geſchäften und im Theater um-ſonſt zur Be hansgabung elangen, ſind die Eintrittspreiſe auf ſämt
lichen Plätzen während dieſes Gaſtſpiels bedeutend ermäßigt.

Gaſtſpiel des „Berliner Thaliatheaters“ im Apollotheater.
Heute, Sonnabend abend, kommen die neuen Berliner i zum
erſten Male, und zwar mit dem Zugſtück des „Berliner Thalia-
theaters“: „Jhr S et große Ausſtattungspoſſe mitLeſang und Tanz in 3 Akten von Kren und Schönfeld, Muſik von
Paul Lincke. Wir verweiſen auf die heutige Tagesanzeige des
Apollotheaters, worin die Einzelheiten der Aufführung des
Näheren verzeichnet ſind. Sonntag, den 1. Mai, finden zwei Vor
ſtellungen ſtatt, nachmittags 4 und abends 8 Uhr. Jn der Nach-
mittagsvorſtellung gelangt bei ermä igten Preiſen der Schwank
von Brandon Thomas „Charlehs Tante mit Herrn Emil Sonder-
mann in der Titelrolle zur Aufführung. Abends punkt 8 Uhr geht
zum zweiten Male „Jhr SechsUhr-Onkel“ in Szene.

Das Platzkonzert der 75erKapelle findet morgen Sonntag
auf dem Riebeckplatz ſtatt. Programm z 1. Armeemarſch von
Thiele 2. Ouvertüre zur Oper „Banditenſtreiche“ von Suppée; 3. „„Mer-
cedes Valse elegante von Löhrl; 4. „Der verklungene Ton von
Sullivan 5. Kußlied aus „Ein Herbſtmanöver“ von Kallman;
6. „Fliegender Pfeil“, Jntermezzo von Holzmann.

Juni 14,875

Hageubeds Indiſche Völkerſchan kann nur noch morgen,
Sonntag, beſucht werden. 2 Vorſtellungen finden noch ſtatt.
ſtarke Beſuch der Völkerſchau hat bewieſen, daß dieſes großartige Unter
nehmen Hagenbecks hier Verſtändnis und Teilnahme gefunden hat.
Der Beobachter fremden Volkstums und Völkerlebens hat hier Studien
an den Bewohnern des älteſten aſiatiſchen Kuliurlandes machen können.

Figur8-Bahn. Seit Beginn hat das neue, auf dem Ro
platz in großem Maßſtabe angelegte Unternehmen der Figur8-Bahn
ungeteilten Beifall und dauernden Beſuch gefunden. Gerade die eigene Art
ihrer Aufmachung, die glatte Ueberwindung der manigfachen Wellen und
Kurven, das raſche Durchfahren von neliaer Höhe bis zum Erd
boden und das ſichere Rollen der hintereinander rollenden Wagen
laſſen die Figur8-Bahn zu einer hervorragenden und ſchönen Stätte
des Vergnügens werden. Die Stufenbahn, an deren Aufbau bis heute
fleißig gearbeitet wurde, eröffnet heute, Sonnabend, abends 6 Uhr ihre
Pforte. Auch dieſes Unternehmen, das mit aller Pracht an Dekorationen
und Beleuchtung ausgeſtattet iſt, wird ihre Anziehungskraft bewähren.

Rabatt auf Briefmarken. Jn einer eſigen Poſtwertzeichen
Verkaufsſtelle (Zigarrenhandlung) verlangte eine Dame einen Bogen
Briefmarken. Als ſie dieſe erhalten und bezahlt hatte, fragte ſie, ob
ſie nicht darauf Rabattmarken erhalte. Der Ladeninhaber ſah dieſe
Unkenntnis der Dame von der ſcherzhaften Seite an und gab zur
Antwort „bei mir nicht, vielleicht gibt aber das Poſtamt den ge
wünſchten Rabatt“; „dann will ich die Marken doch lieber von dort
entnehmen“, ſagte die Dame, gab die gekauften Marken wieder zurück,
erhielt ihr Geld und wird nun wohl inzwiſchen die Erfahrung gemacht
Dechb daß die Poſtbehörde dem hieſigen Rabattſparmarkenverein nicht
angehört.

Eine Unehrliche. Ein Mädchen von außerhalb wollte beim
hieſigen ſtädtiſchen Leihamt ein Pfand einlöſen. Um nicht ſelbſt im
Ausgaberaum geſehen zu werden, übergab es einer Frau, die im
Hauesflur ſtand, Pfandſchein und 10 Mark bar, damit dieſe die Ein
löſung bewirkte. Die Frau nahm Schein und Geld und verließ durch
den im Hofe befindlichen Verſteigerungsraum das Grundſtück, dem
armen Mädchen das Nachſehen laſſend. Wahrſcheinlich hat die unehr-
liche Perſon auch noch den Pfandſchein veräußert.

Wagenzuſammenſtoß. Geſtern, Freitag, fand vor Leipziger
Straße 40 ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motorwagen der Straßen
bahn und einem Laſtgeſchirr des Fuhrherrn A. Krabbes aus Löbejün
ſtatt. Der Motorwagen wurde am Vorderperron leicht beſchädigt.
Perſonen ſind nicht verletzt.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 28. April 1910 zur Ver
ladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 2830 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Börſen- und Handelsteil.
Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.

Wwe, Eliſabeth Katharine Heck geb. Keim in Eiſenach Maurer
und Bauunternehmer Werner Vitzzt h um in Debſchwitz b. Gera (Reuß).
Schuhmachermeiſter Albert Wulf in Nordhauſen. Kaufmann Adolf
Kurt Müller in Paunsdorf, Hotelbeſitzer in Karibib.

WochenMarktberichte.
Hamburg, 30. April. Futtermittelmarkt. (Original-

Wochenbericht von Gebr. Pfaffe, Hamburg.) Die meiſten Futter
artikel ſind momentan faſt gar nicht begehrt, infolgedeſſen iſt die Ten
denz leblos. Für ſpätere Termine ſind die Preiſe etwas weichend.
Verändert ſind Preiſe für Durchſchnitts-Qualitäten

Getreideſchlempe 136,00 getr. Biertreber 116,00 Blutmelaſſe
futter 128,09 Mais-ProternSchrot 144,00 Maiefutter (Hominy
c 124,00 dopp. geſ. TexasBaumwollſaatmehl 55 o 164,00

eutſches Erdnußkuchenmehl 53--550 142 Reisfuttermehl, Rangoon,
24--28 90 97,00 Reisfuttermehl, deutſches, 24--28 00 97,00
Harburger Leinkuchen 158,00 Harburger Palmkuchen 114,00
Harburger Palmkernſchrot 106,00 Kokoskuchen 28-—32 135,00
Kokoskuchen, deutſche 28—32 o 140,00 Kokoskuchen, indiſche 30
bis 34 90 143,00 Soya Bohnenkuchen 48--52
Rapskuchen, La Plata, 95,00 Rapokurhen deutſche,
95,90 A. Alles per 1000 kg in Doppelwaggons Parität
Kaibahn Hamburg. HanſaQualitäten entſprechend höher. Lieferungs
preiſe billiger.

Spirituspreiſe.
Berlin 30. April. (Mitgeteilt von der SpiritusZentrale

Beriin, G. m. b. H.). Die heutigen Verkaufspreiſe für Primaſprit frei
Halle a. S. ſind wie folgt feſtgeſetzt:

ur prompten Lieferung auf. 4858,20
ur Lieferung per Mai 1910 auf 458,20
ur Lieſerung per Juni-September 1910 auf 49,20

Verbrauchsabgabe mit 125 .4 zu Laſten des Käufers.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 30. April. (Eigener Drahtbericht.)
Kornznucker 88 ohne Sack 14,10 14,265. Tendeyz:Nachprodukte 76 h ohne Sack endenz: ruhig.

Brotraffinade J. ohne Faß 24,75--25,00.
Kryſtallzucker J. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 24,50 24,75.
Gem. Melis mit Sack 24,00 24,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
April 14,57 G. 14,62 B. Auguſt 1465G, 14,79B.
Mai 14,606G, 14,62 B. Okt. Dez. 11,47 G, 11,50B.
Juni 14,60 14,62 B. Jan.März 11,524 G, 11,55B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 30, April. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 14,458. Auguſt 14,67 B.
Mai 14,57 G. Okt.-Dez. 11,45G.

Jan.-März 11,506G.

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 30. April. Durch den Bbörſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und flr 1000 kg. wo nichts anderes
bemerkt) Witterung: trübe. Weizen: inländ. 214,90 bis
220,00 nordruſſ. 230 -237 ſüdruſſ. 234- 241 bz. u. Br.
Tendenz: ſtill. oggem: inländ. 149--155 preuß. 152 bis
156 Poſener ruſſ. 182-187 bz. u. Br. Tendenz:
ruhig. Ger ſt e: Braugerſte Saale-Gerſte
Mahl- und Futterwaare 131--161 bz. u. Br. Hafer: inländ.
163--167 ausländ. A bz. u. Br. Tendenz: ruhig. Mais:;
mixed. 152 157 runder 162-168 Cinquantin 171 182 b.
u. Br. Raps: bis 4 bz. u. Br. Rapskuchen:per 100 Kg 14,76 bis 15,25 bz. u. Br. Rüböl rohes per
100 kg ohne Faß, flüſſiges 60,00 nom., gefrorenes bz.,
Tendenz: feſt.

Mehlpreiſe in Leipzig am 30. April. Mitteilung der Müller
nud Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Weizenmehl 00
30,75 Roggenmehl 01 22,25 c per 100 kg netto exkl. Sad.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Kursbericht
der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen

vom 30, April 1910.
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Stadtanleihen.

alleſche conv. Stadtanleihe von 1882 u. o 1292932250
alleſche Theater Anleihe von 1883 u u. o 02935000
a e Stadx Anleihe von z u. un 33o. o. von u. r bdw dw von 1900 Serie I u. i m er 103r e.Städtiſche Zoologiſche Garten- Anleihe 3 u. 22006

Akener StadtAnleihe 3 u. 823,006Erfurter StadtAnleihe v. 1888 u. 1901... s u. ido. do. v. 1803 u. 1901 I 8 u. ede de n iss ehe w. 7 iogreees edo. do. do. Ausg. VI. do. n e egalwerſtäd ter StadtAnleihe z3 verſchieb.
umburger StadtAnleihe 3 a u. 82.000Nordhäuſer StadtAnleihe von 1908 4 u. rWetßenſelſer Stadianlethe von 175 p, 2/0 7 7 10

o. von e o. 6Zerbſter Stadtanleihe u. 92,000
an hrteſe,

Landſchaftliche entralPfandbriefe z g. 5090100
D. D. e e e o. T T b SeSächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe 4 do. 1100760do. za v do. et neue. 4 do. (1o00,60b

35 z d z d 7 77o. o. o. o. 57 606n Rentenbriefe 3 verſchied.. 31,250Sächſiſche Provinzial- Anleihe do. 2256080UnſtrutReg. Anleihe (Bretl.Nebra) 3 u. „doda
Eiſenbahn u. KleinbahnAnleihen.
HalleHetiſtedter Eiſenbahn 31) u. o 38,766

o. D. e e 9 e e 4 1 u. W n e 100,750Halleſche Straßenbahn 4 do. 8909,
BergwerksAnleihen.

Bruckd.Nietl. BergbauVerein hyp. Anleihe 4 u. o 58000do. do. unt. 1914 u J u. i 102Conſolidierte Halleſche Pfännerſchaft 4 do. 093,500Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter

u. Sohn, A.G., Hyp.Anl. 4/, do. 101.750Grube Elüdauf 4 do. 77Mansfelder Gewerkſchaft- Anleihe von 1893 4 do, 238,250
do. do. von 1908 do. h 102,800do. do. von 1908 4 do. 0393,600Naumvurger nie t 1 u a o eo. Hyp. Anl., rückz. u. oSächſ. Thür. BraunkohlenVerw. 4 b u. 98.600

e e e e l nep. 9 10Watdquer Braunkohlen, rückz, 4 g r. 2758

o. 4 o. 506Werſchen.Weißenf. Braunk. Anleihe v. 1332 4 u, iſz 2

o. D. v. u. un 63 en i u ao. o. rückz. 102 4 u. i 2 .256Zeitzer Paraffin u. Solarölfabrik 4 i u. 22.408
dö. do. do. rückz. 102 Al do. (102,000

Anleihen induſtr. Geſellſchaften

Ammendoörfer Papierfabrik a u. r 25ddo. do. rückz. 103 do. (102,266Bernburger Maſchinenfabrik, rückz. 103 a do. 75Cröllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleihe do. 069,900Eilenburger KattunManufaktur Hyp. Anl.

rüczahlbar mit 102 i a u. o I01.506Eiſenacher KammgarnSpinnerei Hyp.Anl.

rückzahlbar mit 102 90 41 do. (I101.7566Fabrik landw. Maſch. F. Zimmermann u. Co.,

Art. Geß, rückz. 1903 a do. 029,00Be Hyp. Anl., unkündb. b. 1915 4 do. 00hBGottfried Lindner Hyp. Anl., rückz. 102 90 do. I101, b
Bank-Aktien.

Halleſcher Bankverein 4 o 168.506Spar und Vorſchußbank I 4 02,000
Bergwerks-Aktien.

Dörſtewit Rattmannsd. Brqunk. nd. Akt. 4 2 1 29,00B

o. o. o. 5 oNaumburger Braunkohlen Akt.-Geſ. 4 14 12 150.006
Riebeckſche Montanwerke, A.G. 4 12 12 124,500Sächſ. Thür. Braunkohlen-St Aktien 4 d s 120,008

do. e Str. gert e. 7o. o. do. Em, zWaldauer Braunkohlen A.G. 13153 208,000
Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen A.-G. 4 t is 1420,90B
Zeitzer Paraffin u. Solardlfabrit 4 i 10 164.60do. do. do. do. junge Aktien 4 o 77

InduſtrieAktien.
Ammendorfer Papierfabrik 4 d u 12286-008
Bernburger Maſchinenfabrik 4 5 72Eröllwitzer Papierfabrik 4 1812 230,266Cönnerner Malzfabrik 4 J. i o 160,006
Eilenburger Kattun-Manufaktur 4 l o 006d rie. 4 I 2 l 19 27auziger Huckerfabrik 4 1 niedelleſhe Aktienbierbrauerei 4 2 o 76,006

do. h e 8 26 2edo. Portland. Zement. 4 11 s 682,00BHin drandis Mühlenwerke 4 13 12 777örbisdorfer Zuckerfabrik i o 178,000Kyffhäuſerhütte 66 1170.006Sandeberger Malzfabrik s 9 s I13,006Lottfried Lindner 4 10 10 130,6000Niemberger Malzfabrik 4 o 9 9 130.906Nienburger Schloßmälzerei 4 r 8 s 106,906Wegelin u. Hübner 3 1212206.,90bZimmermann u. Co. 4 6 7 II obdo. Vorz.-Akt. e 121,50doZeitzer Maſchinenfabrik 4 b 11 7 23,206guckerraffinerie Halle 4 0 8 I146,26b
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.

m e La. A. 4 3o. o. v. o. La. B. I 4 e 3 eHalleſche StraßenbahnAktien. l 4 3 48 100,266
Kuxe.

BruckdorfNietlebener BergbauVerein ohne Zinſen 100 350Conſ. Halleſche Pſfannerſgeſt 5 r ſ 42.4 46.4 800, 00B

Wenn Sie Ihr Kind
gesund, munter und geistig friseh sich entwickeln
sehen Wollen, so geben Sie ihm Dr. Hommael's
Haematogen. Warnung Man verlange ausdrücklich
den Namen Dr. Hommel.
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Wir verweiſen an dieſer Stelle auf das heutige Jnſerat der Firmen
Hempelmann K Krauſe und Wilhelm Heckert, in deren Geſchäfts
räumen am 3. und am 6. Mai ein Probekochen auf Gaskochern und
Gaskochherden, Fabrikant

erde und Kocher ſind
renner verſehen, welcher bei

Gasverbrauch beanſprucht,

unker und Ruh,
mit einem

ſtattfindet.

n Doppelſpargrößter

Dieſe

eizkraft den geringſten
infolgedeſſen als der billigſte Gaskocher be

zeichnet werden darf. Damen, welche ſich dafür intereſſieren, möchten
wir nicht verſäumen, darauf aufmerkſam zu machen, dieſem Probekochen,
welches viel ntereſſantes und Neues bietet, beizuwohnen. Die Vor
führungen ſind ohne Kaufzwang und werden Koſtproben gratis verteilt.

KXostüme m
sehr billig

Man sehe die Penster!

Loewendahls
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Rachrichten.
Aufftand in Portugieſiſch-NyaſſaLand.

London, 30. April. Aus Liſſabon kommt die Nach-
richt von einem Aufſtande der Eingeborenen in Portu
gieſiſch-Nyaſſa-Land. Europäiſche Anſiedlungen ſeien aus
geplündert und niedergebrannt und Koloniſten getötet
worden.

Vom Kronprinzenpaar.
Bunzlau, 30. April. Der Kronprinz und die Kron-

prinzeſſin ſind geſtern abend auf Schloß Klitſchdorf zum
Beſuche des Fürſten Solms-Baruth eingetroffen.

Die Luftſchiffahrt.
Mannheim, 30. April. Heute vormittag erfolgte in

Gegenwart des Großherzogs von Baden, der Profeſſoren
Schütte und Wegener aus Danzig ſowie der Familie
Lanz die Taufe des lenkbaren, von Profeſſor Schütte
Fonſtruierten Luftſchiffs.

Schweres Automobilunglück.
Köln, 30. April. Ein von Aachen kommendes Automobil,

das von vier Perſonen beſetzt war, fuhr in der Nähe des Stadt
waldes mit ſolcher Wucht gegen einen Baum, daß die Jnſaſſen
hinausgeſchleudert wurden. Das Autompbil wurde zertrümmert.
Ein Jnſaſſe wurde getötet, ein anderer ſchwer verletzt, ein dritter
erlitt einen Beinbruch. Der Chauffeur wurde leicht verletzt.

Verurteilte Wahlrechtsdemouſtranten.
Eſſen, 30. April. Vor dem Schöffengericht hatten ſich

geſtern wegen der Wahlrechtskundgebungen 38 Angeklagtezu verantworten. Einer wurde wegen Widerſtande gegen

die Polizei zu drei Monaten, ein zweiter zu drei Wochen
und ein dritter wegen Beleidigung zu zwei Wochen Ge
fängnis verurteilt. Von den übrigen wurden fünf frei-
geſprochen und die anderen zu Geldſtrafen verurteilt.

Amerikaniſche Kunſtausſtellung in München.
München, 30. April. Die amerikaniſche Kunſtaus-

ſtellung im Kunſtverein wurde heute vormittag eröffnet.
Der Prinzregent fuhr, begleitet von dem Flügeladjutanten
Grafen Caſtel, am Kunſtverein vor, empfangen von dem
amerikaniſchen Botſchafter Hill, dem Urheber der Aus-
ſtellung Reiſinger aus NewYork und dem Geſchäftsführer
des Kunſtvereins Pixis. Der Prinzregent beſichtigte ſo
dann die Ausſtellung in einem 34ſtündigen, Rundgang,
wobei Reiſinger die nötigen Jnfolrmationem bei den ein
zelnem Gemälden gab.

Dementi.
Stuttgart, 30. April. Die Nachricht, daß der Erb

prinz von Monaco auf die Thronfolge verzichtet
und infolge davon die Thronfolge des Herzogs Wilhelm
von Urach praktiſch werde, deſſen Mutter eine Prinzeſſin
von Monaco war, wird von maßgebender Seite als durch-
aus unrichtig bezeichnet.

Cehte Draht und Fernſprech Der Fall Hofrichter.
Wien, 30. April. Die vorläufig in Haft behaltene

Frau Hofrichter verweigert jede Nahrungsaufnahme.
Jhre Vernehmung und das Geſtändnis Hofrichters haben
neue Vernehmungen nötig gemacht.

Wien, 30. April. Das Verhör der Frau Hofrichter
wurde heute vormittag fortgeſetzt und in den erſten Nach-
mittagsſtunden zu Ende geführt werden, worauf die Ent
ſcheidung über oine ev. Verhaftung erfolgt. An eine Mit-
ſchuld glaubt man nicht.

Aus Rußland.
Petersburg, 30. April. Wegen Diebſtahls ſind

22 Patertonnten der Warſchauer Eiſenbahn verhaftet
worden.

Zur Lage in Albanien.
Konſtantinopel, 30. April. Offiziellen türkiſchen Nachrichten

zufolge ſollen ſich die zwiſchen Jpek und Djakowa angeſammelten
Albanier zerſtreut haben, indem ſie dem Sultan den Treueid
leiſten und geloben, das Vaterland bis zum Tode zu verteidigen
und keinen Zoll Erde dem Feinde preiszugeben. Die Albanier
baten, die Neuerungen nicht einzuführen und eine parlamenta-
riſche Kommiſſion nach Albanien zu entſenden,

Beigelegter Bergarbeiterſtreik.
Pittsburg 30. April. Der Streik der Bergleute im

Kohlenrevier iſt beigelegt. 40 000 Arbeiter werden heute
morgen die Arbeit wieder aufnehmen. Es ſind ihnen
höhere Löhne bewilligt und andere Zugeſtändniſſe ge-
macht worden.

Braſiliens Wechſelkurs.
Rio de Janeiro, 30. April. Obgleich die Konverſions

kaſſe bald den Höchſtbetrag von 20 Millionen Pfund
Sterling, den das Geſetz für die Aufrechterhaltung des
Wechſelkurſes von 15 Pence vorſchreibt, erreicht haben wird,
beſteht die Regierung dem Kongreß gegenüber nicht auf der
Feſtſetzung des neuen Wechſelkurſes. Der Präſi-
dent rät jedoch zur Feſtſetzung des Kurſes auf 16 Pence,
da er glaubt, daß der Stabilität des Wechſelkurſes das
Gedeihen Braſiliens zu verdanken ſei. Dieſen Kurs wird
der Kongreß, der am 3. Mai mit einer Botſchaft des
Präſidenten eröffnet wird, wahrſcheinlich annehmen.

Handelsdepeſchen.

Berlin, 30. April. Der Aufſichtsrat der Heldburg-
Akt iengeſell ſchaft und der den Grubenvorſtänden
zugehörigen Kaligewerkſchaften genehmigte die
Bilanz ſowie die Gewinn und Verluſtrechnung für 1909.
Der Gewinn beträgt 775 743 Mk. gegen 222 508 Mk. im
Vorjahre. Die Generalverſammlung findet am
30. Mai in Berlim ſtatt.
Columbus (Ohio), 30. April. Es wird in Abrede ge
ſtellt, daß die Firma Steel, Miller Cy ihre
Zahlungen eingeſtellt hat.

Berliner Produktenbörſe.

Berlin, 30. April. (Eigener Drahtbericht.)
Getreide eröffnete im Anſchluß an Amerika in feſter Haltung.

Bald aber ſchlugen die Preiſe eine weichende Richtung ein, da die
Weltabladungen ziemlich bedeutend waren und die Witterung an-
dauernd ſehr bleibt. Unter Realiſierungen erreichten diePreiſe ziemlich wieder den geſtrigen Stand. aihafer lag von

Anfang an ſchwächer, während Juli wenig verändert war. Mais
war träge, Rüböl per Mai auf Deckungen feſter, Oktober eher
ſchwächer. Wetter bewölkt

Weizen, ſeſt. Mai 221,00 Juli 215,50 AL., Septbr.
202 00 Roggen ruhig. Mai 154 75 Juli 160,00
Sept. 160,00 Hafer, ruhig. Mai 154.50 Juli 159,00
Mais ,ſtetig. Mai 144 00 Juli 147,50 Rüböl, geſchäſtslos.
Mai Oktober A.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 30. April. (Eigener Drahtbericht.)

Bei lebhaftem Geſchäft erfuhr die Aufwärtsbewegung an der
heutigen Börſe auf die in NewYork eingetretene Beſſerung eine
kräftige Fortſetzung. Beſonders rege waren die Umſätze amMontan-
aktienmarkte und in Amerikanern, wo ſich die Deckungen fort-
ſetzten. nach denen die Erneuerung desZinkſyndikats als ſicher anzuſehen iſt, boten dem Montanaktien-
markte eine gute Stütze. Weſentlich höher ſetzten Hohenlohe,
Rheinſtahl und Harpener ein. Beträchtlich waren die Beſſerungen
auch in Amerikanern unter Bevorzugung von Canada. Auf den
übrigen Marktgebieten ſind gleichfalls überwiegend Kurs-
erhöhungen zu verzeichnen; doch mußten ſich einige bisher be-
ünſtigte Verkehrswerte einige Abſchwächungen gefallen laſſen.
Flektrizitätswerte litten unter Realiſierungen auf Auslaſſungen
von maßgebender Seite, wonach die Preiſe noch immer ſehr ſchlecht
ſind. Nach Feſtſetzung der erſten Kurſe war das Geſchäft etwas
ruhiger; doch erfuhren einzelne Werte unvermittelt große Steige-
rungen. So hoben ſich Hanſa, angeblich auf Käufe von erſter
Seite, um ca. 5 Proz. Auch Türkenloſe wurden ungefähr 2 Mk.
höher. Ebenſo gerieten Paketfahrt in eine ſteigende Bewegung.
Die Tendenz blieb bei lebhaftem Geſchäft feſt und zuverſichtlich.
Geld einige Tage über Ultimo 416 Proz. Privatdiskont 3 Proz.

SARG
Kerlin, 5. 42 Ritterstr. n

Wien- Paris.

Die Firma Guſtav Cords beabſichtigt, am I. Oktober dieſes
Jahres mit dem Abriß der ihr bekanntlich gepörigen Häuſer auf
den Grundſtücken Ecke Leipziger- und Charlottenſtraße zu be-
ginnen und ein neues Geſchäftshaus zu erbauen, um die
notwendig gewordene Erweiterung der Geſchäftsräume in dem
neuen Lokal vorzunehmen. Mit der Leitung des Baues iſt der
Architekt Herr E. H. Schaudt (Berlin) betraut worden. Die
Firma Guſtav Cords wird im nächſten Jahre auf ein 25 jäh
riges Beſtehen in Berlin zurückblicken können; in Köln a. Rh.
beſteht die Firma ſeit nunmehr 36 Jahren.

Kursmotieru ngen der Berliner Börse vom 30. Apräl, 2 Vhr nachmittags.
Der ausrührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe

Wechsel-Knursee. 41 Oesterreich. Papier do. Utedühank 119,50 Hagpe Eis. u. Si.. 173.50 V Iananer 1905rein 39 3 Portugiesen unif. 3 67,10 Mationalbank für Deutschland 123,60 Heinrichshall. 142.90 Se 4 in Anfeine 1902 9210
Amsferdam Kurt 163,40 5 Fumönen amort. 1903 102,40 Oesterr. Rreditanstalt alt. 208,50 Hemmoor Cementf. 118.50 Gesterr. Kredit 208, 560 4 Spanische Anleihe (äußere)
Eräzsel d. 80,875 do. 1890 54,70 Petersburger Diskonfodank 194,00 kildebrand Müblen 1173,50 Berliner Handelsgesellschaft 1740,50 Törnen, neue üuniſ.
talien do. e e III 80,55 4 do. 1898 91,00 Preub. Bodenkredit-Bank e e 163,70 Hirsch Meta GIIIIIIIIIIIIIIIIII wen Commerz- urd Diskontobant II 114,10 Türkische Lose 183,75
Kopenhagen do. 112,25 Russen 1850 91.59 do. Zentral-Bodenkredit 188,50 Kbcheter Fard. 466.76 Darmstädter Bank 132, 50 Ungarische KronenChecks auf Lendon e e 2987 20,650 3 /2 do. 1894 e 77 Reichsbank e e e e o 145,50 hösch Stahlw IIIIIIIIIIII 289,00 Deutgch Bank 2 III 249,90 Bechumer Gußstahl e 238,90
ew-Vork V 419,75 1992 92.10 Russ. B. f. ausw. Handel 161,75 Hohanlohe- Werke Diskonto-Kommandit 187,40 Dedtsch-l.uremnb. V. 207. 15Checht an Poris 81,20 4 o. 1905 e Fächsische Bank 153,25 re Bergbau 465, 00 Dresäner Bank 1I69, o PDortmunder D jon C. 93,25Schweir harre 1,05 352 Schweden 1886 92,30 A. Schazfthaus. Bankverein 139.80 Iaens e 4 (0. 138 25 Natignalbank 123,60 Hahenlohe- Werke 222,50Wien un 85.025 4 Serben amort. St.-Anl. 86,30 Schlesischer Bankverein 155,70 Kahla Porzellan 295.25 Schaaffhausenscher Bankverein 139,650 Laurahüätte 171,10Rio de Janeiro auf london s lTürken Admin. Anl. 839,25 Wiener Bankverein Kaliw Aschersleben 164 00 Fuss. Bank f ausw. Handel 162,30 Oderschles. Eisenindustrie.

Geilsorteor. unmet r 15 Braunerel-Aktien. h h r u m r iu W e 3, T z i mas a. h dec ner h 7 ein. aunl h 178,25n 153 Üüngen Geld gr. üät König Wein ad 258.00 engferr. ſtaaſebahn 160 c ßombacher Hüte 188.50ine Den 2.45 4 do. mittel 95,80 z 2 3 1 Ibrauerei do. Str. 312. o0 o. Süeban 20 60 e 20420Der anieche Horn 41.95 4 g. Sarter ich 190'00 örbisdorfer Zuser 176.75 Angstol. Eisenbahn (50 2,,) 119,69 ffarpener 194,50m 23 Lager. Hronen e heereeeee 22398 Kronprinz öhſigt 360,00 kFaltimore ang öhio 108,50 Grode Berüiner Siratendahn 157eiech a las 312 Haafsrente 97 S un Jago fitäuserdüſte 171.00 Fanads Fatſſit I88. 10 famburger Paketfahrt 2.10knglieche do. m 29,50 3 do. Elger. Th. Anml. W erkules Kasse e Lahmeyer Co. 115,40 J Orientbabnen Betriebs-Ges. 142.50 Hansa Dampfschiffahrt 170,25
Fränrötitche 60. 8120 6 HGuenos-Aires 103, 25 Klosterdrauerei Röderhof 195,00 [app fieftohr. 115,30 ital Nericionaſdehn 139,00 ordd. Lloyd 103.50Ueſſänizho o. I wirrer gr. A. 9740 leipziger Drauerei ſiedeck s lauradite irre al heimeeheln e n nen 188.75r a 7 e 30,55 i r n Ia Vereinsbr Artern Peopolégmbe li6,75 Pennsylvania ligg o ein 268.25ische u her in on- Industrie- Papiere m 77,50 n e n re-Blenkenbur Pr. h T. arschau- Wien mens alske e puhn anSchueiter do. 81.10 Halle-Hetigiedt 75,00 Axkumulatoren- fabrik 215,00 Loewe Co. 290,00 30/0 Deuitsche Reichsanleihe 684,60 Otev 228,75Heutsche Aneſfhen. Uüted-Büchen 185,80 Attien-Ges. f. Anilint. 366, lübecker Maschinen 217,06 41/2 Chbinesen 1898 u Tendenz fest.
7 Schaniunghahn 149,69 Adler Portl. Cement 133. 25 Märk.-Westf.-Bergw. 5Proz. Deufsche Schatranweisungen. 193940 Allgem. Deuische Kleinbahn 119,70 Aligem. Berliner Omnibus 158.559Nagdeb. Gas Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 30. April, 1 Uhr.

a Bis n wer 1 r r J g. z Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Co., Halle a. S.953, ektrischo Hochbahn 121.7 mwmendorfer Papiertabnik ,93 enden Schwerte Pr. -Akt.de o. 83.60 Gr. Berliner Strabenbahn 187,50 Anglo-Hontinental 105 70 Mlowicer FiSen 102.20 Der bcho m an n page r 3.900 hallesche di ſeneloo 400
Preubische Schatranwelsungen 101,00 Hamburger Straßenbahn 191,75 Anheit. Kohlenw.. 143,00 ülbeiner Bergw. 195, c0 3 o. FStagſranfeida 698,800 [efpriger kletir. Stradendain 5 65 118,506
do. Köonzols 102.10 Franzosen ull 160,25 än. Vorrugraktien euse Bod.-Ges. 117.60 ipriger S ine 94.356 52 500z o. 93.16 Lombarden ult. 20,60 Baer Sein 290,25 Wiederl. Kohlen 226,50 ztz le ver 93800 n W 15 e77 d. do. 84,59 Warschau- Wiener 161 29 Bergmann Elektr. 292,50 NMerdd. Wollkämmerei 161 b0 4 cröil pzplert. ob 99 00B z. I 30 008

Fad. Staat Anſ. 1904 ent. 12 Baltimore and Ohio 168,40 Berſ.- Anh. Masch. 212,00 Oherschl. bed, [I02,00 j. Strabendahn-öbl. 9906 o 0 on eBayer. Sjaals-Anl. o. 06 Il 20 Cangda-Pacific 183,25 Berliner Elektriz.- Werke 179,25 do. kirenind. 28.70 Vantf. Gewert.- Ob 58800 Bleſchertsche Braunkohl. A. 0. 10 147756z e 92,75 ltalienische Neridjonalbahn do. Haschinen-Ban 264.90 do. Hokawerte I 25 o. 15935 98200 (iaauiger Leacchtmn in 196.00B
Hamburg. Staat -Renie 93,70 do. ittelmeerbahn 86,50 Bernburger Maschinen 27 do. Portland-Zement. 14 do. 1897 100faſſesche Laccerraffinerie

üd. amort. 1887.91 Laxemb. Prinz Heinrichdahn 138, 10 Berzelius Bergwerk 29 50 Orenstein 4 Koppel 220,00 do. do. 1902 98,208 (aſſe und nane) s 147,0064 do. Ftaats-Anl. v. 1886 82,70 West-Sizilianische 80,90 Beton- 9. Monierd. o 60 Oiavi Zeitter Paratfio-01. 991006 Kördisderfer Lacterfebtit 10 174000ür. Hess. Staats-Anl. 99 ank. 09 Halle-Hettsfedter Obl. Bielefelder Maschinen o 25 Phönix BEergw. Lit. A. (220.10 312 fg. d. Kred. Anst. Ptäbr.. 96.25 Ieipriger Baumwellspianerei 16 16 250,003
3 do. 189 1905 81 .20 F Eisenbahn 06igationen. Bismerckhötte h 185,00 Posener Sprit Axkt.-Ges. e e 348.10 4 do. do. 2 161 200 bewegt Riebeä 9 h 185 006
3 i St chrirche Staats-Rente 83,69 f Bochu mer Gußsstahl h 238,90 Rhein-Nassan NMetallw. h 96.25 4 Hypothenbenk Leipzi 4 do. Kamm arnspinnerei 8 13 180 006

Fheinarevinz 3 u. 4 conr. 91,75 Pro Koräbausen-ernigerade Obl. wer 226,59 do. do. 26, pfäbr. i ankränäb. bis u 7 lioo 100 a. Neintetr, San 73 an 28 91,75 Eisenbain- Prioritäten. Braunschw. Kohle 234, 90 do. Bergwerk 222,50 32 Kommonalbant für ar Mansfelder üuxe o ikerliner 4932 94,40 4 Proz. Böhm. Mord Gold Ob 99.10 üd. Kohle St.-Pr. e a 225,90 do. Stahlwerk e e222222* 178,20 Sachsen Anl.-Scheine 95,750 Naumbor er Graunkohien S 12 h81 s
zu krlart I r t wer 7900 do. ufe 292.00 Fiiebeck Nontanw. (195,25 üommonglbank fär ker. portland dementfabrik alſe 5 o 82608

e Sie eher wo u 5 III IIIIIIIIIIII S inger Gas 2 5,00in e i tohr. 10050 n ne pr. 5 95 dine e z 2 m wit 1 Aktien r K Wöigeri 45 15 h8 4 7 7 em. fadr. bukau e J. raunko e umVog iaterger 1891, antony. iöiö 1900680 ort un e r Conner berguert W s i e. g. u J T e e egmgarnpinn L es„„„40. 1875 1602 94,75 1 e 9040 kontordſg dergwert 270,00 Föchs. Webstuhl-Fab. 254,650 Buschtiehrader Ed. Akt. IIt. A. 12117281 235.0002 S5hnieche tnallietwerte n. nMerrabarg 1901 unt. 10 T 34 4 en p pr. 16060 do. Spinnerei III 163,90 Faline Salzun en IIIIIIIIIIIIIIIIII 116,60 do o. lit. B. 108), 10 249,006 5 e m richt 1 10 10 149 756
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415D. Hammerschmickt

UNION“,
Färherel und chemische Reinigungs-Anstalt.

Fabrik und
Kontor

Färberei u. Reinigung
Waschanstalt

für

Barharastrasse 2 a
von Damen- und Herrenkleidern, Möhbelstoffen

jeder Art und Teppichen.

üll- u. Mull-Gardinen puh'“ „rt.

Fernsprecher
2923.

Färberei und Wäscherei für Federn und Handschuhe.
Färben von Spitzen und Einsätzen nach Muster.

Lleferzeit 2 Tage. u [8109

vmden: Merseburgerstr. s
Geiststr. 29.
Schmeerstr. 11.
Grosse Steinstr. 34.

(besonders kenntlich
am blauen Sehild).

Ludw. Wuchererstr. 55.
Südstr. 53.
Mansfelderstr. 4.

Auf Wunsch kostenfreie Abholung und Zustellung durch eigene Geschirre.

e

ar wer
1 Pſd. 15Neue Sommer-Malta- Kartoffeln 32. 8 313

Große Matjesheringe, Stck. 15, 2 Stck. 25 Pfg., Kaiſer Matjes-
heringe, Stck. 25 Pfg., Salzheringe, Stck. 5 und 6 Pfg., Milch.
Heringe, Stck. 10 Pfg., ff. milden Lachs in Scheiben, Pfd.

60 Pfg., empfiehlt
Gr. Ulrichstr. 31.A. Trautwein,Mitglied des Rabattſparvereins.

ws

odlörne orthozentrische Augengläser!

T gsgegstuggee

leicht und bequem sitzend, genau angepasst,
k. 4. 5. 7.50 U. 10.

Alte schlechtsitzende Formen werden in meiner Werkstätte
sehnell und preiswert umgearbeitet.

N e scharfk gebogene Brillengläser für erweiterten6 U Gesichtskreis per Paar sofort eingesetzt. Mk. 3.

Ausführung sämtl. augenärztlicher Rezepte, ohne Ausnahme,
am gleichen Tage bei niedriger Berechnung.

Feldstecher für Reise, Jagd, Sport usw. mit extra
scharfer Optik Mk. 16, 15, 20, 25 usw.

Neue PriSsmen-Binocles, alle Fabrikat zu Originalpreis.
Lieferant des eingeführten vorschriftsmässigen Militärglases.

Probegläser zu Diensten. W

Optisehe Anstalt
Carl Schneider

20 Grosse Ulrichstrasse 20
Gegr. 1881. Fernruf 2590.

[2162

Umtausch bereitwilligst.

Grosse heſſe Kontorräume
Magdeburgerstrasse 56 (8115

sind wegen Auflösung des Zementvereins I. Juli 1910
zu vermieten. Besichtigung nachmittags von 3 Uhr an.

Aufträge
auf ruſſiſche, galiziſche und ungariſche

Feld arbeiter(zur Hälfte männliche, zur Hälfte weibliche Perſonen) nimmt noch
J entgegen

Arbeitsnachweis der Landwirtschaftscammer für
ciie Provinz Sachsen

in Halle a. S. Magdeburger Strasse 67. [38171

[2669

Tiedemann's
bewährter

Bernstein Fulsbodenlack
mit Farbo

Sloibe der beste
r Weltausstellungen
Paris 1900u. St. Louis 1904

Goldene Medalllen,

Marke Tiedemann 240 Pf.
Marke Rebus 200

Marke Herkules 160
für 1 Kilogr. Dose.

In Drogen- u. Farbenhanälgn.
In Halle a. S. bei A. Steinbach,

für Hand u. Kraftbetrieb, m. Unter
blattauflauf u. Momentausrücker
ſind unſtreitig die beſten der Welt!
Herrl. Wäſcheglättung, daher lohn.
Einnahmel! iel gern geſtattet.
Ernst Herrschuh, Chemnitz 156.0 0 Stit N h. 2 3Königetr. 14; Herm. Stitz Nachkf., Größte Mangelfabrik. Preisl. grat.

Steinstrasse 33. [8148

Souder-Abonnementsplätze

zum „Ring der Nibelungen“
und 1 Platz „Meiſterſinger“
I. Parkett Mitte, 1. Reihe, abzu
geben Mühlweg 44. Tel. 1123.

e SO d50 c3 7S e cD.S 7 S223 23 SS

S s37 s
3 282 7

5
r

m 2S S 322do 22 553z S 7z27s uS 72O.
n

D o a S57 SD S25 Se IJ S S
2 3Salton- Pianino

edelſter Klangfülle, kreuzſaitig, ſchön
ausgeſtattet, zu 450 Mt., bei zehn
jähriger voller Garantie zu verk.

Maercker Co.,
Telephon Nr. 2704,

Neue Promenade 1a,
am Franckeplatz. [2165

Tolks-Badewannen
Mark 14, 16, 18, 20, 22,

Wellenbadeschaukeln,

Fitz- und Kinderbadewannen

empfiehlt [2148

G. Schubert.
Rathausstrasse 8/9. Tel. 492.
Prompter Vers. nach aus w. frko.

Wieder eingetroffenErdbeeren,
tafelfertig, 2 Pfd.Doſe 100 Pfg.,

Stachelbeeren,
tafelfertig, 2 Pfd.Doſe 65 Pfg.,

Salatgurken,
Stück 35 Pfg. [8216

Ernst Weinhold,
Fernruf 3479.Rathausſtr. 6.

W
S

Gloria-Douche 5

beliebter [2140
Spülapparat,

anerkannt beſtes Syſtem,
5 Jahre Garantie im Gebrauch;
mit ärztl. Broſchüre u. Aufklärung

von Dr. med. Fischer.
Zu allen Spülungen verwende man

„Antiepfikum Vagin neu“.
Katalog gratis franko, verſchloſſen.

0.Llappeubaeh. Gr. Dlriehstr. I

II. Eingang vom Kaulenberg.
Fernruf 2674.

Gr. Ulrichstrasse Hegantesto Damenhüte
Wo findet man gründliche Aus

bildung in landw. u. kaufm.
Buchführung u. Verwaltungs-
Hut ſei 7 [8146ur ſeipzigerſtraße 53,
Landw. Privatschule,
Dir. R. Falkenberg, Halle a. S.
Auch Einzeluntericht f. ält. Herren
Honorar mäßig. Proſp. gratis.

Akademiker wünſcht
rivat Tanzunterricht.

reisang. u. Z. m. 647 an die
Exped. d. Ztg. 2086

ür 18/, jähr. Knaben ſuche ungefähr
gleichaltr. Penſionär aus nurgut.

Hauſe in ebenſolch. Haushalt. Gym-
naſium, Oberrealſchule nächſte Nähe.
Gefl. Zuſchr. „b.W.8.37 Berlin -Wilmersdort 1.

Verlangte rin
05Dienerſchule s

d. Weſt. Berlin, Eiſenacherſtr. 10,
werden z. Maikurſus noch j. Leute
jed. Berufs im Alter von 15--30 J.
aufgenomm. und erhalt. z. 1. Juni
koſtenlos Stellg. als herrſch. Diener
nachgewieſ. Geh. 30--70 Mk. An
meld. tägl. Größt. Jnſtitut Deutſch
lands. Freiproſp. D. V. Schulz Direkt.

Redegewandte Herren, zum
Beſuch kl. Orte, ſtelle bei hoher
Proviſion ſofort ein. Atelier
Heinecke, Roda, S. A. [8221

Tuüeht. Bautechniker
für Zeichnungen u. Veranſchlagen

ſowie Buchführung ſtellt ſofort
ein William Pfeiffer,Maurermeiſter, Felſenſtr. l a.
Unentgeltl.Stellenvermittelung des
Hallesehen lausfranenbdundes

täglich außer Sonnabend nach
mittag im Arbeitsnachweis des
„Vereins für Volkswohl“, Salz-
grafenſtr. 2. [2146

Viele! Viele
Landwirtſchafterinnen f. Umgeg.
von Halle in gute Stellen bei höchſt-

Lohn ſucht j zſtets Fran Marie Wantziöben,

Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.
Auswahl an Stellen haben Stuben-
mädchen für Stadt u. Rittergüter,
Stützen, Köchin., Mädchen f. Küche
u. Haus, Kinderfrauen, Hausmädch.

Geſucht wird zum baldigen
Antritt, zunächſt auf drei Monate,
eine Dame in mittleren Jahren,
welche die Hausfrau vertritt und
der inneren Wirtſchaft eines Ritter
gutes vorſtehen kann. Mamſell
vorhanden. Damen, welche ſolche
Stell. ſchon inne hatten, werden
bevorzugt. Reflektant. wollen ſich
brieflich unt. R. M. poſtlagernd
Etumsdorf melden. [2123

Suche zum 15. Juni od. 1. Juli

jüng. Marnſell,
ie im Einmachen, Backen, Kochen

und Federviehzucht bewandert iſt.
Leutebeköſtigung u. Milchwirtſchaft
vorhanden, unter Leitung der Haus
frau. Gehalt n. Uebereinkunft. Off.
u. Z. t. 654 an die Exped. d. Ztg. erb.

er Verheiratung der jetzigen
wird zum1. Juli eine Marnnſell
eſucht, die im Kochen und Ge
ügelhaltung durchaus erfahren

iſt. Keine Leutebeköſtigung, Sahne
geht zur Molkerei. Zeugniſſe nebſt
Gehaltsanſpr. baldigſt. Vorſt. nur
auf Wunſch. Freigut Ahlsdorf
Mr. Mangsfeld). [2085

Geſucht für 1 Juni in größere Villa
tücht. ſelhſtänd. Köchin,

einf. Fungfer, r en
ur gute Zeugniſſe von ält. Mädchen

bitte zu ſenden an Gräfin Schulenburg,
Weimar, CarlAlexanderAllee 7.

Grosses Lager geschmackvoller moderner

rahbdenkmäler
in einfacher u. reicherer musterhafter Ausführung

für Reihen- und Familien-Begräbnisse.

Grabeinfassungen
empfehle zu billigsten Preisen,

Fr. Söllinger,
Steinmetzmeister und Bildnauer,

Halle a. S., Delitzscherstr. 90 (am Hauptbahnhoſ).

behör (Parkett, elektr. Licht, Leucht

Perloncu-Angebote.

Jnſpektor, W
33 Jahre alt, verh., ev.luth., von
Jugend auf beim Fach, in allen
Zweigen der Landwirtſchaft erfahren,
ſucht, geſtützt auf beſte Zeugn. und
Empfehl. aus renommierten Wirt

r M skreis.Offerten unter U. E. 7260 an Haasen-
stein Vogler, A.-G., Berlin W. 8.

Land wirtſchaftlicher Beamter,
ſeit mehreren Jahren in Güter-
parzellierungsgeſchäft tätig, ſucht,
geſtützt auf beſte Empfehlung, die
Vertretung einer Hypothekenbank
oder ſonſt dergleichen zu übernehmen.
Offerten erbitte unter Z. e. 662 an
die Expedition d. Ztg. [8201

Gut empfohlene Landwirtſchafts-
beamte jeder Kategorie weiſt den
Herren Prinzipalen unentgeltl. nach

Das Direktorium [8154
des Berliner Vereins Deutſcher

Landwirtſchafts-Beamten,
Berlin SW., Deſſauerſtraße 14
A. E. Ehrhardt. K. Fischer.

40jähr. verh. Schweizer,
in jetziger Stelle 2x J., vorher
6 J., ſucht 1. Juli

zu PferdenLe Knechte und Ochſen,

auch Arbeiterfamilien
ſowie Burſchen zum Anlernen,
ſofort zum Abreiſen, beſorgt

i h 4 z StellenlCNard Henner, en
Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.

Feldarbeiter,
Ruſſen, Galizier, Ruthenen,
beſchafft unter günſtigen Be
dingungen [8145Wilhelm Fischer,.
Stellenvermittler, früh. Landwirt,

Halle a. S., Dorotheenſtr. 5.
Telephon 3679.

C f hl jüngere Landwirtmp e e ſchafterin, Stuben

u. Hausmädchen iellenvermittlerin,Praulaura Ilalt,

Akad. geb. Direktrice, perfekt
im Zuſchneiden, Anprobieren, Um
gang mit feinſter Kundſch. bewand.,
lange Jahre ſelbſtändig, ſucht jetzt
od ſpät. Stell. Off. mit Gehalts
angabe u. S. M. 100 poſtl. Coburg.

Möbeltransporte jed. Art und
Größe unter Garantie. Möbel-
aufbewahrung in ſſtaubfreien
Einzelkammern. ZilImann
Lorenz. Fernruf 53 u. 55.

Herrſchaftl. Wohnung
(Einfamilienhaus) mit ſchön.
Garten 1. Oktober oder früher
zu vermieten. Näheres Burg-
ſtraße 34, Kontor. [8118

Bücherstr. 17, Etage
herrſch. pungre 7 Zimmern,
2 Kam., Küche, Bad u. Zubeh.,
Gas, ev. elektr. Licht, gr. Garten
zum 1. 10. 1910 preiswert zu
vermieten, Beſichtig. werktägl.
vorm. 11-12 u. nachm. v. 3-4
Uhr. Näh. im Verwaltungs-

ebäude der „Jduna“, König-3 ſtraße 84 b. Hausmeiſter Blos

Zu vermieten: [8121
Vernburgerſtraße 22

W „8e. et ver ehe e
u. Kochgas), Zentralhzg. in ſämtl.
X Räumen, 1. 10., auch etw. fr. Beſ.

vorm. 12-1, nachm. 3-6. Näh daſ.

W „Dryanderſtr. 23
S Manlardenwohnnng, 1 St,
2 K., Küche u. Zub., 270 1.7. er.

zu verm. Näh. b Schröder, Sout.

[2070

m

Weiss Batist irann an e I“

Weiss Batigt t r

12 S Teil I
Au.STeile, a Tore 9

Direktoiro o
Promeneur 0“

Hof Schirm- Fabrik

D. B. Ieinnel, e
Für Witwer mit einem Kind,

9 Teleph. 2648.

A r7 t evang., 40er, in ge
9

ſicherter Poſition,
wird eine nicht zu

ju rig Sh e rebens ingeefährtin zur brachtes
Vermögen (100 000 Mk. bar er-
wünſcht) kann bis zur Höhe von
300 000 Mk. im eigenen Beſitz (drei
Villen uſw hypothekariſch ſicher ge
ſtellt werden. Jedoch ſind die per
ſönlichen Eigenſchaften entſcheidend.
Geſunde Dame mit liebenswürdigem
Charakter und Sinn für gemütliche
Häuslichkeit, wolle recht ausführlich
über ſich, Familie uſw. berichten
unter M. 132 Frankfurt (Oder)
poſtlagernd. Vermittler verbeten.

Alleinſtehender Landwirt,
27 J. alt, früher als Gutsinſpektor
tätig, jetzt Beſitzer des elterlichen
Gutes, ca. 200 Morg. groß, 4 km
von einer Reſidenz Thüringens ent
fernt, wünſcht, da es ihm an Damen
bekanntſchaft fehlt, und auch dazu
wenig Gelegenheit gebot., mit einer
jung. Dame aus der Landwirtſchaft,
nicht über 28 J. alt, mit etwas dis
poniblem Vermögen, Bekanntſchaft
zu machen. Gefl. Offerten unter
Z. p. 650 an die Expedition dieſer
Zeitung. Vermittler zwecklos.
Heirat Ganz diskrete u. ſtreng

reelle Vermittlung, nur
durch Réunion internationale,
Ernst Gärtner, Dresden, Terraſſen-
Ufer 27 I. Feinſte Verbdg., Erf. u.
Ref. Gegr. 1888. Proſp. in verſchl.
Couv. geg. 30 Pfg. Mark. all. Länder.

MaſſivgoldeneVerlobungsringe,
fugenlos,das Stück von 4 an bis 40

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

Verlobt: Fräul. Berta von
Broizem mit Hrn. Leutnant
E. v. Kirchbach (Dresden).
räul. Elſa Jeſter mit Hrn.
erichtsaſſeſſor Bruno Müller

Königsberg i. Pr.). Frl. Anne
Marie von Dieſt mit Hrn-
Leutnant Frhrn. Emmo Grote
(Zeidlitz i. Pom.).

Verehelicht: Hr. Holger
Bang-Haas mit Frl. Marg.
Willrich (Dresden). Herr
Kurt Bunde, Milit.Jnten
dantur Aſſeſſor mit Frl. Mar
arethe Schmidt (Dresden).
err Poſtinſpektor Wünſche

mit Fräul. Eliſabeth Treib
mann (Niederlößnitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Ingenieur Ehlich (Sontheim-
Heilbronn a. N.). Hrn. Dr. meld.

Barko w (Hamburg). Hrn.
ietrich Frhrn. von Berlepſch

(Roßdorf). Eine T
Hrn. Lie. H. Roy

(Gnadenfeld). Herrn Richard
Schwerdtfeger (Nordhauſen).
Hrn. Chr. Klincker (Schleswig).

Geſtorben: Hr. Landwirt Karl
Angelroth (Hochſtedt). Hr.
Auguſt Braune (Almrich).

r. Förſter Heinrich Grimmert
(Nedlitz i. Anh.) Hr. Johannes
von Homeyer auf Wrangels
burg (Wrangelsburg). Herr
Marineſtabsarzt Dr. Robert
Frä emann (Berlin W.)
Frau Witwe Alma Baum geb.
Schweinefleiſch Erfurt. Srz
Marie Triebe geb. Bartz

riedenau Berlin). Frau
athilde Haert el geb. Tänzer

(Niedermöllern). Frau Luiſe
Hinderſin geb. Willemzor(Naumburg a. e



Deutſcher Reichstag.
75. Sitzung vom 29. April, 2 Uhr.

Am Bundesratstiſch: von Schoen, Delbrück, Dern
burg Zuſatzabkommen zum deutſchegyptiſchen Handelsvertrag
wird in erſter und zweiter Leſung genehmigt.

Der Geſetzentwurf betr. Gewährung von Diäten an die Mit
lieder der für Beratung der Strafprozeßreform und der Reichs

Lerſicherungsordnung eingeſetzten Kommiſſion, die auch während
der Sommerpauſe des Reichstags tagen ſollen, geht an die Budget

iſſion.n die zweite Leſung des Geſetzentwurfes betr. die
ſüdweſtafrikaniſchen Aufſtandskoſten.

Zur zweiten Leſung liegt die vor einigen Tagen als Abſchluß
der mehrtägigen Verhandlungen der Budgetkommiſſion über die
Lüderitzbuchter Denkſchrift, den Vertrag mit der Kolonialgeſell
ſchaft und die Anträge Erzberger gefaßte Reſolution vor.

Die Sozialdemokraten beantragen, daß das Geſetz über die
Deckung der Aufſtandskoſten gleichzeitig mit einer Vereinbarung
zwiſchen Reichskanzler und Reichstag in Kraft treten ſoll, daß die
Kriegskoſten als Schuld des Schutzgebietes gegenüber dem Reiche
feſtgeſtellt und daß zur Tilgung der Schuld die Erträge einer
Wertzuwachsſteuer verwendet werden.

Abg. Erzberger (Ztr.): Jn der Kommiſſion hen Perſonen,
Beamte und Petenten in Südweſt, die mit der Politik des Staats
ſekretärs nicht zufrieden ſind, mehr oder weniger Spießruten
laufen müſſen. Und wenn der Gouverneur Schuckmann von ſeinem
Urlaube nicht wieder nach Südweſt zurückkehrt, ſo liegt auch das
offenbar nur daran, daß er mit der großkapitaliſtiſchen Politik des
Staatsſekretärs nicht einverſtanden iſt. Ueberraſchenderweiſe hat
auch der Staatsſekretär gemeint, die Petition der Südweſt
afrikaner ſei wohl nicht in der Kolonie entſtanden. Meinen An
trag hat man als geradezu revolutionär bezeichnet. Auch Rache
gedanken gegen den Staatsſekretär hat man mir bei meinem An
frage nachgeſagt. Wenn ich mich dagegen verwahre, ſo hoffe ich,
daß man mir endlich glauben wird. Der Staatsſekretär hat auch

emeint, mein Antrag greife in die Rechte des Kaiſers ein. Fch
proteſtiere dagegen, daß man den Kaiſer zum Prügeljungen für
alle Torheiten und Fehler der Verwaltung macht. Daß mit den
großen Geſellſchaften alles auf dem Wege des Vertrages geregelt
werden kann, glaube ich nicht. Der Gedanke, die in erſter Linie
an dem Gedeihen der Kolonie intereſſierten großen Kapitalgeſell
ſchaften heranzuziehen, iſt ja auch gar nicht neu. Auch der Herzog
Regent von Braunſchweig hat dieſen Gedanken längſt ausge
ſprochen. Mein Antrag wollte 20 Proz. der Kriegskoſten, der An
trag Lattmann 10 Proz. den großen Geſellſchaften als einmalige
Laſt auferlegen. Gerade der Krieg, der Aufſtand, hat erſt große
Vermögen geſchaffen. Durch die Hunderte von Millionen, die der
Aufſtand den deutſchen Steuerzahlern koſtet, iſt tatſächlich eine Be
xeicherung der Leute, der Geſellſchaften in Südweſt eingetreten.
Wer 500 000 Mk. Vermögen hat, kann doch wohl eine einmalige
Ausgabe von 6000 Mk. leiſten. Jſt das „Konfiskation“? Jch lege
mich auch gar nicht auf alle Einzelheiten meines Antrages feſt,
aber an den Grundgedanken des Antrages halte ich feſt. Auch in
England hat man in ähnlicher Weiſe koloniale Kriegskoſten auf
die Kolonien gewälzt. Vollſtändig unzutreffend iſt auch die Auf
faſſung des Staatsſekretärs, daß der Reichstag unzuſtändig ſei für
Steuerfragen in den Kolonien, daß dort vielmehr die Finanz-
hoheit, das Steuerverordnungsrecht des Kaiſers beſtehe. Einem
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ſolchen Eingreifen in die Rechte des Reichstages widerſetze ich
mich entſchieden. Und der Staatsſekretär, der ſolchen Vorſtoß gegen
das Budgetrecht des Reichstags unternimmt, ſpielt ſich auf als
Schützer des Parlamentarismus! Der zweite Grundgedanke
meines Antrages iſt die Ablöſung der Hoheitsrechte der Geſell
r wo ſolche Hoheitsrechte noch beſtehen. Erſt wenn auf
dieſem Gebiete Klarheit geſchaffen wird, werden wir Ruhe und
Frieden in Südweſt haben. Ich habe bisher die Politik des Staats
ſekretärs unterſtützt, aber eine lediglich großkapitaliſtiſche Politik
mache ich nicht mit. Wäre es nach dem Staatsſekretär gegangen,
ſo wäre auch das große Diamantgebiet weggegeben worden ohne
einen Pfennig Entgelt. Daß der erſte Vertrag mit der Südweſt
afrikaniſchen Geſellſchaft nicht Geltung erlangt hat, iſt auch nur
ein Verdienſt der Budgetkommiſſion, nicht das des Staatsſekretärs.
Sehr mit Unrecht werde in der Denkſchrift des Staatsſekretärs ſehr
wegwerfend von den Leuten in der Kolonie geſprochen, von Bäcker,
Schneider, Metzger uſw. Es wird doch nicht jeder als Staats
ſekretär geboren (Heiterkeit), ſondern jeder fange von unten an.
Der Vertrag mit der Diamantengeſellſchaft iſt nichts weniger als
ein gutes Geſchäft für das Reich. Für die Diamantengewinnung
paſſen die ſonſt herkömmlichen berggeſetzlichen Beſtimmungen nicht,
vor allem muß der Diamantengewinn kontingentiert und der
Diamantenmarkt darf nicht der freien Konkurrenz überlaſſen
werden. Es bedarf deshalb eines beſonderen Geſetzes hierüber.
Der Selbſtverwaltung dürfen auch die Zügel in Südweſtafriko
nicht zu kurz gefaßt werden. (Lebh. Bravo.)

Präſident Graf Schwerin rügt den „mindeſtens formell nicht
zuläſſigen“ und einen Vorwurf gegen den Staatsſekretär ein
ſchließenden Ausdruck des Vorredners, daß derſelbe den Kaiſer als
ne für alle Torheiten und Fehler der Verwaltung ver-
wendet.

Staatsſekretär Dernburg: Der Abg. Erzberger hat im Laufe
ſeiner 2eſtündigen Rede viele Angelegenheiten berührt, die mit
der zur Behandlung ſtehenden Vorlage eigentlich gar nichts mehr
zu tun haben. (Sehr richtig! links.) Trotzdem wir in der Kom
miſſion ſchließlich doch zu einer gewiſſen Einigung gekommen ſind,
hat der Abg. Erzberger wiederum die Behauptung aufgeſtellt, alle
Perſonen, die mit mir nicht einverſtanden wären, ſeien deshalb
ſcharf angegriffen worden, auch die Beamten, Ich ſtelle feſt, daß

ſchehen iſt. Weiter hat Herr Erzberger geſagt, man ſollte doch
nicht mit Worten, wie „Konfiskation“ und „Enteignung“ herum-
werfen. Was hat er uns denn aber als Beiſpiel vorgehaltew?
Die Behandlung der oſtindiſchen Kompagnien, denen man auch
nach dem Kriege einfach ihre Sachen weggenommen hat (Hört!
Hört! links), das ſieht doch bedenklich nach Konfiskation aus. Was
wollte denn der Antrag Erzberger? Jn vier Jahren ſollten von
den Geſellſchaften 81 Millionen genommen werden. Der Kurs-
wert der Geſellſchaften beträgt aber nur etwa 80 Millionen (Hört!
Hört! links). Dieſe beiden Zahlen habe ich einander gegenüber-
geſtellt und weiter habe ich nichts geſagt. Es iſt auch gänzlich ver
fehlt zu ſagen, daß ich die Perſon des Kaiſers in die
Debatte gezogen hätte. Die Perſon des Kaiſers iſt überhaupt nur
einmal in die Debatte gezogen worden und zwar vom Abg. Srz-
berger. (Heiterkeit.) Jch habe immer von der Jnſtitution ge
ſprochen und da die Jnſtitution hier in Frage kam, mußte ich ſie
auch nennen. Wenn der Abg. Erzberger das Verordnungsrecht
des Kaiſers fortgeſetzt identifiziert mit Bureaukratie und Ver-
waltung, ſo unterſchätzt er die Regſamkeit und die Intereſſen des
Trägers dieſer Rechte vollkommen, wie ich ihm aus eigener An
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ſchauung erklären kann. Was unter der Erde liegt, kann nie
mand wiſſen, und deshalb ſoll man nicht, um eine Rede wirkſamer
zu geſtalten, mit ſolchen hohen Zahlen arbeiten. Das kommt der
Sache nicht zugute. (Sehr richtigl links.) Wir haben doch ſchon
1906 einen erheblichen Feldzug gegen die Kolonialgeſellſchaft ge
macht. Jetzt ſoll auf einmal das Bergwerkshoheitsrecht alles wert
ſein und das Land nichts. Wie war es denn früher? Was war
der Gegenſtand des jahrelangen Streites in der Landkommiſſion
Das Land. Und jetzt ſoll auf einmal das Land keinen Wert mehr
haben! Es iſt auch nicht richtig,
Steuern zahlen. Soweit es deutſche Geſellſchaften ſind, bezahlen
ſie in Deutſchland dieſelben Abgaben wie jeder andere. Darüber
hinaus will Herr Erzberger aber dieſen Geſellſchaften noch eine
erhebliche Steuer durch das Schutzgebiet ſelbſt auferlegen. Wena
er von ſeiner urſprünglichen Forderung ſchon ſo viel zurückgezogen
hat, ja ich kann ihm dabei nicht helfen, ich muß mich ſchon an das
halten, was er einmal als Antrag eingebracht hat. (Sehr richtig!
links.) Den Hereros haben wir alles weggenommen nach dem
Kriege. Aber daß wir nun auch unſeren Landsleuten alles weg-
nehmen ſollen, das halte ich für vollkommen verfehlt Sie wollen
der Kolonie die Kriegskoſten aufladen. Ja, ſchon neulich ſagte
Herr Eichhorn: was der einen Kolonie recht iſt, iſt der anderen
billig. Oſtafrika haben wir gegeben, ebenſo NeuGuinea. Und nun
wollen Sie Südweſtafrika nicht geben, ſondern nehmen Nein,
das iſt der Grund, weshalb ich auch dieſem Teile der Reſolution
nicht zuſtimmen kann. Jetzt komme ich zu der bergrechtlichen Frage.
Herr Erzberger ſagt, der Fiskus hätte das ganze Gebiet bergrecht
lich zu ſeinen Gunſten ſperren ſollen. Jch habe ſchon in der Kom
miſſion geſagt, daß der Fiskus nicht ein ſo ausgedehntes Gebiet für
ſich oder einen anderen ſperren kann. Wenn wir für uns ſelbſt
geſperrt hätten, hätten wir keine größeren Gewinne gehabt, als
wir ſie jetzt haben. Nur Erzberger ſprach auch vom Budgetrecht.
Aber Geſetz iſt nach dem Schutzgebietsgeſetz in den Kolonien auch
die kaiſerliche Verordnung! Von den Herren da draußen, die in
ganz reſpektloſer Weiſe gegen die Verwaltung vorgegangen ſind,
muß ich verlangen, daß ſie das unterlaſſen und die Regierung
reſpektieren. Es liegt das im Jntereſſe des Reiches und auch des
Reichstages. Nur Erzberger ſagt: wir ſollen den Leuten mög
lichſt viel Selbſtverwaltung geben, dann würden ſie zufrieden ſein.

dies weder hier im Plenum noch in der Budgetkommiſſion ge Ja machen Sie denn dieſe Erfahrungen in Deutſchland? (Heiter
keit.) Sind Sie denn hier zufrieden, wenn Sie Selbſtverwaltung
haben Jch warne Sie dringend, dem Rate des Herrn Erzberger
zu folgen. Helfen kann den Leuten nur, daß ſie ihr Verant
wortungsgefühl ſtärken! Herr Erzberger hat mir das Wort Kon
fiskation verdacht. Aber in den Schutzgebieten muß dasſelbe Recht
gelten wie in dem Heimatlande, in Deutſchland, nämlich der
Grundſatz, daß Recht genommen werden darf, ohne daß Ent
ſchädigung erfolgt. Das muß ich hier ausſprechen zur Beruhigung
aller unſerer Mitbürger in den Kolonien. Ich kehne nach wie
vor eine ſolche Beſtimmung ab, wie ſie der Abg. Erzberger vor
ſchlägt, eine Beſteuerung des Reichtums in den Kolonien auf dem
Wege einer ſolchen Kriegsſteuer. Aber ich habe nichts dagegen, die
Leute zu den Koſten der Verwaltung heranzuziehen.

Abg. Dröſcher (konſ.): Nach dieſem feſſelnden Rededuell kann
ich mich kurz faſſen. Wir alle folgen dem Grundſatze, nur das
Wohl der Kolonie zu erſtreben. Eine ruhige Klarſtellung aller
Punkte gegenüber Südweſtafrika iſt notwendig, um nicht falſche
Hoffnungen zu wecken. Der Ausgangspunkt war die Frage eines
Beitrags zu den Kriegskoſten und da halten wir im Gegenſatze
zum Staatsſekretär grundſätzlich für zuläſſig, daß die leiſtungs
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daß die Geſellſchaften keine



fätigen Schultern in der Kolonie, ſowohl die erwerbstätigen Ein
zelperſonen wie die Geſellſchaften, zu einem nachträglichen ein
maligen Sonderbeitrage herangezogen werden können, allerd'ngs
in einer Form und in einem Um der Rückſicht nimmt auf das
wirtſchaftliche Gedeihen der Kolonie. Anträge, die der Kolonie
die ganze Kriegslaſt als Schuld auferlegen wollen, ſind für uns
unannehmbar. Abg. Erzberger hat ſich mit ſeiner umfaſſenden
Darſtellung gleichwohl ein Verdienſt erworben. Wir halten es
für das beſte, uns hier auf eine Anregung in Form einer Reſo
lution zu beſchränken. Die Hauptſache iſt, daß die leiſtungsfähigen
Elemente noch nachträglich herangezogen werden. Das Kap tal
freilich hat ſich noch immer entrüſtet, wenn es zahlen ſollte. An
ſolche Entrüſtung kehren wir uns nicht. Nicht annehmbar iſt uns
der ſozialdemokratiſche Vorſchlag. Die S e in
Ehren! Aber in Südweſtafrika iſt ſie noch nicht durchführbar. De
allmählich zunehmende Mitwirkung des Landesrates wünſchen auch
wir. Die Hoheitsrechte der Kolonialgeſellſchaft erſcheinen uns am
wenigſten begründet. Der neue Vertrag mit der Kolonialgeſell
ſchaft iſt beſſer als der frühere, aber er befriedigt noch nicht. Bei
ſeiner großkapitaliſtiſchen Kolonialpolitik möge der Staatsſekretär
die kleinen Anſiedler nicht vergeſſen. (Beifall.)

Abg. Semler (nl.): Der Anerkennung für Herrn Erzberger
kann ich mich nicht anſchließen. Sein Antrag wirkte wie ein
Exploſionsſtoff und ſollte den Abſchluß mit der Kolonialgeſellſchaft
unmöglich machen.

Sonnabend: Fortſetzung.

Vermiſchtes.
Jn weiter Ferne geſtorben. Hauptmann Frank von der

Schutztruppe für Deutſch Oſtafrika, zweiter Jnſpektionsoffizier der
dortigen Polizeitruppe, iſt im Gouvernementshoſpital in Dar-es-ſalam
an einer bösartigen Gelbſucht geſtorben.

Das Schutztruppendenkmal in Windhuk. Das Kommando der
Schutztruppen im Reichskolonialamt teilt mit, daß bei ihm in letzter
Zeit in dankenswerter Weiſe eine große Zahl von Beiträgen zur Er
richtung eines Denkmals in Windhuk eingegangen iſt, die von
Angehörigen des Heeres geſammelt worden ſind.

Ein Polizeibeamter durch Schüſſe getötet. Jn Chrzanow (Gali
zien) wurde ein Polizeibeamter, der zwei verdächtige Perſonen verhaften
wollte, von einer von ihnen d rch Schüſſe getötet; auch gegen einen
zweiten Polizeibeamten feuerten ſie Revolverſchüſſe ab, ohne ihn zu
treffen die beiden Perſonen entkamen.

Ein ſchwerer Eiſenbahnunfall ereignete ſich Sonnabend früh
/27 Uhr bei Rathenow auf dem Bahnübergange der Städtebahn an

der Milower Chauſſee. Der Tiſchlermeiſter Hecker und ſein Lehrling
wurden mit einem Geſpann vom Perſonenzug erfaßt. Hecker iſt tok
und ſchwer verſtümmelt, der Lehrling ſchwer verletzt. Das Fuhrwerk
wurde zertrümmert. Das Pferd blieb unverletzt.

Beſtrafte Kirchendiebeshehler. Das Pariſer Schwurgericht von
Hueret im Departement Creuſe verurteilte drei Antiquiätenhändler,
darunter zwei Pariſer, die die Hehler einer Bande von Kirchenräubern
waren, zu Geſängnisſtrafen von ein bis zwei Jahren.

Kein Mitrailleunſendiebſtahl Eine Note des franzöſiſchen Kriegs
miniſteriums erklärt das Gerücht über einen angeblich in Nancy ver
übten Diebſtahl von Mitrailleuſenbeſtandteilen als durchaus unrichtig

Von der Baronin Vaughan. Den franzöſiſchen Provinzblättern
zufolge wurde die Baronin Vaughan, morganatiſche Gattin des ver
ſtorbenen Königs Leopold, als ſie mit ihren Kindern im Wagen das
Schloß Balincourt im Departement Seine-et-Oiſe verließ, von einer
Frau, die plötzlich im Automobil auftauchte, mit einem Revolver be
droht. Die Frau feuerte jedoch nicht ab und fuhr raſch davon. Es
heißt, dieſe Frau ſei eine Schweſter der Baronin Vaughan

habe ſich an ihr wegen verweigerter Geldentſchädigung rächen
wollen.

Wegen eines originellen Diebſtahlverſuches iſt dieſer Tage in
Paris ein Amerikaner namens Charles Bulke zu zwei Jahren Kerker
verurteilt worden. Am 26. März erſchien vor einem Schalter der
Sockété Générale ein junger eleganter Mann und wußte mit einem
Bambusſtock eine auf dem Schreibtiſch des Beamten liegende
Brieftaſche, in der nicht weniger als für 16 000 Franken Coupons bei-
ſammen waren, ſo flink herauszupraktizieren, daß er ſie ſicher ſchon
hätte ſein nennen können, wenn der Beamte nicht rechtzeitig das
Manöver gemerkt und Lärm geſchlagen hätte, ſo daß der fliehende Dieb
noch auf der Gaſſe eingeholt werden konnte. Bei der Gerichtsver-
handlung wurde der nicht ohne Witz konſtruierte Stock vorgezeigt
und fachmänniſch erklärt. Er wird jedenfalls eine ſeltene Bereiche
rung des Verbrechermuſeums bilden. Das Bambusrohr hat einen
Hirſchhorngriff und am anderen Ende eine kleine kupferne Röhre, in
die ein Pfropfen aus gleichem Metall eingeſchraubt iſt, ſo daß der Stock
ſich äußerlich nicht von anderen Spazierſtöcken unterſcheidet. Schraubt
man den Pfropfen aus, ſo ſpringt eine ſechs Zentimeter lange Stahl-
nadel wie eine Sprungfeder aus der Röhre heraus, gabelt ſich von
ſelbſt und kann durch eine im Jnnern des Bambusrohres verborgene
Darmſaite, die wieder am Hirſchhorngriff befeſtigt iſt, nach Belieben
reguliert, hinausgeſchleudert und wieder zurückgezogen werden. Der
Zweck des Jnſtruments iſt klar, ſein Beſitzer konnte damit nach weit
aus dem Bereiche ſeines Armes gelegenen Dingen greifen. Der kunſt-
volle Bambusſtock iſt etwas über einen Meter lang, immerhin alſo
eine ſtattliche Verlängerung diebiſcher Finger. Nur hätte ſich der er
finderiſche Amerikaner nicht beim Gebrauch dieſes Stockes erwiſchen
laſſen dürfen Er wird nun zwei Jahre Zeit haben, über ein neues
Diebeswerkzeug nachzudenken.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Zu der letzten Volksvorſtellung am Sonntag nachmittag 3 Uhr, „Romeo
und Julia“, ſind noch Karten vorhanden, die an jedermann ohne Vor
zugsſchein verkauft werden. Sonntag abend findet die letzte Opern
vorſtellung außerhalb der Feſtſpiele ſtatt und zwar treten in Maillarts
komiſcher Oper „Das Glöckchen des Eremiten“ Frl. Sebald
und Herr Birkholz zum letzten Male auf. Montag beginnen die Feſtſpiele mit Ring o l d“, Dienstag 6 Uhr folgt „Die Walküre“.
Die mitwirkenden Künſtler ſind bereits einer eingehenden Würdigung
unterzogen worden. Mittwoch zum letzten Male Sudermanns „Strand
kinder“ mit der neuen Ausſtattung. Am Himmelfahrtstage
wird nachmittags das humorſprühende Luſtſpiel „Der dunkle
Punkt“ gegeben. Die Vorſtellung beginnt ausnahmsweiſe in
Rückſicht auf die Feſtſpielaufführung am Abend ſchon um
1 3 Uhr. Kaſſenöffnung 2 Uhr. Jm „Siegfried“, der
abends 6 Uhr in Szene geht, begegnen uns faſt nur bekannte
Künſtler von den Vorabenden, ſo Herr Bahling als Wanderer, Fa,
Habich als Alberich, Herr Breuer als Mime, Herr Bender als Fafner,
Frau Gulbranſon als Brünnhilde, Fräulein Höfer als Erda. Den
Waldvogel ſingt Frau von Boer. Neu hinzu kommt der Vertreter der
Titelpartie Siegfried, Herr Aloys Hadwiger. Her Hadwiger gilt heute
als einer der beſten Vertreter der Siegfriedpartie überhaupt. Sein
erſtes Auftreten vor dem internationalen Publikum und der ſcharfen
Kritik der Bayreuther Feſtſpiele in der anſpruchsvollen Partie des
„Parſifal“ hat dem jugendlichen Sänger mit einem Male zu Weltruf
verholfen. Man darf erwartungsvoll ſeinem erſten Auftreten in Halle
entgegenſehen. Am Freitag beginnt Frl. Hollmann ihr auf mehrere
Abende berechnetes Gaſtſpiel mit Vittorino in „Renaiſſance“. Für
ſämtliche angekündigten Vorſtellungen werden Vorbeſtellungen an der
Kaſſe entgegengenommen. Der Vorverkauf für die Feſtſpiele geſchieht
ohne Erhebung einer Beſtellgebühr für alle Abende im voraus.

Feſtſchrift anläßlich der Richard WagnerFeſtſpiele im Stadt
theater. Die Direktion hat im eigenen Verlag eine kleine Feſtſchrift
herausgegeben, die, hübſch ausgeſtattet, ein Verzeichnis ſämtlicher Mit
wirkenden, die wohlgetroffenen Abbildungen der Gäſte und kurze bio
raphiſche Notizen über dieſelben bringt. Außerdem enthält dasEchriſtchen einen einleitenden Artikel von Kapellmeiſter Mörike, ferner

ſämtliche vollſtändigen Theaterzettel für alle fünf Abende, Es bildet
ſomit ein unentbehrliches Requiſit für jeden Feſtſpielbeſucher. Die
Feſtſchrift iſt zu dem ſehr mäßigen Preiſe von 50 Pfg. in den t
en handeungen von Koch und Hothan, ſowie an der Theaterkaſſe
erhältlich.

Hoher Beſuch im Stadttheater. Anläßlich der Feſtſpiele hat
Se. Hoheit der Herzog von Anhalt ſeinen Beſuch in Halle in
ſichere Ausſicht geſtellt. Außerdem haben ſich feſt angemeldet der Ober
präſident unſerer Provinz, Se. Exzellenz von Hegel, ferner Se.
Exzellenz Herr Landeshauptmann von Wilmowski und Herr
Regierungspräſident von Eiſenhart-Rothe.

Hofopernſänger Breuer iſt leider verhindert, ſeiner Gaſtſpiel
Verpflichtung für Montag, den 2. Mai, nachzukommen. Es iſt ihm
nach ſoeben eingelaufenem Telegramm wegen Repertoiränderung der
ihm vorher von der Kaiſerl. Königl. Jntendanz in Wien genehmigte
Urlaub zurückgezogen worden. Die Direktion, die für alle ſolche vor
kommenden Fälle bereits ihre Vorkehrungen getroffen hat, hat ſich
ſofort die uget des Hofopernſängers Dr. Kuhn in München, des
dortigen Vertreters des Mime bei den Feſtſpielen, geſichert und ſo
ſingt Herr Dr. Kuhn den Mime am Montag. Herr Breuer wird da-
gegen beſtimmt am Donnerstag den Siegfried Mime darſtellen.

HBörſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen 1. nom. 30 000 000 Kr. neue Aktien
der Kaiſ. Kön. Privilegierten Oeſterreichiſchen
Länderbank in Wien, 75 000 Stück à 400 Kr. Nr. 250001 bis
325000. Umrechnungskurs 0,85 C. für 1 Krone. 2. 17500 000
4 h ige Anleihe der Königl. Bayeriſchen Haupt und
Reſidenzſtadt München vom Jahre 1910, erſte Tilgung
um 1. Auguſt 1919, verſtärkte Tilgung oder Geſamtkündigung zu dieſem
ermine zuläſſig.

y. Das Magdeburger Braunkohlenſyndikat iſt auf ſechs Jahre
verlängert worden.

y. Zur Lage in der ſchleſiſchen Zementinduſtrie berichtet man
der „Breslauer Ztg.“, daß der Abſatz ſich infolge des milden Winters
erheblich geſteigert habe. Auch Quitſiders könnten jetzt die
Produktion voll ausnutzen. Mit ihnen fanden erneute Beratungen
wegen Eintritts in das Syndikat ſtatt, welche eine beiderſeitige Ge
neigtheit ergaben.

y. Zuckerfabrik Frauſtadt. Eine in Umlauf gekommene
Dividendenſchätzung von 22 für 1909/10 rührt nicht von
der Verwaltung her. Dieſe Schätzung dürfe ganz erheblich zu hoch
gegriffen ſein.

Zellſtofffabrek Waldhof in Mannheim. Jn der General
verſammlung, die die Dividende auf 15 (i, Vorj. 25) Prozent feſt
ſetzte, teilte die Verwaltung mit, daß die Beteiligung der Geſellſchaft
an der Norwegiſchen Schwefelkiesgrube 1 Million Mark, bei der
Papyros-Aktiengeſellſchaft, Mannheim 2 616 000 c. betrage. Die
Abſatzverhältniſſe in Amerika hätten ſich gebeſſert, leider aber nicht die
Preiſe.

y. Königsberger Zellſtofffabrik. Der Aufſichtsrat ſchlägt auf
das erhöhte Aktienkapital wieder eine Dividende von 200 vor.

W. Die Bruttoeinnahmen der Warſchau-Wiener Eiſenbahn
für 1909 betragen 28 444 171 Rubel gegen 25 233 878 Rubel im

aReſervefonds, Rente der Staatsregierung und Ausgaben für Ceupe

und Tilgung verbleiben 3278 997 gegen 473 331 Rubel im Vor
jahre. Davon ſind abzuſchreiben Zuſatzrente an den Staat
275 000 Rubel (wie im Vorjahre), für die Aktientilgung 492 000 Rubel
gegen 198 331 im Vorjahre, für den Refervefonds 98 369 Rubel gegen
nichts im Vorjahre, für 6 Dividende und 3 für Genußſcheine
1 229 049 Rubel gegen nichts im Vorjahre, für die Zulage für die
Remuneration der Beamten 301 164 Rubel e nichts im Vorjahre
verbleiben 8 183 414 Rubel gegen nichts im Vorjahre. Hiervon iſt
Anteil der Regierung 441 707 Rubel und der gleiche Betrag für die
Aktionäre. Aus letzterem werden 12/, Superdividende bezahlt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 30. April. Preis pro 100 Kilo 11,50 waggonfrei hier in Leihſäcken. ggon

Vorjahr Nach Kürzung der Betriebsauslagen, n

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 30. April. Sofort: Hamburg 8,40urg 8.75 Mai 110910: Da

Kaffeebericht.
Hamburg, 30. April. (Eigener Drahtbericht.)mat Gorm ggeberigt e e average Santos.
a 34 ezem 35September 359. Marz 36 Tendenz: ſtettg.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 30., April, morgens 7 Uhr.

v

Luft Tempe Temperatur aOrt Wind Wetter z zdruck ratur bbchſter niedrigſt. SStand Stand 2 S
Halle 7615 5 W 2 ſbedegrſ 10 2
Torgau!l) 763,7 5 W 1 wolkig) 16 3 0
Nordhauſen?) 764,4 4 W 1 heiter 15 2 0
Magdeburg) 763,8 5 W 2 (wvwolkeg] 12 3 0
Gardelegen“) 763,6 3 W 2 heiter 11 o 0

Brocken S S uNachm. geringe Niederſchläge. Geſtern geringeNiederſchläge,.
8) Geſtern Regentropfen. Vorm. geringe Niederſchläge, nachm. Schauer

Wetterbericht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das nördliche Tiefdruckgebiet mit einem Teilminimum über

dem Skagerrak zeigt nur wenig Ortsveränderung. Unter ſeinem
Einfluſſe iſt im Dienſtbezirk geſtern meiſt etwas Regen gefallen,
vielfach jedoch nur in unmeßbaren Mengew; die Temperatur hat
wieder abgenommen. Da die ſüdlichen Ausläufer des Baxometer-
minimums auch morgen noch unſere Wetterlage beeinfluſſen
dürften, ſo haben wir bei wechſelnder Bewölkung ziemlich kühles
Wetter und vereinzelt Niederſchläge zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonntag, 1. Mai: Veränderlich, ziemlich kühl, vereinzelte Niederſchläge
in Schauern.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 1. Mai Zunächſt heiter, trocken,

ſehr kühler Nacht mit Reif, am Tage ſteigende Temperatnr, aber zu
nehmend bewölkt und zuletzt etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 2. Mai: Trübe, Regen, windig,
früh wärmer, am Tage etwas kühler als am 1. Mai; ſpäter veränder
lich mit Regenſchauern.

Waſſerſtände am 30. April
Saale: Halle Untp. 1,84, Obp. Trotha Untp. 1,86,

Grochlitz 1,10, Bernburg Untp. 1,05, Kalbe Obp. 1,54, Kalbe
Untp. 0,72. El be: Leitmeritz 0,42, Außig 0,75, Dresden

0,74, Torgau 1,42, Wittenberg 2,29, Roßlau 4 1.87,
Barby 2,02, Magdeburg 1,70. Tangermünde 2,60, Witten
berge 2,30, Hohnſtor 2 68, Mulde: Düben 0,92,

zu Adusuren
Gicht, Rheumatiemus, Nieren-
und Blasenleiden, Griess- und
Stein -Beschwerden, ZucKer,
Katarrhe. Broschüren gratis
Adresse: „Kronenquelle, Bad Salzbrunn.

Die Pfingſtfreuden durch einen Lotteriegewinn zu erhöhen,
wird vielen gelingen, die ſich rechtzeitig ein Los zu 3 Mark von
der in ganz Preußen genehmigten Ausſtellungs-Lotterie der Jnter-
nationalen Motorboot und Motoren Ausſtellung in Berlin 1910
kaufen. Die Ziehung findet in der Woche vor Pfingſten am 11.
und 12. Mai ſtatt, in der über 5736 Gewinne entſchieden wird,
wovon die yangrtreſſer im Werte von 50 000 Mk., 20 000 Mark,
10 000 Mark uſw. ſind. Die Loſe ſind zu haben bei allen durch
Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen und durch den Generaldebit
Guſt. Pfordte, Eſſen a. Ruhr.

wo

m Damen Konfektion
Wir empfehlen in enorm grosser Auswahl:

Engl. Paletots, schwarze Tuchpaletots, Kimonos, Staubmäntel, Wetterkragen,
Kostüme, Woll-Blusen, Seiden-Blusen, Tüll- u. Spitzen-Blusen, Kostümröcke

Elegante Kleider in leichten Wollstoffen, Bastseide, Leinen etc.

Wasch Kleider, Wasch-Blusen, Wasch-Röchke.
Reilzende Neuheiten in

Mädchen- und Backfisch- Kleidern und -Jacken, Knaben- Anzügen und -Paletots.
Nur erstklassige, frische Ware. Volle Garantie für guten und chiken Sitz. Nur solide, gute Stoffe. f8115

Brummer Benjamin
J-=„J J S 22/23 Grosse Ulrichstrasse 22/2 s
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Jon vormittags 10 Uhr ununterbrochen bis abends 8 Uhr statt.

Die Vorführungen sind kostenlos und ohne Kaufzwang.
Kostproben gratis.

Interessenten werden zu diesen Koohvorführungen freundl. eingeladen.

Kocn-, Brat- und n
auf dunker Ruh-Gaskochern und Herden

finden

in den Geschäftsräumen der Firma

mann Rrause, Lleinsehmieden

in den Geschäftsräumen der Firma

Wilh. Heckort, r. Ulrichstr. 57

Amtliche Hekanntmachnngen.
Bekanntmachung.

Die unter dem 18. d. Mts. angeordnete Sperre der nachſtehenden
Strecken der Kreischauſſee Rabatz--Schwerz wird hierdurch um
je zwei Tage verlängert, und zwar

m 5,3 bis 5,7 bei Niemberg bis 2. Mai,n 2,8 bis 3,2 beim Müuhlhauſfe Plöhnis bis 5. Mai,

km 1,2 bis 1,8 bei Brachwitz bis 9. Mai.
Halle a. S., den 30. April 1910.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
Nr. 5767. von KrosigkK. [8223

Bekanntmachung.
Gemäß S 64 Abſ. 5 des Kaſſenſtatuts der Ortskrankenkaſſe des

Saalkreiſes wird nachſtehend der Nnungsabſchluß derſelben pro 1909
zur Kenntnis der Beteiligten gebracht.

A. Einnahme.
1. Kaſſenbeſtand aus dem Vorjahre ö 322.94 Mk.2. Zinſen von Kapitalien und Sparkaſſeneinlagen,

ſowie
Verſicherungsbeiträge

verſicherungsgeſetze

3
4. Erſatzleiſtungen nach Maßgabe der Kranken

5. Er nach Maßgabe der ünfall
verſicherun nge etze

6. Aus zurü G
7. Sonſtige Einnahmen

Miete von Verwaltungsgrundſtücke

ezogenen Sporkäfeneinlagen uſw.

10 498.84
311 635. 35

2 380.38

826.16
58 657.97

680.62zuſemmfet 350 005.5 M.

Ausgabe.1. Für ärztliche Behandlung einſa chl. für Familien

angebörige
2. Für Arzn und ſonſtige Heilmittel:

3 er itgliederfür unverſicherte Frauen u. Kinder derſelben
8. Krankengelder:

a) an Mitgliederb) an Angehörige der Mitglieder
4. Lnterſta ung an Wöchnerinnen
5. Sterbegea) für Mertalieder

8 für unverſicherte ſrauen u. Kinder derſelben
oſten an Krankenanſtalten:6. Kur u. Verpflegungsſür Mitglieder W

r

für unverſicherte Frauen u u. Kinder derſelben

ewigen für gewährte Krankenunter-
8. e cnahite Beiträge
9. Kapitalanlagen, Einlagen bei d der Sparkaſſe

10. Verwaltungsausgaben: 8 perſönliche

v) ſächliche 516.9611. Sonſtige Ausgaben12. Darlehne und andere durch
laufenden Poſten

C. E S am Schluſſe des wenn einen

enbeſtand vonT See r beträgt t
E. Ferner ſind als Beiriebsfonds belegt

h 353 977.75 M.F. Hierzu hypothekenfreier Werianteil am a

waltungsgrundſtücke
6. Mithin Geſamtvermögen am W des

Rechnungsjahres
Halle a. S, den 28. April ig910.

78 313.91 Mk.

25 033.88
9 031.82

105 478.67
6 361.55

10 526.65

6 740.50
2 965.

33 724.62
2 779.56

8 646.86
153.87

58 409.
35 125.

1797.66

13 873.98uſammen 550 568. 57 r

3 433.92 Mk.
230 013.54

500.

261 669.71 Mk.

Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.
gez.: Dr. H. Neubaur, Vorſitzender. [2150

Bekanntmachung.
Mit Bezugnahme auf den g 28 Abſ. 1 des BauUnfallver

ſicherungsgeſetzes vom 30. Juni 1900 betr. die Prämienberechnung
für die bei Regiebauten beſchäftigten Perſonen bringen wir zur
öffentlichen Kenntnis, daß der Auszug aus der Heberolle für das
erſte Quartal 1910 b s Einſichtnahme während zweier Wochen
vom Tage der Veröffentlichung ab im Bureau für ArbeiterVer-
ſicherung, Schmeerſtraße 1, 1 Tr. r., ausliegt. Die Abführung derpro erſtes Quartal 1910 fälligen Beiträge iſt in der gedachten
Zeit in
widrigenfa
treibung z gewärtigen haben.

Halle a. S., den 27. April 1910.

erer Steuerkaſſe, Rathaus,
s die ſäumigen Zahlungs

immer Nr. 5, zu bewirken,
ichtigen zwangsweiſe Bei

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Ausführung von Pflaſter

arbeiten über den Rohrgräben in
der Turmſtraße, zwiſchen Pfänner-
höhe und Lindenſtraße ſoll im
Wege der Wettbewerbung ver- ſoll
gen werden.

Angebote ſind bis Dienstag,
den Mai 1910, vormittags2 Uhr an die unter r v
Verwaltung, Unterplan
zureichen, woſelbſt auch die Be

ingungen einzuſehen ſind und die
Verdingungsanſchläge entnommen
werden können.

Halle a. S., den 28. April 1910. kö
Die Verwaltung der ſtädtiſchen

Gas u. Wafferwerke.

2, ein Zi

de Ausſchreibung.
Lieferung von 20 Tauſend

Stück dunkelbraunen Klinkerſteinen
ſ7 Einfaſſen von Baumſcheiben

im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden.

wert ſind bis Sonnabend,
den 7. Mai 1910, vormittags10 Uhr im Vegiſratsburea t

immer Nr. 23 des W pgegebäu es
einzureichen, woſelbſt Be
dingungen nebſt r aus
liegen und auch erdingungs
anſchläge entnommen werden

nnen.
Halle a. S., den 29. April 1910.
Städtiſches Tiefbauamt.

Bankgeschäft,
Halle a. S.

DisKontierung von guten Wechseln,
Kostenſreie Rinlösung von Coupons,
Depositen- und ScheckverKehr,

Peclkolt S Ranalce,
Riebeckplatz.

An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren.
Beleihung von Wertpapieren und HypotheKen,

Auſbe wahrung von Depots unter eigenem Verschluss der Meter.

[8114

Von einer ſoliden, chancereichen
Braunkohlenmutung iſt umſtände
halber ein Poſten Kuxo billigſt
abzugeben. Off. unt. Z. g. 664 an
die Exped. d. Ztg. erb.

S Reichgeseohnitzte Truhe

mit Rückwand u. zwei paſſenden
Stühlen, ſchwarzeiche ſehr
preiswert verkaufen. [8191

Paul Danneberg,VWat. Ulrichſtr. 183, p. ſ. u. ſi. Et.

Gottfriod Lindner Akt. Ges.,
Ammendorf bei Halle a. S.

Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hiermit zu der am
Dienstag, den 14. Juni 1910,

mittags 12 Uhr
im Hotel „Stadt Hamburg“ in Halle g. ſtattfindendenfünften ordentlichen Generalverſammlung vöfüichſt eingeladen.

Tagesordnung:1. Entgegennahme des Peſchäftsberichtee, der Bilanz, ſowie der

Gewinn und Verluſtrechnung für das Jahr 1909/10. Ent-
laſtung der r e2. Beſchlußfaſſung über Verwendung des Reingewinnes.

3. Aufſichtsratswahl.Zur eilnahme an der Generalverſammlung ſind diejenigen
Aktionäre berechtigt, welche ihre Aktien mit doppeltem Nummern-
verzeichnis mindeſtens 3 Tage vor der Generalverſammlunger Geſellſchaft oder bei ben Bankhaus Reotnnolas ren

1

Rudolph.

bei
in Halle a. S. hinterlegt haben.

Der Vorstand Lindner

Robert Rosenberg,
r Bankgeschä if neHalle a, S.,, Augustastr. '5.

r

An- und Verkauf von Woertpapieren aller Art,
Diskontierung und Inkasso von Wechseln.
Gewaährung von baren Darlehen.
Kontokorrent- und Scheck- Verkehr.
Annahme und Voerzinsung von Bareinlagen auf

kurze und längere Kündigung.
Kulante Besorgung aller sonstigen bankgesehäft-

lichen Angelegenheiten. [8181

Hynaotheken Regulierungen.

„Tägliche Börsenberichte“,
unparteiiscb und objektiv gescbrieben, mit Informationsteil Griet

Kasten) versenden gratis und fraunko [8134
Kwiet Gans,

BRankgesehäft,
Berlim W. 8s, Charlottenstrasse 55 k.

Julius Zacher
Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.

Eigene Fabrikation echter

Innsbrucker boden- Pelerinen
leicht, warm, wasserdicht und porös.

Grosse Auswahl in Wettermänteln.
Rabattmarken. [2113

Baſſonbepfianzungen.
Gute Ausführung billigſte Preiſe. [2144

Fernruf 2207. Franz Müller, Steinweg U.

Vnter Bezugnabwe auf S 27

Generalversammlung auf

nach dem Gebäude
Wilhelmseplatz, ein.

und Passiven übergehen
in 4 Obligationen der
Grosse

Versammlung vertreten gind.

werden.

Hausgrundstücke.

Generalagent O.

Vornehmereren
g

1 Sopha, 1 Korbſopha und
2 Seſſe! preiswert zu verkaufen.

Paul Danneberg,
Kl. Ulrichſtr. 18a, pt. l. u. II. Et.

eesen Motten

wirkt Radikal
Motten Königin à 30 Pfg.
Kampfer, Haphihalin billiget.
Kehwanendrogerie, ren

Geldverkehr.
25000 Mk. zur J. mündelſich.

Hypothek auf hoch
herrſchaftl. Grundſtück in beſt. Lage
ohne Vermittler geſucht. Off. unt.

[6978]

Z. u. 655 an die Exped. d. Ztg. erbet.

Für obige Gezellschaft vermittle ich zu

[8125

Bochumer Bergwerks-Actien-
Gesellschaft.

unseres Statuts laden wir hierwit
die Aktionäüre unserer Gesellschaft zu einer Ausser ordentlichen

Sonnabend, den 21. Mai d. I8., vorm. 9 Uhr
der Gesellschaft „Harmonies* in Bochum,

Verhandlungsgegenstancd:
Genehmigung eines Verschmelzungsvertrages mit der Gewerk
schaft ver. Constantin der Grosse, auf die das Vermögen der
Bochumer Bergwoerks-Actien-Gesellschaft mit allen Aktiven

soll, gegen Abfindung der AktienGewerksebaft vor. Oonstantin der

Zur Gültigkeit des Beschlusses dieser Generalversammlung ist
erforderlich, dass wenigstens zwei Drittel des Grundkapitals in der

Im in der Generalversammlung die Stimmberechtigung auszuüben,
müssen die Aktien spätestens am 18. Mai d. Js, bei dom Vorstandoe

oder bei der Direktion der Disconto-Gesellschafſt in
Berlin oder Fraukrurt a. M. gegen eine Bescheinigung bis
zur Beendigung der Generalversammlung hinterlegt werden;
der Aktien ist auch die Hinterlegung von Depotscheinen der Reiehs-
bank zulässig. Die Hinterlegung kann auch bei einem Notar er-
folgen doch muss dann der vom Notar ausgestellte Hinterlegungs-
sehein epätestens am 18. Mai d, Js. bei der Gesellschaft eingereieht

Der Hinterlegungsschein muss die Nummern der hinter-
ten Aktien aufzählen und ferner die Erklärung enthbalten, dass dielen dis zum Sohlusse der Generalversammlung hpinterlegt bleiben.

Bochum, den 29. April 1910.

Bochumer Bergwerks-Actien-Gesellschaft.
Der Vorstand.

F. Hohb on d a h J.

ſtatt

[8182

ppa. Otterwann.

Preussische Central-
Bodencredit-AkKtiengesellschafit

zu Berlin.
zeitgewäesen

Bedingungen erststellige Darlehne auf städtische

Eine Provision ist von den Darlehensuchenden für Ver-
mittlung an mieh micht zu rahlen.

Halle a. S., den 20. April 1910. (7295

Schinuler,
Mühlweg 20.

i

500000 Mark
auf gute Ackerhypotheken gus-

Ich bin beauftragt

ezuleihen. Auf Wunsch avird Iange
Vnkündbarkeit gergährt.

B. J. Baer, Bankgeschäft,
Halle a. S., Leipaiger Str. 30.

e Darlehn
Betriehskapitalien

Hypothekenkapitalien
geg. bequeme Ratenrückzahlung. beſch

BRankK-Com. H. R. Loreng,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 18 II. 8189

1 Million Mark
ſollen in Ackerhypotheken auf größere
Beſitzungen lange Jahre unkündbar
zur erſten Stelle oder direkt hinter
der Landſchaft ausgeliehen werden.
Offerten unter A. O. 464 an Rudolf
Mosse, Magdeburg [8183
30000 Mk. re ehe
4 auch geteilt, ohne Vermittl. Off.
u. Z. F. 663 an die Exped. d. Ztg.

e

e
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8 Garten-, Veranda- und BalkKon- Möbel in Holz, Rohr u. Schmiedeeisen, 2

Gartonzolto Gartenschirmo Zolthänke, G2 Rasenmäher, Gartenschläuche, Rolischutzwändse, O
Rasensprenger, Schlauchwagen, Hängematten, GS Gartenwalzen, Blumenampein, Pflanzenkübsel, S99 Gartenspritzen, Gartenleuchter, Blumenkasten, H8 Eisschränke Fliegenschränke Einkochapparate Szu hilligsten Prelsen. [2163 2

92 Hempelmann Krause, weinzenmeden 5. S
Auf das am Dienstag, den 3. Mai in unseren Geschäftsräumen stattfindende prevenene auf Gasherden machen nochmals aufwerksam. 9
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Die Affäre der Fran Hurchardi.
Am Freitag wurde die Beweisaufnahme in dem vor dem Land

gericht zu Meiningen gegenwärtig zur Verhandlung ſtehenden
Prozeß gegen die Frau des Amtsgerichtsrats Burchardi fortgeſetzt.
Profeſſor Wen d aus Chemnitz, der Schwager der Frau Burchardi,
wird als Zeuge vernommen. Er erklärt auf die Frage, welchen
Eindruck er von der Ehe ſeiner Schwägerin gewonnen habe Jch
kann mir keine Ehe denken, in der der Mann in deutlicherer Weiſe
ſeine Zufriedenheit mit der getroffenen Wahl ausgeſprochen hat
als in der des Amtsgerichtsrats Burchardi. Vor ſ. War auch
Ihre Schwägerin mit ihrem Manne zufrieden Zeuge: Ge
wiß. Vor ſ.: Wiſſen Sie etwas von dem Verhältnis zu
der Schwiegermutter? Zeuge: Jch weiß, daß meine
Schwägerin von der Familie ihres Mannes abgelehnt wurde.
Vor ſ.: Wir haben nun aber hier gehört, daß ſchließlich ſehr tief
gehende Differenzen in der Burchardiſchen Ehe vorgekommen ſind.
S Zeuge: Was man von einem anſtändigen Menſchen verlangen
konnte, haben ſie ſich beide ſtets getan. Das geiſtige Uebergewicht
der Frau war natürlich von Anfang an vorhanden. Meine Frau
und ich hatten ſchon längere Zeit mit wachſender Beſoranis die
zunehmende Beſchäftigung meiner Schwägerin mit künſtleriſchen
Dingen bemerkt. Wir konnten es deshalb auch nicht verſtehen, daß
Amtsgerichtsrat B. ſeine Frau auf dieſem abſchüſſigen Weg immer
weiter trieb. Vor ſ.: Wiſſen Sie ganz genau, daß Herr B.
dieſen Standpunkt vertrat? Zeuge: Gewiß. Frau
Profeſſor Wend bekundet, daß ihre Schweſter ſtets wirtſchaftlich
veranlagt geweſen ſei. Sie habe ihren Mann vergöttert. Dieſer
habe eine gewiſſe Art gehabt, ihren Ehrgeiz anzuſtacheln.
Vor ſ.: Sie ſoll des Antriebes nicht bedurft haben, und er will
es lieber geſehen haben, wenn ſie ſich zurückgehalten hätte.
Zeugin: Fch bin überzeugt, wenn er energiſch aufgetreten wäre,
hätte ſie es ſofort gelaſſen. Die Zeugin hat Frau B. in der
Hallenſer Klinik beſucht und erklärt, daß ihr dort mehrfach von
exaltierten Handlungen ihrer Schweſter Mitteilung gemacht
worden ſei. So ſolle ſie einmal auf einem Baumgeſeſſen
und den anderen Jnſaſſen der Anſtalt aus „Fauſt“ vorgeleſen
haben. Der folgende Zeuge iſt der praktiſche Arzt Dr. Kleiſt
(Halle a. S.), der Frau B. während ihrer Jnternierung in der

Jſolierzelle behandelt hat: Frau B. wäre eine ganz außerordentlich
erregte Kranke geweſen. Sie ſei ſchließlich zu einer Gefahr
für ihre Umgebung geworden, weshalb er die Möbelſtücke
aus ihrer Zelle bis auf das Bett habe entfernen laſſen. Sie ſtellte
darauf das Bettgeſtell gegen die Tür, ſo daß, wenn man die Tür
öffnete, einem das ſchwere, eiſerne Geſtell auf den
Kopf fallen mußte. Jhre Pflegerinnen ſeien ſämtlich mit
Verbänden umhergelaufen, weil ſie kratzte, ſchlug und ſtieß. Sie
habe alſo alle Anzeichen eines gemeingefährlichen Charakters ge
äußert. Vor ſ.: Sie ſagt hier aber, ſie ſei beſtändig gereizt
worden. Zeuge: Gerade ihre enorme Reizbarkeit war die
Folge ihrer Erkrankung. Sie unternahm mehrmals Fluchtverſuche,
und wenn man ſie davon zurückhalten wollte, bezeichnete ſie das
als Mißhandlung. Dabei war ſie ſehr kräftig und nicht ſo leicht
zu bändigen. Sie hat mir ſogar einmal einen Ringkam pf
angeboten, ich habe aber abgelehnt. (Heiterkeit.) Ein
weiterer Beweis ihres krankhaften Zuſtandes iſt für mich ihr Ver
hältnis zu Dr. Knapp geweſen. Vor ſ.: Sie ſagt, es ſei kein
Verhältnis geweſen, ſie habe ihn nur verehrt. Zeuge: Es war
ausgeſprochene Erotik in ihrem Verhalten. Sodann wird die
Hausdame, Fräulein Neuhoff, als Zeugin aufgerufen. Sie
bekundet, daß ſie die Tochter eines Profeſſors ſei und faſt zwei
Jahre hindurch im Burchardiſchen Hauſe gewirkt habe, während
Frau B. abweſend war. Amtsgerichtsrat B. habe ihr bei ihrem
Eintritt erzählt, daß ſeine Frau pſhchiſch erkrankt ſei und etwa
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ein Jahr fortbleiben werde. Frau B. ſei dann aber mehrfach im
Hauſe erſchienen. Frau V. habe ſie gefragt, ob ſie etwa ihren
Mann zur Eheſcheidungsklage veranlaßt hätte, was ſie verneint
habe. Wiederholt ſei ſie mit Frau B. zuſammengeſtoßen.
Vor ſ. Sie hat Mißtrauen gehabt, daß ihr Mann ſich für Sie
intereſſiere. Zeugin: Davon weiß ich nichts. Sanitätsrat
Dr. Wehner (Suhl) ſchildert ſodann ſeine Erfahrungen mit
Frau Burchardi, die er kennen lernte, als die Suhler Polizei ſie
auf Veranlaſſung ihres Mannes dem Krankenhauſe zuführte. Bei
ihrer ſofortigen Unterſuchung habe er nicht eine Spur von einer
Erkrankung, weder geiſtig noch körperlich, feſtſtellen können. Des
halb habe er ihr auch geſagt, daß er ſie frei umhergehen laſſen
würde, wenn ſie ihm ihr Ehrenwort gebe, nichts zu unternehmen.
Am zweiten Tage ſei dann Herr B. zu ihm in die Sprechſtunde
gekommen. Er habe ihm, dem Zeugen, geſagt, „Sie haben mir
meine Frau ja nicht in die Tobſuchtszelle geſperrt!“ Ich ſagte:
„Nein“. „Aber weswehen denn nicht?“ „Weil ihr nichts
fehlt.“ „Aber die Frau iſt doch gemeingefährlich wahnſinnigl“

„Das iſt ſie nicht.“ „Aber ſie hat uns doch angegriffen mit
einem ſpitzem Jnſtrument!“ „Nein,“ ſagte ich, „das hat ſie nicht
getan.“ Darauf erhielt ich einige Tage ſpäter eine Zuſchrift vom
Amtsgericht Suhl, in welcher ich aufgefordert wurde, Frau B. in
ſicheren Gewahrſam zu nehmen. ch ſchrieb, es ſei mir noch nicht
vorgekommen, daß ein Gericht mich zwingen wolle, einen Schritt
zu tun, der nach dem Geſetz ſtrafbar ſei, weil er eine Freiheits-
beraubung involviere. Vor ſ. (unterbrechend): Aber das
Amtsgericht Suhl iſt ja nicht Amtsgerichtsrat B. Zeuge: Jch
glaube nicht, daß es ein Jntereſſe hat. Jch wollte nur ſagen, daß
ich auf die Anordnungen des Amisgerichts nicht eingegangen
bin, und daß ich auch die Ueberführung der Frau
B. in die Hallenſer Klinik für unbegründet halten mußte.Der folgende Zeuge iſt der Jrrenarzt Prof. Dr. Berger (Jena),
der Frau B. während ihres Aufenthaltes in der Binswangerſchen
Klinik in Jena beobachtet hat. Die Vorgänge in der Hallenſer
Klinik habe ſie bei weitem nicht ſo draſtiſch geſchildert wie in der
Hallenſer Verſammlung. Sie behauptete, nicht ſie, ſondern ihr
Mann ſei krank. Sie äußerte ferner mehrfach Eiferſuchtsideen.
Sie behauptete weiter, daß ſie in der Hallenſer Klinik vergiftete
Milch bekommen häbe. Jch hielt die Sache nicht für wahr. Auch
in Jena waren Annäherungsverſuche der Frau B. an den be
handelnden Arzt zu konſtatieren. Sie bat um meine Hände, um
mir mein Schickſal zu deuten. Frau B. hat ferner an einem
Drama „Der weiße Mantel“ gearbeitet. Sie erzählte auch, daß
ſie ihre Sache literariſch verwerten und ein Seitenſtück zum
Leubuſer Jrrenanſtaltsprozeß ſchaffen wolle. Weiter äußerte ſie,
ſie wolle Jrrenpflegerin werden, aber nur auf einer Männer-
ſtation. Vorſ.: Meinen Sie, daß der Zuſtand der Frau B. ſich
inzwiſchen gebeſſert hat? Zeuge: Ja, es fehlt ihr aber immer
noch die Einſicht, daß ſie tatſächlich krank war. Amtsgerichtsrat
Burchardi wiederholt, daß ſeine Frau jetzt bedeutend beſſer
ſei, gut wirtſchafte und geſchäftsfähig ſei, wenn ſich hie und da
auch noch Wahnideen aus früherer Zeit äußerten. Hiernach er-
ſtattet der bekannte Jrrenarzt Geh. Medizinalrat Binswanger
(Jena) ein ausführliches Gutachten. Frau B. iſt von väterlicher
Seite her belaſtet. Zweifellos iſt ſie ſelten begabt. Mehrfach hat
ſie phyſiſche Schwankungen durchgemacht. Feſt ſteht, daß ſie
ſchließlich in tiefe melancholiſche Depreſſion geriet. Die ärzt-
lichen Bemühungen um ſie wurden von ihr als aggreſſive, be-
leidigende Handlungen angeſehen, und das iſt für den Fachmann
wichtig. Die öftere Wiederholung dieſer Zuſtände zeigt die
Schwere der Krankheit. Für den Sachverſtändigen beſteht kein
Zweifel darüber, daß die Grenze ſowohl in Charakterveranlagung
wie im Temperament überſchritten war. Mein Urteil geht dahin,
daß Frau B. damals krank war, daß ihre Krankheit noch in der
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Steigerung begriffen war und daß der behandelnde Arzt im Voll
bewußtſein ſeiner Verantwortlichkeit das Richtige ge
troffen hat. Hier iſt von Frau B., von Laien und von Aerzten
die Meinung vertreten worden, die Krankheit ſei erſt entſtanden
durch die Ueberführung in die Anſtalt. Das iſt nicht richtig.
Man ſollte doch endlich in der Oeffentlichkeit mit Anſchauungen
über die Jrrenpflege brechen, die vielleicht vor 100 Jahren am
Platze waren! Es muß eigentlich wundernehmen, wie ſich immer
noch Menſchen finden, die für klägliche Bezahlung ſich von den
Kranken ſchlagen, treten und mißhandeln laſſen, während ſie,
wenn ſie ein Gleiches tun, ihre Beſtrafung zu gewärtigen haben.
Ich kann mich nicht mit der gleichen dramatiſchen Wucht hierzu
äußern. wie Frau B. (Heiterkeit), aber jedenfalls fehlt ihr auch
jetzt noch ſehr viel. Es liegen zweifellos noch Störungen vor.
Sind ſie von ſo großer Bedeutung, daß man der
Frau ihre Freiheit nicht zubilligen kann? Wäre
die Frage, ob Frau B. zu ihrer Familie zurückkehren, ſich mit
ihrem Mann verſöhnen und nur ihren Kindern leben will, ſo
wäre das „Ja“ leicht. Das andere, die weitere Beſchäftigung mit
der Sache durch Vorträge uſw. würde ihre Nerven abermals auf
reizen und neue Störungen hervorrufen. Heben wir daher die
Entmündigung auf, ſo trifft uns bei neuen Anfällen der Vorwurf,
und dieſe Verantwortung lehne ich ab. Vor ſ.: Die Frage
lautet, ob das Amtsgericht Suhl mit Recht die Entmündigung
ausgeſprochen hat. Sach verſt. Ja, das unterliegt
gar keinem Zweifel. Der zweite pſhchiatriſche Sachver-
ſtändige, Geh. Medizinalrat Dr. Flechſig (Leipzig), äußert
ſich in demſelben Sinne. Bei Frau B. ſei noch eine ganze An
zahl pathologiſcher Züge vorhanden. Solange ſie ſich von ihren
Wahnideen nicht freimachen könne, könne er ſie nicht für ge
ſchäftsfähig erklären. Das tue ihm leid, weil die Auf-
hebung der Entmündigung ſie vielleicht ruhiger machen würde.
Aber hier ſtehe auch nur zur Frage, ob ſie im Februar vorigen
Jahres geſchäftsunfähig war, und darüber beſtehe auch bei ihm
kein Zweifel. Darauf wird die Beweisaufnahme geſchloſſen.
Rechtsanwalt Dr. Heß ſpricht ſodann gegen eine Entmündigung.

Staatsanwalt Dr. Luge: Der Herr Rechtsanwalt iſt der
Meinung, daß der jetzige Zuſtand der Frau B. für eine Auf-
hebung der Entmündigung maßgebend iſt. Meine Anſicht iſt, daß
der damalige Zuſtand in der Jrrenanſtalt für den Antrag gültig
iſt. Frau B. mag ihre Vermögensangelegenheiten zu regeln
wiſſen, ob ſie aber imſtande iſt, alle Anforderungen, die das Leben
an eine Frau und Mutter ſtellt, zu befriedigen, möchte ich ſehr
bezweifeln. Der Staatsanwalt ſchließt, er ſei der Meinung, daß
eine Aufrechterhaltung der Entmündigung notwendig ſei. Nach
kurzer Beratung teilt der Vorſitzende mit, daß die Ent-
ſcheidung in dieſer Sache am 9. Mai d. J., vormittags
954 Uhr verkündet werden wird.

Das Mülhcimer Eiſenbahnnnglüch und wer
mag der Schuldige ſein

Aus dem Leben eines Lokomotivführers während ſeiner 40 jährigen
Dienſtzeit.

Ein im Dienſt alt und grau gewordener Lokomotivführer, der
lange Jahre Schnell-, Kurier- und Perſonenzüge und auch wieder-
holt Sonderzüge Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelms I. gefahren hat,
der über 40 Jahre ſeines Amtes treu und gewiſſenhaft mit großer
Liebe und Hingebung gewaltet hat, ſchreibt zu dem Mülheimer
Eiſenbahnunglück folgendes:

Bei allen Unfällen auf der Eiſenbahn wird zunächſt ſtets ent-
weder der Lokomotivführer oder der Weichenſteller als der
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Reisekoffer Reisetaschen
Blusen- u. Coupékoffer, Reiselkörhbe.

Gute und haltbagre Qualitäten!

Dawerrhänſäsehehen!

Reizende Neuheiten
Anagser gewöhnlich billige Preise

Hermann Röschel,
40 obere Ieipzigerstr. 40

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins,
ige angeſehen, als ob andere Beamte daran gar nicht be

teiligt ſein könnten. Ich erinnere da an Spremberg, Brehna uſw.
und werde im Laufe meiner Erzählung beweiſen, daß in den
wenigſten Fällen dem Führer die Schuld beigemeſſen werden kann.

Beim Mülheimer Eiſenbahnunfall ſoll der Führer der
Schuldige ſein, da er über das teſignal hinaus gefahren ſei.
Er dagegen vehauptet, ebenſo wie ſein Heizer, das Fahrſignal habe
geſtanden. Veides kann richtig ſein, beide Beamte können eidlich
ihre Ausſagen erhärten, ſowohl der Führer wie der Signalwärter,
und zwar aus Gründen, die ſich aus folgendem ergeben:
Ich fuhr eines Nachts Kuxierzug 2 von B. Jch hätte

einen Eid leiſten können, daß das Fahrſignal geſtanden habe, ebenſo
der Stationsbeamte. Als ich Station R. paſſierte, hatte die darauf
folgende Station B. ſchon Fahrſignal, die nächſte Station dagegen
noch „Halt“. Als ich B. paſſierte, gab L. das Fahrſignal, was
meinen Verdacht erregte, da ich nicht recht glauben wollte, daß
mein Vordermann mit ſeinem Güterzug ſchon in H. ſein könnte,
da ich ihn doch ſonſt faſt regelmäßig in L. überholte. Ich ließ da
her das Signal nicht aus den Augen und beobachtete es unausge-
ſetzt. Da ſah ich im letztew Moment oben am Ueberbau durch die
runde Scheibe das Signal auf „Halt“ herunterfallen. Sofort gab
ich Signal „Bremſen feſt“ und ſtand ungefähr 200——8300 Meter
jenſeits L. Ich machte den Zugführer D. mit dem Vorgefallenen
bekannt und ſollte zurückfahren, was ich jedoch ablehnie n
eines hinter uns h Ueberganges, der ziemlich lebhaft be-
nutzt wurde. Jch blieb alſo halten. Da kam der Stationsvor
ſteher B. mit einer Handlaterne herbeigeeilt, der zunächſt vor Auf
regung kein Wort herausbrachte. Dann brach er in die Worte
aus: „Gott ſei Dank, daß Sie das Halteſignal noch geſehen! Der
Güterzug iſt ja noch in H., überhaupt noch gar nicht von dort aus
zu ſehen, ich glaubte ſchon alles verloren!“ Angenommen, ich hätte
das Signal nicht mehr geſehen, dann wäre ein Zuſammenſtoß er
folgt, der nicht weniger folgenſchwer geweſen wäre als der bei
Mülheim, wäre angeklagt worden, der Stationsvorſteher hätte
ſicher der Sachverhalt zu ſeinen Gunſten dargelegt, und ich wäre
ins Gefängnis gewandert. Kann das Mülheimer Unglück nicht auf
ähnliche Urſache zurückzuführen ſein? Wenn nun auf die auto
matiſchen Sicherungen hingewieſen wird, ſo haben dieſe Einrich
tungen meines Erachtens nur zweifelhaften Wert, ſie ſind nicht
abſolut zuverläſſig, es iſt ein toter Mechanismus, der ja auch erſt
wieder von Menſchenhänden im Gang erhalten werden muß. Eben-
ſo iſt es bei der Luftdruckbremſe. Jmmerhin iſt es für den Führer
eine große Erleichterung, aber er darf ſich nicht abſolut darauf
verlaſſen, er wird trotz alledem immer ſeine ganze Aufmerkſam
keit aufbieten müſſen, um ſich und das reiſende Publikum mit
heiler Haut ans Ziel zu bringen, um Unheil zu verhüten.
Dafür, daß die automatiſchen Sicherungen nicht zuverläſſig

ſind und für einen Richter nicht maßgebend ſein können, diene
folgender Beweis: Ich fuhr von R. nach B. Auf dieſer Strecke,
die 1 200 ungefähr Gefälle hat, liegen ſogenannte Taſter. Jch
fuhr 2 Minuten länger als angeſetzt war, weil ich mit dem
ſchweren Eilgüterzug das nicht ſo genau nach Vorſchrift abpaſſen
konnte. Ungefähr 10 Tage ſpäter wurde ich aufgefordert zur
protokollariſchen Vernehmung. Wie war ich erſtaunt, als mir hier
der Vorwurf gemacht wurde, daß ich mit obengenanntem Zuge die
größte zuläſſige Fahrgeſchwindigkeit bedeutend überſchritten hätte.
Ich erklärte, dies müſſe ein Irrtum ſein, da ich am genannten
Tage die größte zuläſſige Fahrgeſchwindigkeit nicht nur nicht
überſchritten hätte, ſondern noch 2 Minuten länger gefahren wäre,
als der Fahrplan beſagt, was ja auch der Fahrbericht ausweiſen
müſſe und ſchilderte den gen. Nach Wochen kam eine Anfrage,
ob ich die gemachten Angaben aufrecht erhalten wollte, was ich
bejahte. Einige Wochen ſpäter kanr wieder eine Anfrage mit dem
Zuſatz: „Wir haben die Taſter einer eingehenden Unterſuchung
unterworfen und dieſelben abſolut richtig funktionierend gefunden.
Halten Sie nun die v Behauptungen noch aufrecht Ach
gab wieder zurück „voll und ganz“ und verwies auf den. Fahrbe
richt. Damit wäre doch erwieſen, daß die Taſter nicht immer als
zuverläſſig anzuſprechen ſeien. Damit war die Sache erledigt.

Zum weiteren Beweis, daß auf tote Sicherungen kein abſo-
lLut er Verlaß iſt, diene folgender Vorgang: Jch fuhr von J. nach
W. und da ich 56 Achſen zu befördern hatte, beſtellte ich ab W.
Vorſpann. Jn W. ſtand der Führer Sch. auf dem Bahnſteig und
fragte ganz verwundert, warum ich mit 36 Achſen inkl.
Maſchine Vorſpann genommen hätte. Auf meine Frage,
woher er ſo genau wiſſe, daß der Zug 36 Achſen
habe, machte er mir die Mitteilung, daß zwiſchen
J. und W. „Mauſefallen“ (Taſter) gelegt ſeien, die genau an-
zeigten, wie ſchnell gefahren ſei und wie viel Achſen der Zug hätte.
Jch erklärte ihm, daß ſeine Mauſefallen denn doch nichts wüßten,
ich hätte 56 Achſen ohne Maſchine, wovon er ſich auch durch Nach
zählen überzeugte. Ferner fuhr ich einmal von Z. bis W., wo ich
pünktlich ankam. Hier forderte mich der Stationsbeamte auf, zu
quittieren, daß ich bedeutend zu ſchnell gefahren ſei, der Apparat
im Bureau zeige es an. Jch machte ihn darauf aufmerkſam, daß
ich in Z. pünktlich abgefahren und hier pünktlich angekommen ſei,
was letzterer auch beſtätigen mußte.

Aus vorſtehenden Fällen iſt wohl erſichtlich, daß automatiſche
Vorrichtungen nicht abſolut ſicher wirken darauf kann und wird
ſich auch kein tüchtiger Lokomotivführer verlaſſen, er wird ſtets mit
geſpannteſter Aufmerkſamkeit ſeinen ſchweren Beruf ausführen
müſſen, ohne ſich von ſolchen toten Vorkehrungen einſchläfern zu

Vermiſchtes.
Ein Zeppelin Denkmal in Zepelin. Wie aus Schwerin gemeldet

wird, wollen im mecklenburgiſchen Dorfe r bei Bützow die dort
wohnenden einundzwanzig Erbpächter dem Grafen Zeppelin ein Denkmal
errichten. Das Miniſterium hat ſeine Genehmigung dazu erteilt und
die Vorarbeiten haben bereits begonnen. Auf einem Felſen werden
drei große Blöcke aufgeſtellt, die von einem drei Meter langen, mit
einer Jnſchrift verſehenen Block gekrönt ſind. Umgrenzt wird das
Denkmal von 21 großen Steinen, Jeder der 21 Erbpächter des Dorfes
wird einen dieſer Steine anfahren, in den dann der Name des Schenkers
gemeißelt wird. Das Dorf Zepelin bei Bützow iſt der Urſprungsort
der Familie des Grafen, die mit Henyricus de Zeppelin 1289 zuerſt
urkundlich erſcheint.

ink. Die Lichtſtärke des Halleyſchen Kometen. „Der Halleyſche
Komet erſcheint noch als Stern dritter Ordnung ſo lauten die
r Meldungen über den berühmten Weltenwanderer. Das Publikum
erfährt damit aber eigentlich ſehr wenig darüber, wie hell tatſächlich
jetzt der Halleyſche Komet iſt. Denn wie hell iſt ein Stern dritter
Ordnung Von aſtronomiſcher Seite wird uns darüber ſolgendes ge
ſchrieben: Die Angabe über die Lichtſtärke des Halleyſchen Kometen
müſſen, um allgemein verſtändlich zu werden, ſich auf Kerzenſtärken
beziehen. Jüngſt ging ſogar eine Mitteilung durch die Blätter, in der
geſagt wurde, daß der Halleyſche Komet dieſelbe Lichtſtärke haben werde
wie nach den chineſiſchen Berichten drei Jahrhunderte vor Chriſti Ge
burt. Damit weiß natürlich auch niemand etwas anzufangen, Denn
abgeſehen davon, daß man heute über die tatſächliche Leuchtkraſt des
Kometen in früheren Jahrhunderten nur auf Vermutungen n
iſt, gibt die Schilderung überhaupt keine rechte Vorſtellung. Nehmen
wir als Lichtbeiſpiel den Mond an! Eine Normalkerze iſt im
Abſtand von 1 Meter alſo eine ſogenannte „Meterkerze“
21 mal ſo hell wie der Vollmond. Jn einem Abſtande von
500 Metern iſt dieſe ſelbe Meterkerze d nur noch ein Stern
fünfter Ordnung. Es würden alſo, um die Lichtſtärke des Mondes auf
dieſelbe Eutfernung hervorzubringen, eine ungeheure Anzahl von Meter-
kerzen dazu gehören. Will man mit gewöhnlichen Normalkerzen in
der Entfernung des Mondes die Lichtwirkung eines Sternes fünfter
Ordunng hervorbringen, ſo gehören dazu nicht weniger als rund
50 Millionen Normalkerzen. Augenblicklich kann man die Lichtſtärke
des Halleyſchen Kometen mit einer Normalkerze vergleichen, die 300
bis 400 Meter von dem Betrachter entfernt iſt. Wie ſtark der Komet
in ſeinem hellſten Glanze leuchten wird, kann man nicht mit Be
ſtimmtheit vorausſagen. Nach alten Mitteilungen iſt anzunehmen,daß er in früheren Sehrhuvderten die Leuchtkraft eines verblaſſenden

Vollmondes gehabt haben mag. Ausgeſchloſſen erſcheint, daß er wie ein
großes Feuer oder wie ein flammender Bogen am Himmel ſtehen wird.
Phantaſievolle Berichterſtatter wiſſen zu erzählen, daß der Komet den Glanz
der Sonne mit ſeinem Leuchten überleuchtet habe. Die Sonne iſt 40000 mal
ſo hell wie der Vollmond, und das Licht der Sonne, das wir auf der Erde
empfinden, hat die Jntenſität von 196 000 Meterkerzen. Es iſt alſo rund
500 000 mal ſo ſtark wie das Licht des Vollmondes. Wenn der Komet
tatſächlich die Sonne überſtrahlt haben ſoll, dann würde er 500 000 mal
ſo hell wie der Vollmond geweſen ſein oder die Leuchtkraft von rund
200 000 Meterkerzen unten auf der Erde gehabt haben. Wir dürfen
aber annehmen, daß dieſe Angaben übertrieben geweſen ſind. Dagegen
werden wir jede Lichtempfindung von ungefähr einer Meterkerze haben,
d. h. alſo der Halleyſche Komet dürfte in ſeinem vollſten Glanze eine
Lichtſtärke von 21 Vollmonden entfalten. Schon in dieſem Falle
würde der Komet eine ungeheure Lichtkraft beſitzen, die vielleicht die
Veranlaſſung zu den h r Uebertreibungen geweſen ift.
Denn die Alten waren mit Recht erſtaunt darüber, einen Weltenwanderer
von ſo großer Lichtſtärke ganz plötzlich am Himmel erſcheinen zu ſehen.
Die obigen Zahlen beweiſen, daß er tatſächlich nur den 200 000. Teil
der Leuchtkraft der Sonne im allerbeſten Falle gehabt haben dürfte.
Die nächſte Zukunft wird lehren, inwiefern auch dieſe Annahme vielleicht
noch übertrieben iſt.

Verurteilung eines franzöſiſchen Schiffsleutnants, Nachdem der
Kaſſationshof in Toulon das Urteil des Kriegsgerichts gegen den Schiffs
leutnant Lair, durch das dieſer wegen Unterſchlagung der Schiffskaſſe
zu 18 Monaten Gefängnis verurteilt worden war, aufgehoben hatte,
iſt Lair am Freitag wieder zu 18 Monaten Gefängnis verurteilt worden.

Der höchſte Preis für Küſſe. Aus NewYork wird geſchrieben:
Selbſt die höchſten Preiſe, die bisher für Küſſe gezahlt worden
ſind, ſind jetzt durch einen Kuß übertroffen worden, den die junge
Millionärstochter Alice Brookland dem Großzinduſtriellen William
Barſay gegeben hat. Wir wiſſen aus der Geſchichte von manchen
Beiſpielen, daß für einen einzigen Kuß ungeheure Summen ge-
zahlt worden ſind. Es gibt „berühmte Küſſe“, die den Damen
10 000, ja ſogar 100 000 Francs einbrachten. So erhielt eine
Freundin der Frau von Maintenon für einen einzigen Kuß von
einem Kavalier des franzöſiſchen Hofes eine Anweiſung über
100 000 Francs. Berühmt iſt auch der Preis, den der Vicomte
Fulko v. Marſeille dem Fräulein Odile gezahlt hat, da er ihr
dafür ſeine geſamten Lehen und Güter in den Provinzen Sixfours
und Olieres geſchenkt hat. Ein ſpaniſcher Grande ſchenkte einer
Schauſpielerin für einen Kuß einen verſchloſſenen Brief, den ſie
erſt in Rom öffnen durfte. Hier fand ſie eine Anweiſung über
eine halbe Million Mark. Alle dieſe Preiſe ſind nun in den
Schatten geſtellt. Alice Brookland hatte nämlich den jungen
Millionär Barſah vollſtändig entflammt. Bei einer Geſellſchaft
forderte er ſie jüngſt auf, ſeine treue Liebe durch einen Kuß zu
entlohnen. Die junge Dame fragte ihn lachend, was ſie dafür
für ein Gegengeſchenk erhielte, worauf Barſay erwiderte, daß er

ihr ſein Leben und ſein Vermögen zur Verfügung ſtelle. Darauf
orderte die junge Dame ihn kurz entſchloſſen auf, ihr als Beweis
einer Liebe einen Scheck über eine Million Dollar zu geben. Alle
latſchten Beifall, weil ſie glaubten, daß Miß Alice ihren Anbeter

überliſtet und in Verlegenheit geſetzt habe. Jhr Lachen wandelte
ſich aber bald in Staunen, als Barſay ganz kühl ſein Scheckbuch
aus ſeiner Rocktaſche herauszog und auf einem Scheck die Summe
von einer Million Dollar verzeichnete, die dem Fräulein Alice
Brookland ausgezahlt werden ſolle. Miß Alice nahm mit größter
Grazie dieſen Scheck in Empfang und gewährte dafür den er-
betenen Huß. Zwei Tage darauf wurde die Geſellſchaft durch
die Nachricht von der Verlobung Barſahs mit Alice Brookland
überraſcht. Dieſer Kuß, der zu einem angenehmen Endergebnis
führte, iſt der teuerſte Kuß, den bisher die Welt geſehen hat.
Tröſtlich iſt dabei der Gedanke, daß das Geld nun doch in der
Familie bleibt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Wie der „Staatsanzeiger“amtlich beſtätigt, iſt dem Privatdozenten in der mediziniſchen

akultät der Univerſität Halle Wittenberg Dr. Hermann
ildebrandt ſowie den Privatdozenten in der philoſophiſchen

akultät derſelben Univerſität Dr. Fritz Medicus und
r. Bruno Bauch das Prädikat Profeſſor beigelegt worden.

Ek, Hochſchulnachrichten. Privatdozent Lic, theol. Uckeley
in Greifswald hat den Ruf auf die Profeſſur der praktiſchen
Theologie an der Univerſität Königsberg i. Pr, als Nachfolger
von Prof. Bauer angenommen und wird dieſe Profeſſur ſofort über-
nehmen. Wie wir hören, iſt dieſes Ordinariat zuerſt dem Profeſſor an
der Berliner Univerſität Dr. theol. Simon s angeboten worden
derſelbe hat aber aus privaten Gründen das Miniſterium gebeten, von
ſeiner Berufung Abſtand zu nehmen. Aus Marburg wird uns
gemeldet Wie hier verlautet, iſt der Privatdozent Lic. theol, Dr. phil.
Guſtav Weſtphal zum außerordentlichen Profeſſor für altteſtament-
liche Theologie in der Marburger theologiſchen Fakultät in Aus
ſicht genommen. Damit wird das ſeit dem Tode des Profeſſors
R. Kretſchmar erledigte Extraordinariat wieder beſetzt ſein. Weſiphal iſt
1874 zu Celle geboren. Für das Fach der romaniſchen Philologie
habilitierte ſich an der Leipziger Univerſität Dr. phil. Wilhelm
Fried mann. Lie. theol. Johannes Herrmann, bisher
Privatdozent für altteſtamentliche Wiſſenſchaft an der Univerſität
Königsberg i. Pr. der zum Jnſpektor am Graf v. Sedlnitzkyſchen
Johanneum in Breslau berufen wurde, habilitierte ſich in der
Breslauer evangeliſchtheologiſchen Fakultät. Lic. Herrmann iſt 1880
zu Noſſen, Königreich Sachſen, geboren. Auf eine 25jährige Tätig-
keit als akademiſcher Lehrer kann am 2. Mai der Direktor der Poli-
klinik für Kinderkrankheiten an der Univerſität Königsberg i. Pr.
Profeſſor Dr. wed. Hugo Falkenheim zurückblicken. Er iſt am
4. September 1856 zu Preußiſch-Eylau geboren. Profeſſor Dr. Otto
Wilckens, Privatdozent und erſter Aſſiſtent am geologiſch-paläonto-
logiſchen Jnſtitut der Bonner Univerſität, iſt als außerordentlicher
Profeſſor für Geologie nach Jena als Nachfolger von Profeſſor
E. Philippi berufen worden. Dr. Wilckens war von 1905 1907
Privatdozent in Freiburg i. Br.

Sind Lungenleiden heilbar?
Mit dieſer wichtigen Frage beſchäftigt ſich eine volks

tümliche Broſchüre des Cheſarztes der Fiuſen Kuranſtalt Dr. med.
H. Guttmann. Es bieten ſich in dieſer Broſchüre ganz veue Aus-
blicke zur Bekämpfung derartiger Leiden. Um es nun jedem Lungen-,
Hals- und Kehlkopfkranken zu ermöglichen, ſich dieſes
intereſſante Büchlein mit Abbildungen zu beſchaffen, wird dasſelbe
vollſtändig umſonſt und portofrei an derartig Kranke abgegeben.
Kranke, welche hiervon Gebrauch machen wollen, brauchen nur eine
Poſtkarte mit genauer Adreſſe an die Firma Puhlmann Co.,
Berlin 0. 158, Müggelſtr. 25, ſchreiben. Das Buch wird dann jedem
Beſteller ſofort gratis zugeſandt. Wir verweiſen auf das diesbezügliche

Jnſerat in der heutigen Nummer. (8148
Geſundheitspflege. Schwere Erkrankungen ſind nur zu häufig

auf geſcheuerte, feuchte Fußböden zurückzuführen. Gut geſtrichene
und lackierte Fußböden fördern das Wohlbefinden der Familie,
erhöhen die Sauberkeit und vermindern bei Krankheiten die Ueber-
tragungsgefahr. Darum gilt als geeignetſter Fußboden-Anſtrich,
von jedermann leicht ſelbſt zu bewirken, unübertrefflich an
Trockenkraft, Glanz und Dauer, der von der rühmlichſt bekannten
Hoflieferant Carl Tiedemannſchen LackFabrik in Dresden (untker
der Schutzmarke „Herkules“) allein erzeugte BernſteinSchnell-
trockenOellack. Dieſer ſorgfältig hergeſtellte Fußboden-Oellack
mit Farbe wurde auf der letzten Pariſer Weltausſtellung mit der
goldenen Medaille ausgezeichnet, iſt ganz unſchädlich und über-
trifft wegen ſeines Oelgehaltes die bisher zum Hausgebrauch viel-
fach angewendeten feuergefährlichen ſpirituöſen FußbodenLacke
ganz bedeutend an Haltbarkeit. Er iſt in den verſchiedenſten
Farben, braun, gelb uſw., ſtreichrecht zum Gebrauch fertig und
trocknet, ohne nachzukleben, in einer Nacht hart auf. Zum ein-
maligen Anſtrich für etwa 15 Quadratmeter genügt 1 Kilogramm.
(Siehe Jnſerat.)

laſſen.

n muss jech noch einige Tage,

da es mir nicht gelungen iſt, die enorm großen Lagerbeſtände bis heute zu räumen. Jch kann es nicht über das Herz bringen, meine ſchönen
Stoffe einem Ramſcher ſozuſagen für ein Butterbrot los zu ſchlagen und will ich lieber dieſen Vorteil meinen Kunden zu gute kommen laſſen
und den immer noch ſehr großen Beſtand meines Lagers zu Preiſen abgeben, wie ſolche ſo ſpottbillig überhaupt wohl noch nicht dageweſen
ſind. Artikel, welche ich hier nicht angegeben habe, ſind bereits ganz ausverkauft, jedoch iſt in nachſtehendem noch eine reichhaltige Auswahl vorhanden,

ſodaß ſelbſt ein verwöhnter Geſchmack Befriedigung findet. Es kommen noch zum Verkauf: Wollmonſſeline bis 45 Pfg., Kleiderſtoffe bis 40 Pfg.,
Seidenſtoffe bis 50 Pfg., Sammete bis 90 Pfg., Priuzenſtoffe bis 75 Pfg., weiße Kleiderſtoffe bis 45 Pfg., Futter-Lüſter bis 25 Pfg.
Bluſen bis 95 Pfg., Koſtüm-Röcke bis I. 85 Mk., Unterröcke bis I.O0 Mk., Tücher-Plaids bis 2.50 Mk., Koſtüme, Paletots, Fenſter-
ſpitzen, Knaben-Cheviots, Herren-Anzugſtoffe, Reſte für Herren Veinkleider, grau geſtreift.
letzten Tage angeſammelten Reſte in Wolle und Seide e. zu wirklichen Schlenderpreiſen.

TotalAusverkauf
Preiſe fabelhaft billig ohne Rückſicht

auf früheren Wert.

Ferner die während des rieſigen Verkehrs der

(2157

mochP aul Fppers, Gr. Ulrichstr. 9.

I

erſte



Cabaret
Kalsersäle.

senntag Premiére.
Auftreten der neuengagierten

m Cabaret-Typen.
Anfang der Vorstellung 9 Uhr.
Lies Näbere die Plakatsäulen.
Neul „Amerlsan-Bar“. Neu!

Bis 2 Ubr nachts geöffnet.

[8218

7 SW W
cAalbanpthehiſſndrt,

Sountag, den 1. Mai,

rahrten nach
Neuragoczä-Wettin.

Vorm. 9, mach. 3 Uhr.
Restaurant an Bord

Abfahrtstelle an d. Pelssnitzbrücko,

Mit Hochachtung K. Dammoer.,
-ZZ

C. Bauers
Brauereiausschank
Rathausstr. 3.
Sonntag, den 1, Mai

Menu:Suppe und ein Gang 75 Pfg
Suppe und zwel Gänge 1.25 Mk.

frische Spargelsuppe,
Steinhbutte m. Butter,
Frikassee v. Huhn
oder Spleßerkeule,
Salat oder Kompott,
Torte oder Kaffee

a Couvert 2.00 Mk.
Bouillon
oder frische Spargelsuppe,
Schnitzel à la Toulouse,
Steinhutte mit Butter,
Frischen Spargel mit west-

fälischem Schinken,
SpießarkeuleSalat oder Kompott,

Torte u. Kaffee
rn l [8211

StammFrischen Spargel mit Butter
75 Pfg.

Ged. Rinderfilat mit Champ.
Sauce 60 Pfg.

Kalbshaxe mit Kartoffolsalat
9-

gohinken Brotteig 1.00 M.
Frikassee V. Huhn 1.00 Mk.

Außerdem reichhaltige Abendharte.

Hochachtend Otto Bauer.

8186

Elegantes

kostüm
aus Tuch oder Kamm-
garp, mit reicher Kurbol-

etickerei, in vielen
wodernen Farben

w u 27

X. Schneider,

Aparter

Kostüm
aus gemust. Kammgarn
in grau, marine, sehwarz-

weiss, Jacke auf Seideon-

serge, Schalkragen wit
Soldenspiegol

AMx, 54 42 bis 30

5 In Rabatt Marken

Leipzigerstrasse 94.

36

Kaulwünnischer Puruverein
zu Halle(gegr. 1875)

S TUurnübung
a) der Männer und
Jugend Abteilung

W Dienstags u. Frei-
d tags (Altersriege
7 auch Dienstags u.

Freitags) von s bis 10 Uhr abends
in der Schulturnhalle Dreyhaupt
ſtraße. Turnleiter: Max Kuhn.

b)der Damen Abteilung donners-
tags von 7/, bis o Uhr abends
in der Turnhalle der Schule an
der Leſſingſtraße. Turnlehrerin:
Fräulein Marg. Seiß, Kur
fürſtenſtraße 80.

Aumeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommen.

Vereinslokal: Reſtaurant „Mars
la Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10.

Flügel

Albert Hoffmann, mer
Görs u. Kallmann Pianos

[8174

Winterg
Inhaber H, Berges und Ferd. Hamacher,

im Gafé *onntag, d. 1. Mai 1310,
naohmittags von 4 bie abends 2 Uhr

vornehme Unterhaltungsmusik,
ausgeführt v. d. Philharm. Künstler EKnusemble unter

Leitung des Herrn Konzertmeister O. Kallenberg.

Gr. Speisen Auswanl.
Gutgepſlegte Weine. Bestbekömml. Bauer Pilsoner

arten

BRester Kaſſee.

[8194und andere erstkl. echte Biere.

Foſhad Wittekind.
Die Trinkhalle

Trinkkur für die Dauer der ganzen Saiſon 3 Mk.
Tages-Trinkkarten 10 Pfg.

iſt wieder eröffnet, früh
von 6 Uhr bis 8 Uhr.

8188

Der Verſand des WittekindSalzbrunnen an
Wiederverkäufer und Private auch noch nach außerhalb. Man

J verlange Offerte, ebenſo über
J Wittekind Mutterlaugen Badeſalz zur Bereitun

Solbädern im Haufe.

AussgchankK
2136) von

das jod- und bromhaltige

Fernruf 844 und 2675.

Zum Münrzhur ger s
am Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87. 25

Würzhurger Bürgerbräu, 23

Si phon Versamd. 2le

W

B. Däll, Gr. Ulrichstrasse 33/34.

e

Pianinos

w.
c

von I

1

v

e

Niedrige

C X

menuhren,
Zimmeruhren
Grosse Stand- und Tefeluhren.

Uhrketten
5 Rabatt in Marken oder bar.

Reparaturen

Dee

7

neuesten Stils,

Kühn 4 denten
vndenstr. 2. eingrosshandlung. rennt 660.

Vortellhafte Bezugsquelle für gutgepflegte, bestdekömmllehe

Bordeaux-, Mosel- u. Rhein-

UndHerm. Schindlor
Uhrmachermeister,

Kl. Ulrichstrasse 35,

Bekannt als tüchtiger Fachmann
mit bestem Ruf, empfehle ich
mein gut sortiertes Lager in

Herren Damenuhren,
Technisch vollkommene Werkoe.

Gediegene, ſormschönoe Gehäuse.
8204 Gold, Siber, goldplattlert, Tula, Stahl etc.

a mattgold, mit sehr schönenDekorationen
mit sehr

schönem Gongschlag.
Kuckuoksuhron.

Wanduhren, Klehen- und Weckuhren,
Preise.

werden gauboer

Mehrjährige Garantle.
aller Art, für Damen u. Herren,

in schöner Auswahl.

gewissenhaft und
pünktlich ausgeſührt zu solid, Preisen.,

Lang jährige Erfahrung. Selbständig seit 1883.

Geiststrasse

Fr. Peileke
Telephon 2450.25. Halle a. S.

m

Bezugsquells „rsten Ranges

Brautleuts und Mähbelreflektantfen.

Telephon 635.

Herrenzimmer Wohnzimmer
Sohlafzimmer Speisezimmer

Komplette Wohnungseinrichtungen
im Preise von 200--5000 Mk. in
grosser Auswahl stets am Lager.

Sämtliche Einzelmöhel.
Köüchen- Einrichtungen.

Mässige Preise.
Eigene Tischlerei und Polster-

werkstätte im Hause, 8214

r

7

Panamahüte, Stroh- u. Filz-
hüte, Haarhüte, Klapp- und

Seidenhüte, Lodenhüte,
sehr kleidsame Formen, aparte Farben
Prima Qualitäten. Billigste Preise

Mützen
für Sport, Reise u. Haus.

Wer Wert auf einen guten, modernen
Hut lIegt, Kanſt bei [2147

Fritz Eishein
Magazin zum Pfau,

Steinstrasse Eoko Klelnsohmleden, neben der EngelApotheke

Stroh- und Panamahüte werden sgauber Il
gewaschen und modernisjert.

Bitte, mein Herr.
leeen Sie, bobalton Sio den Inbalt im Gedtehtnis.

Decken Sie Ihren Bedarf an (2167

Herren Carderobe,
gleichviel ob ſertig oder nach Mass, nur bei

Otto Knoll,
obere Leipzigerstrasse 36.

Rabatt-Verein. Telephon 710.
ler haben Sie Gewähr für Eleganz u, Prelswürdigkeit.

Frack- und Gesellschafts- Anzug- Verleih.

van mee IIJ g
jeder Art, Energieloslgkeit, Glutarmut, Nervosſtät ist stets
von einem Mangel und fortschreitendem Schwunde an Nerven-
substanz in den betroffenen schwachen Organen bvegleitet,
Neuverdings kann man dem Ocganismus aber Hervensubstanz
wieder zuführen, und zwar durch Giocitin, welches Nexven-
substanz in physſologisch reiner form (lecſthin) nach Pro-
fessor Dr, Habermanns Patenten als r Gestandteil
enthält; und hierin liegt der Grund für die glänzenden Erfolge
und für die allgemeine ärztliche Anerkennung des Biocitin als
erstes und vertrauenwertes Kräftigungsmittel bei Nervosität,
Slutarmut, wie überhaupt bei allen mit körperlicher oder
nervöser Schwäche verbundenen Zuständen. BGiocitin ist erhält-
lich in allen Apotheken
und Dragerien, sonst Geschmacksmuster ung belehrende Eroschüre

portofrel von der fabrik „ngget gratis ais biocitin- Fabrik Borin S6

2 v

III

Rheumatismus (Hexenschuss Reissen etc.
in Apotheken flasche M 1,20

Auswärtige Theater.
Sonntag, den I. und Montag,

en 2. Mai 1910.
Leipzig (Neues Theater): Die

Zauberflöte. Montag Wenn
der junge Wein blüht.

Leipzig (Altes Theater): Nachm.

Konditorel Davi

im Trautweinsehen Neubau Ein Walzertraum. Abends

Der r Mon-king. l. Uriehftrasse. e ehe
III- Weimar (HofTheater): DasGelöbnis.

Magdeburg (Stadt Theater):
8170)] Triſtan und Jſolde.Erfurt (Stadt-Theaterß: Das

Leutnants-Mündel. Montag
Das Leutnants-Mündel.

Bücherrevisor WCarſ Gieseguth's Hus- Brugt- u.
Handelslehranstalt, Lungenleldende

Halle a. S., Sternstrasse 18,
beginnt neue

Tages- und Abendkurse
für Herren und Damen zur
Ausbildung in kaufw., landw. und
gewerbl. Buchführung, Maschinen-
sobreiben, Schönschrift, Steno-
graphie, Kontorpraxis, Sprachen ete.

taägliceh.
Honorar mwüssig.

Nur EFinzel Vnterrieht.Fernriff 3013. [2134
Prospekte gratis.

W Vielj. beste Empfehl.

Wenn Sie
wirklich gute und dauerhafte

Strumpfwaren u.
Mako Unterzeuge

kaufen wollen, dann wenden
Sie ſich bitte an uns. [8110

Kehlüssler (0., u

die andere Mittel und Methoden à
zur radikalen Beseitigung ihrer
Leiden erfolglos versuoht haben,
werden in ihrem eigenen Inter-
esse gebeten, sich eine koctonfreie
Probe des echten Arabischen od.
Utu- Balsams (des naturreinen
Harzsaftes eines an den Käusten e
des Roten Meeres wachsenden
Balsambaumes) von uns kommen
zu lassen. Wir fügen dieserProbe,
die zu nichts verpflichtet, eine
hochinteressanteBroschare aber
dieses ebenso eigenartige wie
ganz hervorragend. Mittel durch-

J aus kostenlos bel. Der
Besitz der Probe und
Broscharekann invielen,
selbst verzweifelten Fal-
len nochunberechen-
baren Nutzen stiften.

Morgenländische

Drogen-mport-Gesel-
schaft, Jaffa (Palästina

und Berlin W. 15,

General-Vortroter:

I BROCKHAUS 4 Co.

Seidenwolle nicht einlaufend,
nicht filzend.

K. Sehnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

e



Paul Blüthgen,

Mal
Direktor u. Besitzer:

Heute Sonnabend Ehren- u. Iboehleas In
für Woinriech Prang.

Zum loetzten MaleHeinrich Prang aſe Gemütsmensch -7

Zum letzten Male: [8180Orfords Elefanten-Ballett und -Pantomime.

Pariser fliegende Luftfeen
und gesamte Attraktionen.

Walhalla Theater
Heute u. täglich! Wochentags Anf. 8Uhr 20.

F Sensations-Gastspiel!
Die weltbekannten und berühmten

Winter Tymians
Humoristen, Sänger und Lustspielensemble.

Seit 1895 Deutsechlands bedeutendste Truppe. [8217
Im April in Nürnberg von ca. 31000 Pers. besucht!

Mitglied ist auch ein bekanntes Hallenser Kind, der beste

Damendarsteller u, Verwandlungskünstler

v i Phurm-Syblars
in Pariser Prachttoiletten! Aufsehenerregend!

Jede Woche ab Sonntag total neues
glänzendes Riesen-Schlager- Programm.

Vorzugskarten h en eben gratis

T Saalshloss-Brauerei.
Sonntag, d. 1. Mai, nachmittags 4 bis abends 11 Uhr
F. 2wei WMilitär- Konzerte
der Kapellen des Manef. Feld-Art.-Regts. 75 u. des Thür. Feld

Art. -Regts. Nr. 55. 18177
F. Winkler.C Eintritt 35 Pfg. Karten gültig.

III IIIzzzzzr Bad Wittekind. z
Zur Eröffnung der Saiſon morgen, Sonntag früh 6 Uhr

Früh Kor zert.h Grosses Militär-Konzert
vom Trompeterkorps des 2. Thür. Feld-Artillerie- Regiments Nr. 55
Entree 3 Fonert 75 Pfg. einſchließl. Billettſteuer.

Dauerkarten für Familien und Hilletts für die Wochentags-
Konzerte ſind in den bekannten Verkaufsſtellen zu haben.

8179) C. Rohde, Bade-Reſtaurateur.W Jeden Morgen Früh- Konzert. h

nene Maiübowle.
97 köskleh ertrischende Brauselimonaen

mit feinstem Fruchtgeschmack.

v S

I Morartsaal Weidenplan 20)
SsSonntag, den 1. Mai, abends s Vhr

Lieder- und Duetten-Abend von
Lisa und Sven Scholander.

Karten zu Mk. 8,10, 2.10, 1.06 in der [8111
Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 38.

Nach Schluß
Erfriſchungen und delikater kleiner Jmbiß in den behaglichen

Räumen des [7r Broskowslkai.Der Mai ist gekommen
Alles auf nach

Waldlust““ nun99 Hütte.

M Nur noch einige Tage.
hale RossplatZ Halle

Eine absolute Neuheit.
Haases Figur ß bahn

Grösste technische Sensation auf dem Gebiete
der Hoch- und Schleifenbahn.

Uaases [8175
fufennhahn practen

m Vornehmes Pamilien-
Vergnügungs Etablissement,

Die ſeenhaſteste Belenchtung, die Halle
je gesehen.

Beide Unternehmungen sind heute Sonntag von

3 Uhr nachmittags bis I Dhr abends geölfnet.

Gustav

grösste [8176indisehe Völker-Schau er Welt

oberer Rossplatz
Nur noch Sonnabend u. Sonntag.
M Prolongation aus geschlossen. W

Geöffnet von vormittags 11 Ubr bis abends 10 Ubr.
Mauptvorführungen 3, 4x, 6, 7x und 9 Vhr.

Sensationelles Riesenprogramm.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Heute Sonnabend, d. 30. April U Première.
Saſtſpiel FhaligTheaters“ zu Herlin,

Direktion: Jean Kren u. Alfred Schönfeld:

Ihr Sechs-Uhr- Onkel.
Große Ausſtattungspoſſe mit Geſang und Tanz in

3 Akten (nach dem Franzöſiſchen) von Jean Kren.
Geſangstexte von Alfred Sehönfeld.

Musil von Paul Lincke.
Ausſtattung an Dekorationen und Koſtümen aus den

Ateliers von Hugo Baruch Co., Berlin.Helene Ballot, Emil Sondermann, t

Johanna Junker-Sohatz, TheodorStolzen-

e Lotte Reinecken, Walter Formes,L Wanda Brusendorſ, Rob. sSchnee
weiss, Hanne Liedtke, August Gruber,

Julius Volgt ete.
Der Chor beſteht an z0 Namen n. 10 Herren.

der Schleierianz vor hericht.

Salome im Gerichtsſaal Helene Ballot,Jm 1I 2Einlebendes Paul LinckeAlbum

1. Schenk mir doch ein 6. Glühwürmchen!
kleines bischen Liebe! 7. Geh'n wir noch ins

2. Jahrmarktsrummel! Café!
3. Das iſt die Berliner 8. Bis früh um fünfe

Luft! kleine Maus!4. Heimlich, ſtill und leiſe! 9. Es war einmal!
5. Schlöſſer, die im Monde 10. Donnerwetter

liegen! Jm III. Akt: tadellos!
Vis-à-vis der Damengarderobe.
Aufang präziſe 8 Uhr. x gegen 11 Uhr.
Operetten-Preiſe: Loge 2.40, I. Rang 1.90, I. Park.1.45, Mittelbalkon 1.15, II. Parkett 0. g5 II. Rang 0.45.
W Vorverkaufsbillette zu ermäßigten Preiſen haben

gegen lsewlung der Differenz Giltigkeit.
an i de gr. 2 gr. Vorſtellungen.

Jn der e iCharlev's Tante,
Schwank in 3 Akten von Brandon Thomas.

Jn der Titelrolle: U Emil Sondermann.
Preiſe der Plätze zur Nachmittags-Vorſtellung:

Loge 2.20, I. Rang 1.65, I. Park. 135, Mittelloge 1.00,II. Parkett 0.80, II. Rang 0.40.
U Abends S Uhr zum 2. Male:ihr Sochs Uhr- önſcel.

Vorausbeſtellungen auf numerierte Billetts täglich im
Theaterbureau von 9 1 und 4--7 Uhr. Telephoniſche

Beſtellungen unter Nr. 183. [8159

Zirka 100 indier (Männer, Frauen, Kinder)],
U Elefanten, Bären, Sehlangen, Affen usw. W *66. Peissnitz-Restaurant. Schürzen,

neueſte Facçons,Verkaufsbazare. Indische Schule.
Volksbelustigungen. 3 D. ſehr billige Preiſe.6. 5. G. L. A. r. (IIgt, Iäobermann, trare

Gr. Baumblütenfest
ausgeführt vom Tromp. Korps des Mansf. Feld Art. Regts. Nr.

E. Kramers Konzerfhaus,
Täglich ab I. Mai von nachm. 4 bis 12

I Grosse Doppel-Konzerte.Fs Konzertieren:
I. Das weltherllhmte Rhein. Damen-Trompeterchor,

Dir. von der i.
6 bildhübsche junge Damen 4 Herren.

2. W. Hellerscheidts erstklassiges Künstler-
und Solisten-Ensemble.

Salon Orchester Einzig dastehende
„Ie Russe“ Hasureu- Kapelle

Wintergarten.

W 7W We Sonntag, den 1. Mai 1910, 7

e mgrossartig festiich geschmückten Spiegelsaal

verbunden Extra- Militär Konzort,wit

unter Leitung des Königl. Musikmstr. Herrn Steuer. h
Eintritt einschl. Billettst, 35 Pfg.
Nach dNeat gr. Ball eVom 2. Mai ab gesBaumblütenſest im Caré.

i BRBiere Aaſſee u. Kuchen hochſein!

[8178

ehe 82772 gr. Prühschoppeu-Doppel-Konzerte.

C c (Iöckehen des Eremiten,
Komiſche Oper in 3 Akten vonM An b Oarton, Lockroy m J e enkſch von

Stadttheater in Halle a.

Sonntag, den 1. Mai 1910,
nachmittags 3 Uhr:

Letzte VolksVſt. zuklein. Einheitspr.

Romeo ung Julia.
Trauerſpiel in 5 Akten von

Delitzscherstrasse
Nr. 2.

An nachts

W. Shakeſpeare.
Heute grosses Abschieds-Konzert I Sgetetung: Walter St

lä Pauſen.der Ma ros-Tru ppe Kaſſenöffnung 21 in i 3 Uhr.
unter jeweiliger Mitwirkung der oben bezeichneten Ende 6 Uhr.

Abends 7 Uhr:
222. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Letzte Opern Vorſtellung.
Letztes Auftreten

Rosie Sebald und Max Birkholz:

Muſik von Aimé Maillart.
Spielleitung Theo Raven.

Sonntag, den 1. Mai Muſikaliſche Leitung: L. Sauer.
Zu el grosss Thibaut, S cher

Militär Konzerte i DaGeorgette, ſeine Frau R. Sebald.
ausgeführt vom Trompeter J Belamy, e. Dragoner-
Korps der 12. Huſaren. Unteroffizier H. Bergmann(Leitung Herr Kgl. Obermuſik- J Shylvain, erſter Knecht

meiſter H. Pein, Torgau.) Rohe re t Fr. Gruſelli
oſe Friquet, eineAnfang nachm. bezw arme Bäuerin M. Strobecker

abends 7 Uhr. [8187

Eintrittspreis:Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Von abds.7 Uhr ab pro Perſon

30 Pfg. exkl. Billettſteuer..

Ein Prediger M. Birkholz.Ein Dragonerleutn. H. Schwarjzer

Ein Dragoner A. Nicoloi.Dragoner, Bauern, vHäuerinnen.
Nach dem 1. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ein Besueh des
Garten Etabllssement

zum Leuchtturm
jet stets lohnend, ganz besonders aber zur Zeit der

DF Baumbüte. [8212

K O h fe x t G Erfriſchungen mit
im Preise von I. 00 bis 6.00 M. Jmbi

Gr. Steinstr. 11. Fernruf 1459.

Ende 10 Uhr. 815e
Nach Schluß der Vorſtellung

kleinem
biß im [8160

Curt Ehrenberg, einhaus Brosßoush.
Konfituren-Fabrik, 2166 Neuheiten für Geſichts- und Hagelpſege

billigſt in der Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.
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4. Beilage zu Nr. 201 der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, fü
1. Mai 1910.

r Anhalt und Thüringen.

Tulpe Möwen- Eier 6 Oderkrebse 1 I.
3 Stück mit Butter 85 Pfg. 4 grosse Krebse I. 50 N. Diner- und Souper- Musik.

Sonntag

VPer VI. Perbandstag der örtlichen Vieh
verſicherungsvereine der Provinz Sachſen

fand geſtern Freitag im Verwaltungsgebäude der Landwirtſchaftkammer
ſtatt, Der Geſchäftsbericht über das vergangene Jahr lautete günſtig.
IJnsgeſamt beträgt die g der Mitgliedsvereine zurzeit 80. Von
dieſen entfallen auf den Regierungsbezirk Merſeburg 30, Erfurt 28 und
Magdeburg 22. Die Verbandsvereine haben gegenwärtig eine Geſamt
verſicherungsſumme von zehn Millionen Mark. In landwirtſchaftlichen
Vereinen wurden Vorträge über die Viehverſicherung und beſonders über
Rückverſicherung gehalten. Aus der Statiſtik ſei erwähnt, daß bei den
Schweineverſicherungsvereinen diejenigen Vereine, die die Rotlauf-
impfung eingeführt haben, ſehr gute Geſchäftsergebniſſe erzielten.
Außer dem Geſchäftsbericht erſtattete Herr Oekonomierat Dr. Rabe
den Reviſionsbericht und den Bericht über die Ausführung der
Beſchlüſſe des VI. Verbandstages. Ferner wurden die Einſetzung
eines Verbandsausſchuſſes beſchloſſen und dazu acht Mitglieder aus
der Provinz gewählt. Herr Oekonomierat Weſche-Raunitz erſtattete
Bericht über das zweite Geſchäftsjahr der Viehrückverſicherung der Land
wirtſchaftskammer, der ebenfalls recht günſtig lautete, da Seuchen nur
im Torgauer Pferdeverſicherungsverein Schaden gebracht haben. Zehn
neue Vereine ſind der Viehrückverſicherung beigetreten. Die Frage
„Wem gehört das lebende Junge eines bei der Geburt verendeten ver
ſicherten Zuchttieres beantwortete Herr Gutsbeſitzer Arnſtadt-
GroßVargula dahin, daß das junge Tier der Verſicherung gehöre,
wenn dieſe das Zuchttier in Anbetracht der Trächtigkeit höher bewertet
hat, daß es aber andernfalls Eigentum des Beſitzers des Muttertieres
ſei. Jm Anſchluß hieran wurde über einige Vereinbarungen berichtet,
die die verſchiedenen Verſicherungen in verſchiedenen Gegenden ge
troffen haben. Solche Vereinbarungen bleiben den einzelnen Ver-
händen überlaſſen. Auf Veranlaſſung des Pfeferde-Verſicherungs
vereins Halberſtadt berichteten Herr Gutsbeſitzer Weydemann-
Sargſtedt und Herr Oberveterinär a. D. GrabachHalberſtadt
über die Stellung des Verbandes und der Viehverſicherungsvereine zu
den Forderungen der Privatärzte in Preußen. Herr Lehrer Schröter-
Torgau und Herr Gutsbeſitzer Heinrich s Sierſtedt ſprachen auf
Veranlaſſung des PferdeVerſicherungsvereins Eckartsberga über „Die
Art der jährlichen Taxationen der Pferdebeſtände und die dabei ent
ſtehenden Unkoſten“ und führten aus, daß die Taxation durch eine
Hauptkommiſſion das beſte, aber allerdings auch das teuerſte ſei.
Herr Zecher berichtete über die Ausdehnung des Fleiſchbeſchaugeſetzes
auf die Hausſchlachtungen und ihre Rückwirkung auf die Rindvieh-
und Schweineverſicherungs-Vereine. Herr Dr. Raebiger hielt eiuen
Vortrag über Strahlenpilzerkrankung der Rinder, während Herr Guts-
beſitzer Gräf e Walſchleben ſich hierüber noch weiter dahin äußerte,
daß dieſe hänfig vorkommende Krankheit entſchädigungspflichtig ſei.
Ferner ſprach Herr Dr. Raebiger über die Rindertuberkuloſe, die
namentlich in unſerer Provinz außerordentlich häufig und diejenige
Krankheit ſei, die den Verſicherungsgeſellſchaften am meiſten Schaden-
erſatz koſte. Schutz und Heilmethoden haben ihr gegenüber verſagt
und nur die Ausmerzung gefährlich tuberkulöſer Tiere werde mit der
Zeit zum Ziele führen. Wegen vorgerückter Stunde wurden auf Wunſch
der Verſammlung die übrigen drei Punkte der Tagesordnung geſtrichen
und die Sitzung geſchloſſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
V Schafſtädt, 29. April. (Schwerer Unglücksfall.) Heute

gegen Abend verunglückte der Gutsbeſitzer Hermann Schimpf. Als
er auf der Wagenſtange ſtand, gingen die jungen Pferde durch. Sch.
fiel vom Wagen und zwar ſo unglücklich, daß er das Genick brach.

Profen bei Zeitz, 29. April. (Zu dem ſchweren Auto-
mobilunfall) in der Nacht zum 25. April dieſes Jahres bei
TrautzſchenTannewitz, bei dem bekanntlich das Automobil eines Meuſel
witzer Arztes mit fünf Jnſaſſen verunglückte, wird noch bekannt, daß
der Chauffeur ſeinen Verletzungen noch während des Transportes
nach Leipzig erlegen ſein ſoll. Das Steuerrad hatte ihm beim An
prall den Bruſtkorb eingedrückt. Die beiden anderen Verletzten, ein
Oberſteiger und ein Maurerpolier, befinden ſich in ärztlicher Behandlung.
Dem Oberſteiger war ein Stück aus dem Kopfe herausgeriſſen und der
Polier hatte einen Bruch des Schienbeines erlitten, wobei der Knochen
das Fleiſch durchbohrte und freilag. Die Chauſſee überquert an der
Unfallſtelle in einer Kurve die Eiſenbahn Zeitz Leipzig. Wie gewaltig
der Anprall geweſen iſt, geht daraus hervor, daß zwei der Meter
hohen Prellſteine abgebrochen und einige Meter fortgeſchleudert wurden.

Ein eichener Pfoſten hat den Stoß aufgehalten. Pfoſten und Steine
ſind mit Blut beſudelt. An der ſpäter aufgefundenen Mütze des
Chauffeurs klebten innen Fleiſchfetzen.

8 Staßfurt, 29. April. (Stadtrat Neuße) iſt heute ſeinen
langen Leiden erlegen.

J Vom Brocken, 29. April. (Witterungsbericht.) [Ori-
ginalbericht, Nachdruck verboten. Das Hochdruckgebiet im Südweſten
hat ſich über Frankreich und in Ausläufern nach der Nordſee aus
gebreitet. Bei meiſt mäßigen Winden aus weſtlichen Richtungen iſt
das Wetter in Deutſchland etwas kühler und teilweiſe heiter wieder
iſt faſt überall Regen gefallen, der Nordweſten hatte ſtrichweiſe Ge
witter. Auch in den letzten Tagen herrſchte auf dem Brocken bei ver
änderlichen Winden fortgeſetzt trübes, teilweiſe auch nebliges, ſchwaches
Froſtwetter. Bei einer derartigen Wetterlage pflegen, zumal wenn,
wie in dieſen Tagen, Winde aus den weſtlichen Quadranten vor-
herrſchen, die Wolken ſo tief herabzureichen, daß ihre unteren Teile
die 1142 Meter hohe Brockenkuppe gelegentlich verhüllen, und dieſe
Umwölkung iſt umſo häufiger, weil auch dann, wenn die freie
Atmoſphäre in der genannten Höhe an ſich wolkenfrei iſt, nicht ſelten
die ſeuchten Luftſtrömungen durch das frei ſich erhebende Brockenmaſſiv
zum plötzlichen Aufſteigen gezwungen, an ſeinen Längen und Gipfeln
den mitgeführten Waſſerdampf zu Wolken verdichten. Geſtern gegen
Mittag wurde die Luft außerordentlich klar, ſo daß man das Kyff-
häuſerdenkmal, ſowie Clausthal und Zellerfeld deutlich erkennen konnte.
Wenn auch im allgemeinen der geſtrige Tag als günſtig bezeichnet
werden kann, ſo mehrten ſich doch bei Sonnenuntergang die Anzeichen,
die auf einen nahe bevorſtehenden Wetterumſchlag hindeuteten. Das
Barometer iſt in den letzten 24 Stundrn um faſt 7 mm geſallen, der
Wind iſt nach der berühmten Regen- und Nebelecke herumgegangen,
die Temperatur bis auf den Nullpunkt gefallen und ſeit 8 Uhr vor
mittags iſt die Kuppe in Nebel gehüllt und Schneefall eingetreten. Eine
längere Periode heiteren Hochdruckwetters iſt aber nicht zu erwarten,
da wieder neue Wirbel vom Ozean herannahen. Nach einer kalten
Nacht und nach vorübergehender Aufklarung unter Zunahme der
friſchen Südweſtwinde iſt vielmehr wieder kaltes, rauhes und nebligesAprilwetter mit Schnee- und Graupelſchauern eingetreten. Sm

Rieſengebirge herrſchte wieder Schneefall, ebenſo gingen im Erzgebirge

ziemliche Schneemaſſen nieder, ſo daß die böhmiſchen Randgebirge im
ſchönſten Winterſchmuck prangen. Zum 1. Mai iſt Froſtwetter und
Schneefall im Brockengebiete zu erwarten.

Naumburg a. S., 29. April. (Amtszulagen. Schüler-
heim. Amtsjubiläum. Pflanzenſchutz.) Die Stadt-
verordneten erhöhten die penſionsfähige Amtszulage der Rektoren der
Volksſchulen auf 1100 Mk. Der PfarrerSpar und Hilfskaſſe ſoll
an der verlängerten Parkſtraße ein Bauplatz von 2500 qm zum Preiſe
von 1,70 Mk. pro qm zur Errichtung eines Schülerheims überlaſſen
werden. Pfarrer Baron in Großjena wurden anläßlich ſeines
25 jährigen Amts und Ortsjubiläums viele Beweiſe der Achtung und
Wertſchätzung von den Gemeinden Großjena und Schellſitz zuteil.
Der Landrat hat eine Bekanntmachung erlaſſen, die ſich gegen das Ab
pflücken, Ausgraben und Feilbieten von Orchideen, Farren, Frauen
ſchuh, Anemonen wendet und das naturliebende Publikum auffordert,
ſolchem Unfug zuſteuern, damit die Wälder des Kreiſes nicht weiter
ihrer ſeltenen Flora beraubt werden.

W. Mühlhauſen, 29. April. (Die Leiche des geſtern tot
aufgefundenen Kaufmanns Georg Thon) wird auf
Veranlaſſung des Gerichts geöffnet und unterſucht werden, um die
Todesurſache genau feſtzuſtellen.

4 Heiligenſtadt, 29. April. (Eineeigentümliche Krank-
heit) tritt jetzt in unſerer Stadt auf. Sie äußert ſich durch ſcharlach
ähnlichen Ausſchlag und anhaltendes hohes Fieber, iſt jedoch nicht
Scharlach. Auch die Aerzte, von denen einer an der Krankheit dar
niederliegt, wiſſen ſich dieſelbe nicht zu erklären. Sowohl Kinder als
auch Erwachſene ſind von der Krankheit ergriffen.

Stendal, 29. April. (Ein ſchwerer Verbrecher feſt
genommen.) Einem hieſigen Polizeiſergeanten gelang es heute,
in der Tangermünder Straße einen langgeſuchten Einbrecher ſeſtzu
nehmen. Es handelt ſich um einen Verbrecher, der in der letzten Zeit
in mehreren altmärkiſchen Orten ſein Diebeshandwerk betrieben hat.
Der Name des Verhafteten iſt noch nicht genau feſtgeſtellt; er führt
Papiere bei ſich, die auf den Namen Skiba lauten.

Harzburg, 29. April. (Geheimer Baurat Albert
Schneider Heute morgen verſchied hier im 77. Lebensjahre
der Geheime Baurat Albert Schneider, der Begründer des Harzklubs.

n. Köthen, 30. April. (Der landwirtſchaftliche Verein
Köthen) erledigte in ſeiner geſtrigen Vierteljahrsverſammlung haupt-
ſächlich zwei Fragen, die für die geſamte Landwirtſchaft von aller
größter Bedeutung ſind. Nachdem der Vorſitzende u. a. erwähnt hatte,
daß die gegen die Eoſinfärbung erhobenen Beſchuldigungen durchaus
unbegründet ſeien, das gefärbte Getreide vielmehr unbedenklich ver-
füttert werden könnte, erteilte er zu dem Thema: „Zeit- und
Streitfragen auf dem Gebiete der Düngerlehre“
Herrn Profeffor Dr. Schneidewind- Halle das Wort. Hierauf
wandte man ſich der Beſprechung des Anſchluſſes land-
wirtſchaftlicher Betriebe an die elektriſche Ueber
landzentrale zu. Der Vorſitzende warf zunächſt die Frage auf,
ob und in welcher Form ein Anſchluß ratſam ſei. Das erſtere ſei
unbedingt zu bejahen. Arbeite man auch mit Elektrizität nicht billiger,
ſo könnten doch die praktiſche Verwendbarkeit und die Bequemlichkeit nicht
hoch genug eingeſchätzt werden. Redner gab auf Grund ſeiner praktiſchen
Erfahrungen noch eine ganze Reihe von Ratſchlägen und ſchloß mit
der Frage, ob es zutreffend ſei, daß eine Reihe von Ortſchaften nicht
an das Leitungsnetz angeſchloſſen werden ſolle. Kreisdirektor Saal-
feld beantwortete dies dahin, daß noch nicht genau feſtſtehe, welche
Orte ſofort Anſchluß erhalten. Der erſte Ausbau dürfte am 1, Oktober
1912 beendet ſein, im Kreiſe Köthen werde man aber ſchon im nächſten
Jahre fertig werden. Weiter gelangte dann noch eine ganze Reihe von
Einzelfragen zur Erörterung.

Coswig, 29. April. (Mit dem Wagen in die Elbe
ge ſt ür z t.) Als vorgeſtern nachmittag der im Geneſungsheim unter-
gebrachte Sieche Grunack mit ſeinem mit Aſche beladenen Wagen die
ſteile Bärlücke hinabfuhr, vermochte er das Gefährt nicht zu halten und
ſtürzte mit ihm in die Elbe. Vor den Augen ſeiner Begleiter ertrank
er. Leiche und Wagen wurden vom Strom fortgerifſen.

8 Leopoldshall, 29. April. (Die Vergeßlichkeit eines
Beauftragten) hat eine Familie im benachbarten Dorfe Hohen-
erxleben in eine unliebſame Verlegenheit gebracht. Jn der betr.
Familie war ein Todesfall vorgekommen und zu der für heute feſtge-
ſetzten Beerdigung hatte der beauftragte Bote die Mitwirkung des in
Rathmannsdorf wohnhaften Geiſtlichen bei demſelben zu beſtellen ver
geſſen. Dieſe Wahrnehmung wurde erſt gemacht, als die Beerdigungs-
ſtunde verſtrichen war und kein Geiſtlicher ſich blicken ließ. Da auch
der nach ihm jetzt ausgeſandte Bote unverrichteter Sache zurückkehrte
(der Paſtor war nach Cöthen gereiſt), ſo mußte die Beſtattung der
Leiche auf morgen Sonnabend verſchoben werden.

W. Jena, 29. April. (Der Gemeinderat) hat in ſeiner
geſtrigen Sitzung den Antrag der Fleiſcherinnung auf Errichtung eines
Jnnungsſchlachthauſes abgelehnt und die Erbauung eines ſtädtiſchen
Schlacht hofes beſchloſſen. Hierfür ſind in der neuen Viermillionen-
Anleihe bereits 400 000 Mk. vorgeſehen. Die Kaſernenbauten
beſchäftigten den Gemeinderat zum zweiten Male, nachdem es in der
vorigen Sitzung in namentlicher Abſtimmung abgelehnt worden war,
die bereits bewilligte Summe von 270 000 Mk. auf 321 000 Mk. zu
erhöhen. Geſtern ergab ſich Stimmengleichheit, ſo daß die Abſtimmung
in nächſter Sitzung zu wiederholen iſt.

W. Eiſenach, 29. April. (Wertzuwachsſteuer.) Auf eine
Anfrage des Gemeindevorſtandes beim Miniſterium, ob ihm event. die
Genehmigung zur Einführung einer Wertzuwachsſteuer erteilt würde,
antwortete das Miniſterium, daß es eine Entſchließung auf die Anfrage
nicht faſſe, da eine Wertzuwachsſteuer in Eiſenach durch die geplante
ReichsWertzuwachsſteuer illuſoriſch ſei.

W. Ruhla, 29. April. (Die Jahreshauptverſamm-
lung des Rennſteigvereins) wird mit Rückſicht auf das Hin
ſcheiden ſeines Vorſitzenden, Profeſſor Dr. Hertel, nicht während des
Pfingſifeſtes in Limbach, ſondern am Mittwoch, den 18. Mai, abends
im Gothaiſchen Gaſthofe auf dem Jnſelsberg ſtattfinden.

W. Gotha, 29. April. (Die Automobilverbindung
mit dem Thüringer Walde) iſt geſichert, da eine Geſellſchaft
m. b. H. mit einem Kapital von 35 000 Mark ſich gebildet hat, die
den Verkehr in Kürze mit drei Motorwagen aufzunehmen gedenkt.

W. Mehlis, 29. April. (Zu der Mordtath) iſt noch zu be-
richten, daß die Nachforſchungen nach dem flüchtigen Bäcker Wilhelm
mit Hilfe der Erfurter Polizeihunde, nachdem man bereits vor Ober
hof angelangt war, als erfolglos eingeſtellt worden ſind. Der Ver
brecher hatte einen ſechsſtündigen Vorſprung erlangt. Heute weilte
eine Gerichtskommiſſion aus Erfurt in Mehlis, wo die Sezierung der
Leiche ſtattfand.

Kurorte und Reiſen.
Bad Elſter. Der Beſuch des Elſterbades während der

Wintermonate hat, ſeitdem die Königl. Badedirektion auch außer
halb der Sommerszeit Bäder verabreicht, ganz regelmäßig zuge
nommen. Die Zahl der abgegebenen Bäder hat ſich gegen die
Winterſaiſon 1908,09 geradezu verdoppelt. Die täglichen Konzerte
der Königl. Kurkapelle beginnen am Sonntag, den 1. Mai. Aus-
kunft über das inmitten meilenweiter Nadelholzwälder herrlich
gelegene ſächſ. Staatsbad, geben alle namhaften Reiſebureaus in
Berlin und die Verwaltung des Jnſtituts für ärztliche Forlbildung
im Kaiſerin Friedrich- Hauſe in Berlin NW. 6, Louiſenplatz 2.
Hier ſind, ebenſo wie von der Königl. Badedirektion zu Bad Eiſter,
die Schriften des Bades ſowie Pläne von deſſen Umgebung, koſten
frei zu beziehen.

Bad Salzbrunn bringt mit der Saiſon 1910 folgende zum
Teil ſchon in der vorigen Saiſon begonnene Neuerungen: Eröff
nung des „Grand Hotels“ in eigener Regie der Badeverwaltung
mit 190 Betten. Eröffnung eines weiteren großen Jnhalatoriums
ſeitens der Badeverwaltung. Neue Ausſtattung der Ausſchank-
ſtellen für Oberbrunnen, Kronenquelle und Mühlbrunnen. (Die
Kronenquelle iſt wie die Marthaquelle von dem Eigentümer des
Bades, dem Fürſten von Pleß, angekauft.) Die Kanaliſation des
Ortes mit obligatoriſcher Einrichtung von Spülkloſetts. Weitere
Ausgeſtaltung der Anlagen, Herſtellung neuer Fußwege und einer
breiten Allee bis an den Fuß des Hochwaldes. Einrichtung einer
rgelmäßigen Autoverbindung mit den ſchönſten Ausflugsorten der
Umgebung. Einrichtung eines Reitinſtituts. Weitere Aufſchließung
des verkäuflichen Villengeländes am Bahnhof. Dieſe geſchaffenen
Neuerungen laſſen erwarten, daß die kommende Saiſon dem Bade
einen überaus reichen Zuzug an Kurgäſten und Fremden bringen
wird.

Aus Ems. Der in Ems beſtehende „Ernſt Aronſohn-Preis“
für den beſten Artikel, der im Laufe eines Jahres über Bad Ems
in einer Zeitung (mit Ausnahme der „Emſer Zeitung“) erſcheint,
gelangt zum erſten Male am 20. September 1910 in Höhe von
600 Mk. in einem oder in zwei Preiſen zur Verteilung. Zeitung
ſowie Form, Jnhalt uſw. des Artikels iſt nach der Stiftungs-
urkunde in das Belieben des Verfaſſers geſtellt. Bewerbungen
um den Preis ſind unter Beifügung des betreffenden Zeitungs-
blattes bis zum uuli 1910 an das Preisgericht, zu Händen des
Herrn Bürger cs Dr. Schubert, einzureichen.

Nordſeebad Wittdün auf Amrum. Soeben iſt der Führer
unſeres Bades im Druck erſchienen Ebenſo gibt die Badekommiſſion
auf Anfragen bereitwilligſt weitere Auskunft über Wohnungsver-
hältniſſe uſw. Es empfiehlt ſich, ſchon jetzt ſich nach Unterkunft
umzuſehen, da die Nachfrage ſehr groß iſt und es allem Anſcheine
nach eine gut beſetzte Saiſon geben wird. Der ſteigenden Be-
liebtheit unſeres Bades haben auch die Dampferlinien Rechnung
getragen. Die Hamburg-Amerika-Linie läßt in dieſem Jahre
außer ihren regelmäßigen, täglichen Fahrten über Hörnum nach
Amrum, ganz direkte Dampfer von Hamburg nach Wittdün laufen,
die direkt an der Landungsbrücke in Wittdün anlegen und be-
ſonders für Familien den unſchätzbaren Wert beſitzen, daß man
nicht nur direkt ohne Umſteigen, von Hamburg nach Witkdün ge-
langen kann, ſondern auch zwei Stunden früher daſelbſt ankommt,
als es ſonſt mit der anderen Verbindung über Hörnum der Fall iſt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
29. April. Angekommen: „Edea“ 27. April in Loanda. „Rugia“
28. April in Havre. „Braſilia“ 28. Aprib auf der Elbe. „Dania“
28. April in St. Thomas. „Grangada“ 29. April in Antwerpen.
„Siegmund“ 29. April in Liſſabon. Abgegangen: „Lome“
27. April von Las Palmas. „Swakopmund“ 27. April von Las
Palmas. „Scotia“ 28. April von Antwerpen. „Andaluſia“
28. April von Yokohama. „Habsburg“ 28. April von Cuxhaven.
„Eincinnati“ 28. April von New-York. „Moltke“ 28. April von
Gibraltar. „Meteor“ 28. April von Funchal. „Parthia“
28. April von Malta. „Bolivia“ 28. April von Havanna. „Al-
bingiag“ 28. April von Tampico. „Venetia“ 28. April von Havre.
„Pallanza“ 29. April von Halifax. „Chriſtiania“ 29. April von
Cuxhaven. „Lydia“ 27. April von Colombo. „Ypiranga“
28. April von Buenos Aires. „La Plata“ 28. April von Vigo.
„Spezia“ 28. April von Colombo. „Liberia“ 28. April von Co-
lombo. „Jllyria“ 28. April von Tſingtau. „Aleſia“ 28. April
von Schanghai. „Slavonia“ 29. April von Port Said. „Sileſia“
29. April von Schanghai. Paſſiert: „Conſtantia“ 28. April
Lizard. „Windhuk“ 28. April Queſſant. „Kamerun“ 27. April
Queſſant. „Frankenwald“ 29. April Lizard. „Sithonia“
29. April Lydd.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S4
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
29. April. „König Albert“ Mittwoch in NewYork an. „Eiſenach“
Donnerstag St. Vincent paſſ. „Königin Luiſe“ Donnerstag von
Port Said ab. „Frankfurt“ Donnerstag von Santander ab.
„Kleiſt“ Donnerstag von Port Said ab. „Sehydlitz“ Donnerstag
von Neapel ab. „Schwaben“ Donnerstag in Antwerpen an.
„Goeben“ Freitag in Schanghai an. „Derfflinger“ Freitag in
Singapur an. „Aachen“ Donnerstag von Funchal ab. „Zieten“
Donnerstag von NewYork ab. „Hannover“ Donnerstag in Gal-
veſton an. „Therapia“ Donnerstag im Pyräus an. „Stambul“
Donnerstag von Konſtantinopel ab. „Prinz Friedrich Wilhelm
heute von Cherbourg ab. „Wittenberg“ heute St. Catherines
paſſ. „Heſſen“ heute von Antwerpen ab. „Prinzeß Alice“ beute
von Antwerpen ab. „Franken“ heute Queſſant paſſ. „Prinzeß
Jrene“ heute von Neapel ab. „Rhein“ heute von Bremerhaven
ab. Dampferexpeditionen des Norddeutſchen Lloyd von 1. bis
7. Mai 1910: „Kaiſer Wilhelm der Große“ 3. Mai nach New-
York. „Roon“ 4. Mai nach Oſtaſien. „Frankfurt“ 5. Mai nach
Galveſton. „Prinz Friedrich Wilhelm“ 7. Mai nach New-Hork.
„Crefeld“ 7. Mai nach Braſilien.

Woermann-Linie. Hamburg, 29. April. „Arnold Am-
ſinck“ geſtern Queſſant paſſ. „Eleonore Woermann“ geſtern von
Southampton ab. „Lothar Bohlen“ heute Dover paſſ. „Frie
derun“ Mittwoch St. Catherines paſſ.

W Sicher und ſchmerzlos wirkt das echte Radlauerſche
Hü—hneraugenmittel.l. 60 Pfg. Nur echt aus der KronenApotheke Berlin, Friedrich

traße 160. Depot in den meiſten Apotheken und Drogerien. [8153

Johannes Renner,
Atelier für Architektur und Kunstgewerbe, Bauleitungen. Uebernahme und Ausführung sämtlicher Hochbau-, Beton-

Architekt und Maurermeister,
HALLE a. S. Händelstrasse 29.

Fernsprecher 1002.

und Eisenbeton Bauarbeiten. Umbauten. Reparaturen. (2058
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lanchank Berlin
W. 64, Behrenstr. 14/16.

Telephonamt l, 2526 u. 9496. Gegründoet 1895.

15 Millionen Mark Aktienkapital
20 Millionen Mark Obligationen

stellt zum Verkauf:
Größe ca.I. Rittergut im Kreise Calau, c Nerzen,

davon 946 Mrg. Acker, zum gröbten Teile rotklee-
sicher, 134 MArg. Wiesen, 1640 Mrg. Wald (zum
größten Teile Teilschlagbar), Rest Hofraum, Wasser
pp. Modernes Herrenhaus, elektr. Licht, Wasser-
leitung, Zentralheizung, in schönem altem Park.
Brennerei mit ca. 18000 L. Contingent. Gute, ab-
wechslungsreiche Jagd. Gutes Inventar. Gute
Bahnverbindungen. Berlin ist in 2, Leipzig und
Dresden in ca. 21, Std. Bahnfahrt zu erreichen.
Geregelte Hypotheken.

2. Rittergut im Kreise Jüterbog, er
davon 2135 Mrg. Acker (durchweg rotkleefähig),
85 MArg. Wiesen, 470 Mrg. Holzung, Rest Hofraum,
Garten pp. Neuerbautes schönes Herrenhaus mit
elektr. Licht, Wasserleitung, Warmwasserheizung,
in prächtigem alten Park gelegen, gute Wirtschafts-
gebäude. Ziegelei mit einer Jahresproduktion von
I1--1 Millionen Steinen. Brennerel mit 85824 I.
Contingent. Vorzügliches lebendes und totes In-
ventar. Günstige Verwertung aller Wirtschafts-
und Bodenprodukte. Gute Jagd. Geregelte
Hypotheken.

3. Rittergut im Kreise Krossen a. 0.,
Größe ca. 2000 Mrg., davon ca. 850 Mrg. Ackoer,
120 AMArg. Wiesen, ca. 1000 Mrg. Holzung, Rest
Wasser, Wege pp. Herrschaftliches Wohnhaus in
schönem alten Park. Gute Wirtschaftsgebäude.
Gutes Inventar. Gute Jagd (Rotwild, Wechsel-
wild). Geregelte Hypotheken.

4. Rittergut im Königreich Sachsen,
Amtshauptmannschaft Chemnitz, Gröbe ca. 1019 Mg.
(470 sächsische Acker), davon 572 Arg. Ackoer,
144 Mrg. Wiesen, 280 Mrg. Wald, Rest Hofraum,
Garten pp. Sechlobartiges Herrenhaus wit reich-
lichem Nebengelaß, elektr. Licht, Zentralheizung.
Gute Wirtschaftsgebäude, gutes Inventar. Brennerei
mit ca. 18000 L. Contingent, Brauerei (jetzt auhber
Betrieb). Jagd gut und gepflegt (starker Reh-
stand). Ein Teil des Gutes ist zur Auslegung als
Bauterrain bestimmt und soll Restgut und Bau-
terrain gesondert zum Verkauf Kommen; auch
Verpachtung beider Teile ist vorgesehen.
Geregelte Hypotheken.

Gröbe ca.5. Rittergut im Kreise Sagan, der
davon 450 Morgen Acker, 184 Morgen Wiesen,
64 Morgen Weiden, 2832 Morgen Holzung. Herr-
schaftliches Wohnhaus in schönem Park, gute
Wirtschaftsgebäude, vorzügliche Jagd (auch Rot-
und Schwarzwild). Gutes Inventar, geregelte
Hypotheken.

6. Rittergut i. Kr. Züllichau-Schwiebus,
Gröbe ca. 1370 Morgen, davon 1100 Morg. Acker
(Weizen- und Gerstenboden), 60 Morgen Wiesen,
155 Morgen Holzung, Rest Garten pp. Grobes
herrschaftliches Wohnhaus und die Wirtschafts-
gebäude in gutem baulichen Zustande. Gutes
und ausreichendes Inventar. Gute Jagd (Rot-
und Schwarzwild). Geregelte Hypotheken.

7. Gut im Kreise Weststernberg.
vorzüglicher weizen- und rübenfähiger Boden,
Zwei Gehöfte, reichliche Wirtschaftsgebäude, in
gutem Bauzustand, lebendes und totes Inventar
von vorzüglicher Beschaffenheit. Gute Jagd.
Das Gut wird auf Wunsch auch geteilt
verkauft. Geregelte Hypotheken.

8. Bauerngut im Kreise Landsberg a. W.,
Gröbe 290 Morgen, davon 210 Mrg. Acker (klee-
kähig), 70 Morgen Wiesen. Gebäude in gutem
Bauzustand, lebendes und totes Inventar Komplett.

Geregelte Hypotheken. [8155

Elegantes Kinfamilienhaus,
Mühlwegviertel, mit oder ohne Garten, 10 Zimmer uſw. für 3000 Mk.

10. z. verm. od. f. 60000 Mk. z. verk. Grundriſſe u.
z. Verf. Off. unt. B. D. 1131 an Rudolf Mosse, Brüderstr. 4.

Rittergut Brachstedt
Post Brachstedt (Saalkreis), Station Niemberg (Cöthen-

Halle a. S.) Siegerehrenpreis D. L. G. Leipzig 1909.

Bockverkauf eröffnet.
Bei rechtzeitiger Anmeldung Wagen in Niemberg.

Wtos. Ferdinand Maquet.

läne auf Wunſch
[8117Ohr Frammwsentſoro

Prima süssesKloe- und Wiesenheu,
Streustroh, Roggenlangstroh,

Hafer (auch gequetseh), Häcksel,
Kleie, Melasse, Trockenschnitzel,

Hühmerfütter
Hefert prompt und billigst

Hermann Heusel Nachf.,
[2142

Canenaerweg.
Telephon 1260.

Fouragehandlung, Häckselschneiderei.

Zugochſen,
hochtragende und friſchmelkende

Kühe on Jungvirh
ſtehen W in grosser Auswahl W zum Verkauf.

Beſichtigung erbeten. Vorherige Anmeldung erwünſcht.

Telephon:
Halle a. S. Nr. 881.

ſiebeentrale, Iagervieh-Depot Halle ſ. Viehbof.

Telegramm- Adreſſe
Viehverwertung Halle a. S.

[8150

Mehrere gebrauchte eingetauſchte

Kutsch- und Wagenpferde
(Hannoveraner) preiswert zu verkaufen.
Rotes Leipzigerstr. 76, Fr. Tuchscherer,

grichVertilsung

Ia Eisenvitriol in Kristallen u, auch fein ge-
mahlen unter Gehaltesgarantio 95--08 Pr.

[8141

Ia. 60, 75 u. 80 Prr. Eisenvitriol- Pulver z. Aus-
strouen, franko jeder Bahbnstation billigst. Veor-
langen Sie Offert. Wiederverkäufer gesueht.
Gebrauehsanweisung a. Wunsch od. bei Lieferung.

Faul Hofmann, Hildesheim, Telephon 2974.

Fiſcherei, gute

Verkaufe meine am Dorf gelegene
310 Morgen große [8208
Landwirtſchaft,

guter Mittelboden, kl. Waſſermühle,
Dreſchen u. Häckſelſchneiden Waſſer
kraft, gute Gebäude, 25 Mrg. gute,
zweiſchnitt. Wieſen, 15 Mrg. Rotklee,romantiſche z ſchöne Seagd und

euteverhältniſſe, bei
25 000 Anzahlung. Nur Selbſt
käufer werden berückſichtigt.

Mittelstädt,
Clausdorf bei Zamzow, Pomm.

Altershalber nmeine in Locherau, Kreis Whihen

(Anhalt), belegene, ſeit ca. 60 Jahren
betriebene Gaſtwirtſchaft mit
ea. 1 Morgen großem Obſt-
za ten freihändig zu verkaufen.

ektanten können jederzeit mit
mir in Unterhandlung treten.
Witwe Wilhelmineg krappiel,
Locherau bei Libehna in Anhalt.

Ein altes, gut renommiertes

Getreide und
Futtermittel-Geſchäft

unweit Halle a. S. und Leipzig
iſt mit allem vorhandenen Jnven
tar uſw. umſtändehalber baldigſt
billig zu verkaufen WWerte Meldungen unt. Z.an die Exped. d. i erbeten, er
nur von ſolvent. eflektanten.

w h h (auch auf dem Lande)O n III von ſolider Bauart,
mit parkartigem Garten bevorzugt,
od. entſprechenden Bauplatz u r
Eigentümer unter Chiffre L. 2
Haasenstein Vogler, A.-G., Berlin W.

T enRitiergut, in beſter W
Altenburg, ca 400 MBoden, ſoll wegen Todes

an des S W ſofort zediert
werden. Reflekt. mit ca. 60- bis70000. Mk. Vermögen wollen ſich

mit mir in Verbindung ſetzen.

A. WilKe, Rttgt. db. Oſterfeld, V Halle. [2125

Fuchsſtute
(Celler Halbblut), zirka
1,63, 5j., gut angeritten

et

S ef ren, für mittl. u.leicht wicht preiswert

zu verkaufen. [8215Fr. Tuchscherer,
Halle a. S., Leipzigerſtraße rö.

Ein leiohtes

Arbeitspferc
verkauft billig.
Hermann Meusel r

Fouragegeſchäft, Kanengerweg.

Ein Pferd (Belgier), Sjavrig
[7588verkauft preiswert

C. H. Kretzschmar.
Spediteur, Königſtraße 70.

Ein Paar herrſchaftliche

Wagenpferde,
(Oſtpreußen), fehlerfrei, zugfeſt,
hellbr. Wallache, 5 J. alt, 1,72 groß

fromm, zu jeder Arbeit paſſende
ſtraßen und autoſicher gefahrene
Pferde, Preis 1850 Mk.

2 Paar ſchnelle, fehlerfreie

Ruſſen,elegante Dunkelſchimmel, 5 u. 6 77

[7589

alt, 1,70 groß, Pr. 2000 u. ein Paar
16600 Mk. verkauft II. Speecht,
Guben, Berünerſtr. 2a. Tel. 427.

[1588

22Liefere Figt- u. i vre

franko jed. Bahnſtat., auf Wunſch
unter günſtigen Zahlungsbeding.

M. Lyon, Viehhandlung,
Berlin, HanſaUfer 7.

Pferde zum Schlachtenkauft I um Möbius,
Halle a. S., Langeſtr. Tel. 1156,

Serränſit
z ſprungfäh War

Zuchtbullen
der Original Jeverländer Raſſe,
darunter hochprämiierte Tiere.

Hoch und mitteltragende
Kühe und Färſen.

Erſte Qualitäten.
Köster, Hofbeſitzer, Tettens,Jeverland. (1713

Schlacht

1625] Telephon vor

150 Schafe, zur Zucht ges Zulſ
e ſtehen zum Verkauf auf

ttergut Unterhof zu Lodersleben.

Verkaufe wegen Uebernahmemeines väterl- Vlites erſtkl. Gaſt

hof mit Saal, Ausſpannung und
Fremdenzimmern, hoher Umſatz,

viel r 4 Vereine,dabei 32 Morgen gut gehalt. Land,
10 Stück Großvieh, 2 Pferde, 14
Schweine, Wagen, Ackergeräte,
Maſchinen uſw. der Neuzeit entſpr.
Mit Jnvent. 45 000, ohne Jnvent.
38000 Mk. Nur eine I. Hypothek
vorhand., die übernommen werden
kann. Anzahlung 12-15000 Mk.
g unt. Exiſtenz an die Exped.
d. Ztg. unt. T. V. 656 erbeten.

Wer sein Vieh lieb hat.
föttert cie Inür. tleil-u. Nöhrsalze

von Bezirkstierarzt gw
tudraMacke W erprodtArztſſch

überraschende Masfeu. Tuchterkolge

ſDroschöre, fütterungs-Wissemcen ren kosienfrei
e ſtenteg

ſk RudislebenAla Ibr
ad u Thör.Chegis c

Vertreter: Spiess Meier,
Halle a. S., Freiimfelderstrasse 5.

Saatkartoffeln,
kleine Reſtpartien:
ca. 20 Ztr. Juli Nieren,
ca. 10 Ztr. Richters frühblaue,
ca. 20 Ztr. la Jnduſtrie,
gibt billigſt ab, um für dieſe
damit zu räumen. [8203

Robert Erbe, Inh. Karl Erbe,Aartofet Großhandei
Auguſtaſtr. 10. Tel.Kartofſeln

Kaufe Magnum bonum, S
Up to date, Jnduſtrie,
Maercker, Jmperator u.
WohltmanninLadungen
von 200 Zentnern an
und erbitte Angebote.
M. Schumann,

Getreide-Geſchäft. [2155
Halle a. S. Telephon 316.

Saatkartoffeln:
400 Ztr. Magnum bonum,
400 Ztr. Wohltmannm,
400 Ztr. Industrle,
200 Ztr. MaereckKer,
200 Ztr. Silesia, [2003
200 Ztr. Imperator,
200 Ztr. Up to date,
200 Ztr. Schultz Lupitz,
200 Ztr. Fuwel,100 Ztr. Frünröosen,
100 Ztr. Paulsens Juli-

NAieren, gelbfleiſchig,
400 Ztr. Kleine Futter-

Kartoeln (billig),
ferner R 200--300 Ztr.
Trockensehnitzel

offerieren

Zuhlers 8 Northe
Torgan, Fernſpr. Nr. 11 u. 71.

Hellanthi- Knollen:
100 St. 2,00 Mk.500 St. 8,00 Mk.
1000 St. 14,00 Mk.ibt ab [2099Rittergut Wenzlau, Kreis Culm.

Ueberzähl. ſchweres Oldenbur 77
ckerzugfeſt und imPferd, gehend, zu verk. O

unt. B. C. 1403 an RudolfMosse, Halle.

Merino-

Fleischstammschäferei
St. U lrich, Poſt und Station

ücheln, Bez. Halle.Der n Vockverkauf
hieſiger ährlingsböcke iſt eröffnet,
Preiſe 125 bis 180 Mk. (gehörnte
und hornloſe). [2030Leitung Joh. Heynme,

Schäferei-Dir. Leipzig.
V. Helldorffsche Ritter-

gutsverwaltung.
Zirka 175 Stück Rambouillet-

Hammellämmer zur Maſt ver-
kauft Schulgut Hechendorf
bei Wiehe a. U., Bez. Halle a. S.

la, Strohſeile
aus m Sandboden Roggenſtroh lie e nach Wahl des Käufers

bei jetzigem Abſchluß billig Rod.
Günther, Quedlinburg.

u hwagen, neue moderneu. wenig

n andauer, Phastons, Conpeés,
r, Jagd n. Ponywagen, Dograrks,

nur Ia, Fabrikate und Geſthirre.
H. Hoffschulte, Berlin, Luiſenſtr. 21.

Verſchiedene 6tühle,
S einfache und elegante,

S die als Muſter gedient haben,
S auffallend billig zu verkaufen.

Paul Danneberg,
X Kl. Ulrichſtr. 188, pt., I. u. N. Et.

Günſt. Gelegen
heitskaufi. Fahr

S sSo ſtabil geb Herren
rad mit auswechſelbarem Freilauf f.
ſchnelle u. langſame Fahrt, auch ein
feines Damenrad mit Freilauf,
ſtabil gebaut iſt z e 820
Herm. Schindler, Uhrm.,

Kl. Ulrichſtraße 35.
mit echt nußbaum&Pocdium Balluſtraden
weit unter 8

zu verkaufen. [8190Paul Danneb r
l. Et.Kl. Ulrichſtr. 18, pt., l. u

Kutſchwagenverkanf.
1 Glaslandauer, 4 Halbverdeckte,
3 Landauletts, Dogcart, in gutem
Zuſtande, preiswert zu verkaufen,
nehme Jagd od. e m mit
in Zahlung. Langeſtr. 9. [8206
Candaner und Selbſtfahrer

Halbv.), gut erh.
verk. P. Kohlvbach, Gröbers.

Roggenflegel-Drahtpreß- Strohin allen Sorten rn
nach jeder Station [7345

H. Jonas, Neißfze,
Furage-Großhandlung.

Gegr. 1858. Tel. Nr. 57.

Kompl. Kleereiter
ſowie einzelne Bäume und Auf-
legeſtangen liefert billigſt jedes
Quantum Holzhandlung Louis
Weickart, Halle Trotha,
S 2737. (8172Arbeitspferde

ar/rghyr o kräftige Tiere, abzu-
geben ittergut Quoeis
8195)] b. Halle a. S.

Saugferkol,x

b LLäufoer, rege
x

20
2

kontrolle, Weidegang, offeriert
Rittergut Queis b. Halle a. S.

Mauerſteine
50 000 Stück, zur ſofortigen
Abfuhr bereit, billig zu ſdranſen
8192)] Abbruch Geiſtſtr.

leh beschaffe
rasch und verschwiegen

Käufer und Teilhaber
für jedwede Art

Gesehäſte u. Grundstücke,
Stets vorgemerkt ca. 3000 Kka-
pitalkräſtige Reflektanten für
Geschäfte und Gewerbe aller
Branchen, Stadt- und Land-
Grundstücke jeder Art, daheroft innerhalb geht Tagen erzielte

Erfolge. Meine Bedingungen
sind äusserst günstig, von jeder-
mann annebhmbar. Verlangen Sie
Kosten freien Besuch 2wecks
Besichtigung und Räückeprache.

E. Kommen Nachf.,Leipzig, Schuhmachergasse 11 I.
Altes Unternehmen Bäros auch in
Dresden. A., Hannover, Köln a/Rh.

Echte Heideſchäfchen,

droll., reinlich und
gen glang Tiere,

liebſte Spielzeug

S für Kinder, liefern
ſelbſt a. ſchlechter Weide d. ſchmack

ff. hafteſten Braten (wie Reh), verſ.
2 Stück zu 17 Mk. und 4 Stück
zu 32 Mk. unter Garantie lebend.
Ankunft. J nLüneburger Heide. (Bahnſtation
iſt anzugeben.) (7530

I Makulatur
hat abzugebenButdruterei valeſge Zeitung,

Gr. Brauhausſtraße 30.

Chrikophlac

als n beſtens
ſofort trocknend u. geruchlos,

von jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen, nuß

baum und graufarbig.
Helmhold Go.

M. Waltsgott Nachf.,
Gr. Ulrichstrasse 30.

Arno Rasch, Burg-Drogerie,
Herm. Stitz Nachf.,

Steinstrasse 33.
wuny Lindenstrasse 55.,

tto W“üstemann,
Delitzscherstrasse.
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